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Anderswo und bei « ns .
Das dänische Folketing (Abgeordneten¬

haus ) hat am 12 . Märjf über Antrag der

sozialdemokratischen Regierung auf dem Ge¬
biete der militärischen Abrüstung
einen wichtigen Schritt vollzogen . Es hat mit
75 gegen 71 Stimmen der Abrüstungsvorlage
seine Zustimmung erteilt , durch welche daS

Heer und die Flotte in eine Grenzpolizei
und eine Staats marine umgewanoelt
wird , deren einziger Zweck die Erfüllung der
Dänemark nach dem Völkerrecht aus seiner
Neutralität und der Zugehörigkeit zum Völker -
bund erwachsenden Aufgaben sein wird . Das

Kriegs - und Marine Ministerium
werden aufgehoben und die bewaffnete
Macht direkt dem Staatskanzler unterstellt . Die
allgemeine Wehrpflicht wird auf¬
gehoben und durch die Einziehung von

jährlich 1600 Mann , aus den Reihen derer , die
sich zu diesem Dienst freiwillig melden , ersetzt.
Der Umfang der gesamten bewaffneten Macht
wird bedeutend herabgesetzt , fo daß die jähr¬
lichen Ausgaben für militärische Institutionen
von bisher 50 bis 60 Millionen auf 17 Mil¬
lionen reduziert werden . Die gesamte Stärke
der Grenzpolizei wird etwa 13 . 000 Mann be¬

tragen . Di « Staatsmarine wird bestehen auS

sechs Schiffen von zusammen bis 8000 Tonnen ,
24 Schiffen von zusammen bis 3600 Tonnen ,
einigen Minen - und Depotschiffen und zwölf
Flugbooten ; alle Festungsanlagen werden ge¬

schleift .
Auch die sozialdemokratische Partei in

Belgien hat in der Abrüstungsfrage
einen Vorstoß gemacht , indem sie die Heeres -
Verringerung auf drei Armeekorps und die Ver¬

kürzung der Dienstzeit auf neun Monate zur
Bedingung ihres Eintritts in die Regierung
gemacht hat . Das belgische Heer ist ccher nicht
allein verringert , sondern sozusagen auch „ent¬
militarisiert " worden , da es nach Art der

SchweizerMilizum gestaltet wurde .

An die Stelle der Rekrutierung soll jetzt das

„ Recrutement reglement " treten , das heißt ,
jede Provinz erhält ihr eigenes militärisches
Kontingent , das an Ort und Stelle in dein

einzelnen „ Kanton " ausgehoben und nach
Schweizer Muster in den Kleinstädten und

Märkten im Schießen und Exerzieren ausge¬
bildet werden wird . Jede Provinz erhält ein

Kader von Jnstruktionsoffizieren , feder Bezirk
seinen Schießstand und seinen UebungSplatz
nach dem Muster der Schweiz . Aus den miliz¬
artigen Verbänden sollen dann zur Landesver¬

teidigung im Kriegsfälle entsprechend den drei

Provinzen , drei , beziehungsweise sechs Armee¬

korps gebildet werden . Lediglich die Spezial -
truppen und die schwere Artillerie werden im

ganzen Lande ausgehoben und unterstehen
direkt dem Kriegsminister .

Sogar in Frankreich wird , wie daS

neue französische Armeegesetz be «

cheift, die französische Armee „ entmilita¬
risiert " und „ verbürgerlicht " . Die

Dienstzeit wird auf ein Jahr ver¬

kürzt . Das alte französische Armeekorps wird

abgeschafft und an seiner Stelle das gesamte
Staatsgebiet in 20 Wehrkreise geteilt . Die

Bezirkskommandos ' ( Bureaux de recrutement )
und die - Mobilwachungszentren ( Centre de

Mobilisation ) dienen den notwendigen Verwal¬

tungsausgaben . Der Behördenaufbau im

Wehrkreise erfolgt nach den Grundsätzen der

Verwaltungstechnik und nicht der „Hierarchie
militaire " . Die Stelleninhaber behalten
Beamteneio<' : ischaft ( agence militaires ) und

verlieren für die Friedenszeit jede
Kommandogewalt . Zum Ausgleich deS

durch die Einführung der einjährigen Dienst¬
zeit ausgelösten vorübergehenden Schwächezu¬
standes wird die Polizei und die Gendarmerie
vor allem , in den Grenzprovinzen verstärkt .

Frankreich verringert dadurch

seinen Friedens st andvon65 0 . 0 00

auf etwa die Hälfte .
Wo aber bleibt die Tschechoslowa¬

kei ? Vor kurzem erst hat man von Herrn
Stkibrnp , besten nationalsozialistischeHel¬
dengestalt ein paar Monate an der Spitze deS

Landesverteidigungsministeriums stand , eine

im

Ein jugoslawisches Kabinett ohne Paste .
2er neue MlniftWköftdent verspricht die Untersuchung der Provisions »

affiiren des jungen Paste .
gab , mit einer gewißen Skepsis ausgenommen .
ES wird erklärt , daß Usunoviö bei weitem nicht
das vertrauen genieße , wie PasiL und daß jeden¬
falls nach kurzer Zeit PasiL wiederum die Mi -

nisterpräfldentschaft übernehmen müsse .
»

Die grüne Internationale in Tüd -
slawien .

Der neugegründete Abgeordnetenklub des

serbisch - deutschen Bauernbundes
wählte zu seinem Präsidenten den Führer der ser¬
bischen Agrarier Joha Jowanowitsch , zum Vize¬
präsidenten den Führer der deutschen BolkSpartei
Stefan Kraft . Di « beiden Parteien , welche als

selbständige auch weiter fortbestehen , werden

Parlamente als einheitlich « Partei austreten .

W? ? lg rad , 8. April . Da zwischen Pafle
und Radle kein Einvernehmen erzielt wurde ,

König den gewesenen Bautenmlnister
UsunoviL mit der Bildung des neuen KabinetteS
betraut .

m . 3 “ bM
.
n < " e ” Regierung sind die bisherigen

Minister außer Pasie und dem gewesenen Fi .
nanzminister HojadinoviL vertreten . Letzterer er »

IMe von seinem Eintritte in daS neu « Kabinett

Abstand zu nehmen . Di « Kroaten haben ihr « biShr .
Forderungen bezüglich der Einberufung der

Skupschtina ausgegeben . UsunoviL versprach da -

B? ’ f. Verhandlung der Interpellationen
über die ProvisionSgeschäste des jungen PasiL .

Unter den radikalen Abgeordneten wurde die

Berufung Usunovlks , das neue Kabinett zu
bllden , obwohl Pasie seine Zustimmung Hirz «

Dar römische Attentat und seine Folien .
Wie die Blätter au » Italien und England

übereinstimmend berichten , ist die Attentäterin ,
Lady Gibson , die Schwester Lord Ashbom «
neS » geistesgestört . Die Annahme , daß sie es sei,
lag keinesfalls auf der Hand und konnte höchstens
daraus wahrscheinlich werden , daß man einer
alten Frau , die im Gebrauche ihrer Vernunft ist»
den verzweifelten Mut zu einem Attentat inmitten

safeistischer Horden nicht zutraurn könnte . ES ist
Wohl auch unsinnig , wenn man erklärt , ein poli¬
tische » Motiv sei Überhaupt nicht vorhanden und
die Attentäterin hab « Muffolini nicht gekcknnt .
Daß sie de » Duee zum Ziel ihre » Revolvers

nahm , mag in ihrem kranken Geist nicht durch
folgerichtige Schlüffe zum Willen gworde « sein ,

der die Tat auslöste , aber e » beweist , daß auch
sie die Jrrsinige , fühlte , welche » Scheusal die

Erd « trägt , solange Benito Muffolini unter den

Lebenden wandelt . Wir haben schon gestern er »

klärt , daß ein politisches Attentat auf Muffolini
begreiflich wäre , selbst wenn es rin Mensch aus »

übte , der grundsätzlicher Gegner des individuel¬

len Terrors Ware , und daß es sich entschuldigen
ließe , wie sehr man es immer als politisches
Kampfmittel verwerfen mag . Die Tatsache aber ,
daß die Täterin irrsinig ist , macht das Ereignis
für Muffolini nur noch weniger rühmlich und

läßt di « pünktlich «ingetroffenen Repressalien der

Faseisten in desto schärferem Lichte als beabsich¬
tigte Gewalttaten erscheinen . Wenn die Massen
nur die russische Botschaft bedroht und «ine libe¬

rale Zeitung überfallen hatten , so könnten di «

Faseisten da » wie gewöhnlich als Ausbruch der

Volkswut hinstellen . Aber e » haben sich unmittel .

bar nach dem Anschlag Dinge zugetragen , die
uns die Ausschreitungen Ott Faseisten als

geplante und ' vorbedachte Leber¬

fälle zeigen , di « nur ausgelöst wurden .
Man überfiel das Haus der Genossin

Oda Olberg , die unseren Lesern als römi¬

sch « Berichterstatterin unseres
Blatte » wie auch der „ Arbeiter - Zeitung " und
de » Brliner . vorwärts " bekannt ist . Angeblich
befand sich in dem Haufe ein sozialistischer Klub .
Wie die „Arbeiter - Zeitung " meldet , ist das «ine

Lüg «. Da » Hau » der Genossin Olberg diente

lediglich als Privatwohnung . Daß di « Menge
zu diesem Hause einer in breiteren volkSkreisen
unbekannten Frau fände , ist in einer Stadt mit
300 . 000 Einwohnern doch eine gewagte Annah¬
me . Die saseistischen Bandenführer allerdings
kannten das Hau » der mutigen vekämpferin des

JastiSmuS seit langem . In Ehieti wurden unse¬
rer Korrespendentin Adressen und Dokumente
beschlagnahmt, ihr « Berichte über den Matteotti -

Prozeß erregten oeie den Faseisten Wut und Hatz .
Sie planten aller Wahrscheinlichkeit nach seit den

Prozetztagrn von Ehieti « inen Uebersall auf die

Wohnung der wehrlosen Frau und warteten nur

auf den Anlaß , ihn auSznsvhrrn . Rur orga¬
nisiert « Faseisten , nur Funktionäre der

saseistischen Partei können « S gewesen sein , die den

Uebersall ausführten . Ma « kann darnach ermes -
se », was in Rom und anderwärts nach einem

gelungenen Attentat geschehen wäre .
Die fehlgegangene Kugel einer Irrsinnigen ward

zum Anlaß neuer Gewalttaten der Faseisten . Hätte
die Kugel getroffen und wäre der Täter vielleicht

säbelraffelnde Rede gehört , wie sie kaum der

ärgste Kommisknopf unter den früheren öfter -

reichischcn Generalen zustande gebracht hätte .
Der Finanzminister redet von einer Konsoli¬
dierung der Finanzwirtschaft der Tschechoslowa¬
kischen Republik und er denkt daran , die Be -

völkerung mit einem neuen Netz von indirekten

Steuern zu überziehen . Die Finanzwirtschaft
der Tschechoslowakischen Republik liegt im

argen und „sparen " heißt das erste und letzte
Wort unserer Negierenden . Aber dort zu

sparen , wo noch wirklich etwas zu ersparen
wär « , bei den Heeresausgaben , dazu will man

sich nicht entschließen oder doch nur in einem

ganz unzulänglichen Maße . Für militärische
Zwecke wurden seit dem Bestände des Staates ,

das ist seit dem 28 . Oktober 1918 bis Ende

des Jahres 1926 , dem Budget deS Ministe¬
riums für nationale Verteidigung zufolge ,
17 . 468,602 . 620 Kronen ausgegeben. Was alles

hätte selbst mit der Hälfte dieser Summe auf

kulturellem , humanitärem und sozialem Gebiete

geleistet werden können ! In allen Refforts der

staatlichen Verwaltung werden die Ausgaben,
besonders solche , die Volksnotwendigkeiten be -

treffen , herebgedrückt , nur - n das Ministerium
für nationale Verteidigung traut sich der Spar -
eifer unserer Kons lidiernngSmacher nicht heran .

Dem Schein nach soll das Budget des Mini -

steriums für Landesverteidigung von 1900

Millionen auf 1400 Millionen herabgesetzt
werden , aber eben nur z u m S ch e i n, denn

gleichzeitig will das Ministerium für nationale

Verteidigung mit dem Finanzmimsterimn ein

„ Arrangement ^ treffen , das die Unaufrichtig¬
keit der Herabsetzung der militärischen Aus¬

gaben beweist . Allerdings soll das Heeresbudget
auf dem Papier auf jährlich 1400 Millionen

herabgesetzt werden , in Wirklichkeit aber nur

um 200 Millionen , denn di « anderen 300 Mil¬
lionen sollen dem Landesverteidigungsministc -
rium als „ K r e d r t " aus allgemeinen Budget¬
mitteln für eine Reihe von Jahren zum Zwecke
der Vollendung der Rüstungen gegeben werden .

Zuerst sprach man von einer Anleihe für
Rüstungszwecke , doch welcher Kapitalist hätte
Lust , für solche Zwecke dem Staate Geld zu
borgen ! Und so macht die Regienmg das Ge- -

schäft „ in sich ", das heißt , sie „borgt " sich
selber das Geld . Daß dieses „ Arrangement "
nur die Absicht verfolgt , der Bevölkerung eine

Verminderung der Heercsauslagen vorzutäu¬
schen, liegt auf der Hand , denn wie und aus

welchen Quellen schöpfend , sollte das Ministe¬
rium für nationale , Verteidigung den „ Kredit "
jemals zurückzahlen ?

In Dänemark , Belgien , Frankreich und

auch Schweden wurde wenigstens schon der erste ,
Schritt zur Abrüstung getan , öei uns denkt '

man noch immer nicht daxan , daS HecreShudget
wenigstens einigermaßen mit den wirtschaft¬
lichen Kräften uyd den finanziellen Verhält¬
nissen des Staates in Einklang zu bringen .
Demnächst aber wird Herr Dr . Bencö wieder
hingehen

‘
und irgendwo im Auslande eine

schöne Rede über die Notwendigkeit der Siche¬
rung deS Friedens durch die allgemeine Ab¬
rüstung halten. , - . . . .

gar «in Sozialist gewesen , das Blut MuffilinlS
hatte Tausenden Arbeitern den Tod gc «acht .
Auch dieses Attentat , das einem kranken Geist «
entsprang , wird zum Schulbeispiel gegen den
individuellen Terror .

Aber noch andere Folgen hatte die Kugel der

Lady Gibson . Mussolini ergriff sosort die Ge¬

legenheit und hielt sich selbst einen Hymnus , der
in die nun schon gewohnten Drohungen und
immer wiederkehrenden Parolen des Wahnsinn »
ausklang . Er verglich die faseistische Reaktion mst
der französischen Revolution , sagte alle « De¬
mokraten Krieg an , verkündet « die In¬
ternational « des FaseismuS und

drohte , die politischen Kreise um Italien zu zer¬
brechen . Seine fixen Ideen , die zwischen Größen¬
wahn und Verfolgungswahn ihren Ursprung
haben , erzeugen in seinem Hirn stehende Phrasen ,
die in jeder Red « Wiederkehr «» und die , ost wieder¬
holt , zu einer ergiebigen Quelle der Kriegshetze
werden müssen . Di « italienischen Imperialisten
müssen auS ihnen den Willen zum Kriege lesen,
das Volk wird in «ine Psychose verseht , daS Aus¬
land wird beunruhigt . Nach einem Ereignis wie
dem Attentat muß die Red « des Paralytikers auf
die Zuhörer ernster wirken als im Laufe der

täglichen Ausgeburten des Größenwahns . Die
Persönlichkeit des Diktators , der eben der Todes¬
gefahr entronnen ist , wachst in den Augen der
Gefolgschaft zu größeren Masten . Mussolini
verkündete nach dem Revolverschuß , daß sein «
» Lebensparole " sei, daß er „ in Gefahr

' lebe " . Die ewig schwankenden bürgerlich¬
liberalen Kreise Italiens vergessen in einem
solchen Augenblick wohl , daß die Gefahr , die dem
Leben Mussolinis mehr von den Sp kroch ar¬
ten in seinem Hirn als durch die Rvolverkugel
droht , nichts ist gegen die Gefahr , dieerfür
di « Menschheit bedeutet . Der FaseismuS
gewinnt neues Ansehen » die Opposition verliert
an Halt . DaS Attentat konnte auch kn seinen
geistigen Folgen nur Unheil heraufbe¬
schwören. Die Menschheit kann ihre Rettung
nicht dem Revolver einer Irrsinnigen anver «

- trauen , die einem andern Irrsinnigen den Tod
bringen will , von der Blutherrschast des Wahn¬
sinnigen wird sich die gesunde Menschheit anders
befreien .

ch

Wenn Mussolini reift .
Alles illuminiert , flaggt und heult !

Muffolini hat gestern , nachdem er zur Auf¬
frischung seiner Popularität noch rasch einige daS
auf ihn verübte Attentat ausnützende Reden ge¬
halten hatte , eine Afrikareise angetreten .
Tas von ihm benutzte Kriegsschiff wird von 15
Torpedobootzerstörern auf der Hin » und Rückfahrt
begleitet . Aber das genügt dem italienischen Dik¬
tator noch nicht , er hat von den früheren wilhel¬
minischen Methoden , Aufsehen zu erregen , ge¬
lernt und deshalb veranlaßt , daß zur Stunde sei¬
nes Rciscantritts alle auf der Fahrt oder im
Fahren befindlichen italienischen Dampfer die
Sirenen heulen kaffen . Die Küstengemcin -
den sind angewiesen , den ganzen Tag über zu
flaggen . Abends soll überall feierlich illuminiert
werden , nm , wie cs in den Blättern heißt . ' den
„ Beginn einer neuen See - und Kolo -
nialpolitik zum Ausdruck zu brin¬
gen " .

Napoleon Ivar ein Waisenknabe gegen diesen
Welteroberer — wenigstens in der Reklame für
seine Person !

*

Faseiftische Mordkultur .
Wie die „Boffische Zeitung " meldet , ist eS

in B e n e d i g in den Lstertagen zu schweren
Schlägereien zwischen Faseisten und den
beurlaubten B e s a tzm n g e n des im dortigen
- Hafen liegenden amerikanischen Torve -

dobootzerstörerges ch w a d e r s gekom¬
men , bei denen sieben Matrosen schwer
verletzt wurden . In diplomatischen Kreisen
beurteilt man den Zwischenfall in Venedig
sehr ernst .

AuS Rom wird gemeldet : Der sozialistische
Abg. Modigliani wurde einer Blättermel¬

dung zufolge m Neapel am Sonnabend ver¬

prügelt und verlpundet . — Genosse Mo -
digliani ist ein Mann von nahezu 60 Jahre » , es

gehört also schon die ne « italienische Kultur dazu ,
ihn zu mißhandeln . Aber er ist Sozialist und
nicht nur das — er ist einer der bedeutendsten
Rechtsanwälte Italiens nnb obendrein der
Anwalt der Hinterbliebenen des auf ReZierungS -
befehl ermordete » Matteotti .

Nun , einen Sechzigiährigen verprügeln u>«d
verwunden — das muß doch einen kleinen Orden
und einen großen Posten eknbringen . Der Duce
wird sich gewiß nicht lnmpig zeigen.
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Das Panama im Brünner Montur - epot .
Das Budget des BerteidiguogsminMeriums kann nur durch überklWge

Einlauie erlchöplt « erden .

schäft verdrängen wird , di « hohe » Geburtenziffer »
der StandeSvegifter und das „taufende Band " der

i , ' 7
die sozialistische Kanipfi
Vorurteile und Gedann , . . .
stehen lassen . Dir industrielle Revolution der

Dampfmaschine hat das Proletariat geboren , die I Rationalsoziattsten . Die tschemiskye nattonaliozia -
neue industrielle Revolution wird daS sozialistische listische Partei hat in der letzten Zeit unter dem

Proletariat au » ihrem Schöbe gebäre ». I Diktate StkibrnYS ein « energisch « RechtSschwen «

lichcn , ivenn er ihm nicht die Jnscratenvcrtretung
für den „ Abend " überlasse .

Bon den vorgeladenen Zeugen sind Cafti -
glioni , der im Ausland weilt , dann ein steckbrieflich
verfolgler Direktor der Depositenbank und ein

Direktor der Länderbank nicht erschienen : daS Ge ¬

richt beschließt , den Prozeß auch ohne dies « Zeugen
durchzuführen . In der Verhandlung veraniwortete

sich We i s z dahin , daß er von Fuch » allerdings
Geld bekommen habe , das aber aus Börsen - , . . .
geschäften herrühre . Daß er von Tastiglioni und deull : ch „ Los von Gott . Dieser Kampf muß

und den beiden anderen Bankdirektoren irgend-1 ” et
. > e * x0r i t l g begonnen und geführt

tvelche Geldbeträge erhalten habe , bestreitet er ent -
1 *** * “ “ “**" * “ *

schieden . In seiner Verantwortung deute , er auch
an , daß die ersten drei Millwnen , die Tastiglioni
ihn » gegeben haben will , in Wirklichkeit dem Leiter

der Administration Ernst Tolbert , dem Sohne
de » Herausgebers , gegeben worden seien .

Der Prozeß dürft « mehrere Tage in Anspruch
nehmen .

Wafferkraftmotore sieben bis acht Millionen !

Pferdekräft . 1921 gab cS Danrpfmotorc mit 86 i
Millionen , aber » Äasterkrastmotore mit 23 Mil - i
lionen Dferdekräften ! Die Sprache dieser Zahlen i
ist deutlich , obwohl sie nur am Anfang einer Ent - <

wicklungSveihe stehen : die Kohlen , und Eisen - l

Produktion bleibt unverändert in einem Zeitraum , 1
in dem sich die ErdölproduNon verdreifacht, ' die '

Zahl der Pferdekräfte , die die Dampfmotoren in I
den Dienst der Prodiution stellen , nimmt um 25

Prozent zu , während die Zahl der durch elektrische .

Energie gespeisten Pferdekräfte um fast 300 Pro - <

zent wächst!
Diese technische Umwälzung ist aber zugleich

ein « «ographische : Kohle , Eisen , Dampf sind euro¬
päische, die durch Erdöl und Elektrizität be -
riebenen Motoren sind , wenn auch nicht auS -

chließlich, so überwiegend amerikanische Produk -
ionSkrafst : die technische Umwälzung verschiebt

den Schwerpunkt der Weltwirtschaft von Europa
nach den Bereinigten Staaten . Die politische Tat »

äche , daß Amerika den Weltkrieg entschieden hat ,
indet in dieser sich ankündigenden Entwicklung

ihre wirtschaftlich-technische Erklärung .
In diesem tveltwirtschaftlichen Zusammenhang

gewinnt di « Besinnung der englischen Wirtschaft
und Regierung auf ihre au » dieser Umwälzung
entstehenden Aufgaben symbolische Bedeutung .
Kein Land istZn seinen LcbenSbedingnnge » von
der Fortortwicklung der industriellen Produktiv¬
kräfte so unmittelbar berührt , wie die beidrit

großen Industriestaaten , die zugleich di « Trager
' der europäischen Kultur und Borherrschaft sind ,
'

England und Deutschland . ES geschieht nicht von
1 ungefähr , daß di « Schaufenster der deutschen Buch -
! Händler und die Ankündigungen der deutschen Ver¬

leger , daß die galten der deutschen Wirtschaft »«
> und technischen Zeitungen von „ Amerika " über «

schwemmt sind . Auch da » ist kein Zufall , daß
England » schwerste soziale NachkriegSkrise mit der

Kohle und mit den Verkehrsfragen zusammen¬
hängt , und >iß gerade durch »in ElektAzitätSgesetz
eine Bresche in die individualistische Wirtschafts¬
ordnung England » geschlagen wird . In den Ver¬

einigten Staaten konnte sich die neue industrielle
Revolution auf der Gruitdlage der privatkapitali¬
stischen Wirtschaft vollziehen . Die Ausdehnung»-
Möglichkeit «» der amevitanischen Wirtschaft » m

Lande selbst sind schier unbegrenzt . Auf den 9. 3

Millionen Quadratkilometer Fläche der Bereinig¬
ten Staaten leben 115 Millionen Menschen , au

den 9 . 7 Millionen Quadratkilometer europäischen
Boden » aber 450 Millionen Menschen ! Dort

tvürde also eine Wirtschaftsweise , di « nicht alle

Produktionskräfte zur höchsten Entfaltung bringen
tvürde , nicht da » physische Loben d « r Menschen ge -

sährdrn . Hier wird jeder wirtschaftlich « Mißgriff ,
jede politische und soziale Schranke , di « die beste

Di « Swuerrrsorm . Wie „ B e ö « r n i k

P r a v o L i d u " meldet , sind die Arbetten an dem

Gesetzentwurf über die Steuerreform so weit fort¬
geschritten , daß bereit » in der ztveiten Hälfte diese »

. . . » Monates der betreffende Entwurf , den interessiev -
iarnice einreihen , di « alte ten Korporationen zur Einsicht übermittelt wer -

Inland .
Freldenlerwm und Sozialismus .

Ueber diese » Thema sprach am Ostersonn¬
tag Genosse Prof . Hartwig « Brün ? : in einer

Versammlung in der Altdeutschen Bierstube in .

Rosental 1. Die Versammlung war von der

Reichenberaer Ortsgruppe proletarischer Frei -
denker einverufen und wie » einen sehr guten

Besuch auf . Der große Saal war bi » auf das

letzte Plätzchen besetzt . Neben der großen An¬

zahl der Delegierten zum Freidenker - Bundestag
waren auch viele Arbeiter und Arbeiterinnen aus

Reichenberg und Unigebung erschienen . Der Vor¬

trag war eine glänzende Bestätigung sozialdemo¬
kratischer Auffassungen über da » Verhältnis des

Sozialisten zur Religion . Mit erfreulicher Objek¬
tivität behandelt der Redner da » Thema , wobei

er tief i » da » Seelenleben de » Menschen
hineinleuchtete. Genosse Hartwig betonte gleich
am Beginn feine » ausgezeichneten Vortrages ,
daß das Problem nur vom Standpunkte de »
Seelenkunde zu behandeln ist . Er schildert , wi »

alle reaktionären Wege nach Rom und alle pazifi¬
stisch -fortschrittlichen Wege zum Sozialismus
führen. Wurde bisher eine verwerfliche Güter -

verschwendunagetrieben , so ist bi « Aufgabe des

Sozialismus Menfchenökonomie zu trei¬

ben und nicht die Güter , sondern den Menschen
im Mittelpunkt zu stellen . Au » dem heutigen
Klastenstaat ist der sozialistische Wohlfahrtsstaat
zu machen . Erst dann tritt der Mensch au » der

Vorgeschichte der Menschheit heran » . Diese
Einsicht fehlt aber noch dem größten TeU der

Arbeiter . Der gläubige Arbeiter hofft auf kirch .
liche Hilft , die mit Gottesgnade bi « Menschen
gleich und zufrieden machen will . Da » Christen¬
tum hat aber trotz seine » 1926jährigen Bestände »
au » den Menschen keine Engel nmchen können ,
weil e » in der kapitalistischen Gesellschaftsordnung
eben ein wahre » Thristentum nicht geben kann .
Die sozialen Verhältnisse gestatten es gar nicht ,
miteinander gut und friedlich zu sein und dft

Kirche hält sich am allerwenigsten an die christ¬
liche Forderung „ keineReichtümeranzu -
sammeln " . Und well die Zustände so be -

sch assen sind , daß die Menschheit in Arme und

Wohlhabende geteilt ist, erstrebt die sozialistische
Bewegung eine vollständige Umgestauung an .

Deshalb steht da » proletarische Freidenker -
tum auf dem Boden de » KlaffemampfeS . Und
während große Theoretiker wie Werner S o m -
bat „zuruck zu Gott " predigen , fordern wir klar

Der Erpresser Weil - vor Gericht .
Weisz erklärt sich nichtschuldig .

Wftn , 8. April . (Eigenbericht . ) Heute begann
vor einem Schofftnsenat der Prozeß gegen den

ehemaligen Chefredakteur Weisz de » „ Abend "
wegen Verbrechens der Erpressung , begangen an

Tastiglioni , an der Depositenbank und an der
Länderbank . In der Anklageschrift wird darauf
verwiesen , daß Weiß von Tastiglioni 24 Millionen ,
von der Depositenbank 100 Millionen und von
der Länderbank etwa sechs Millionen Kronen sich
habe zahlen lassen , um Artikel « gen die betreffen¬
den Banken zu unterdrücken . Der Mitangeklagte
Fuchs , ein Inseratenagent , soll dabei den Ver¬
mittler gespielt haben . Fuchs selbst ist wegen Er -

Pressung angeklagt , wen er dem Weisz gedroht
haben soll , er werbe die Bestechungen veröfftnt -

Vriinv , 8. April . Während - de » heutigen
zweiten Bcrhandlung » tage » wurden die weiteren

vier Angeklagten verhört . Kapitän Zimmer -
h a k l erklärte sich al » nichtschuldig . Geld habe
er von der Firma Münch durch Vermittlung
StrebingerS , wie dieser behauptet , nicht be .

kommen . Dazu bemerkte der Vorsitzende Major
Pokorny , daß c » auffallend sei, daß gerade
jene Senduim Felddecken , die dem Geschenk, von

dem Zimmcrhakl nicht » habe wissen wollen , folgte ,
chlechter Qualität war . Kapitän Heger gab

al »' einziger seine Schuld zu . Er gestand , von

den verschiedenen Firmen durch Vermittlung
StrebingerS Geld angenommen zu haben , doch
glaubte er , daß er durch rasche Erledigung der

Angelegenheit oen Fabrikanten einen Dienst er¬

wiesen, den Staat aber nicht im geringsten ge -

schäoigt habe . Davon , daß die Bestechung »«
summen mit Rücksicht auf die schlechte Qualität

der gelieferten Waren gezahlt worden seien , hätte
er keine Ahnung gehabt .

Nach dem Verhör der wegen an sich gering¬
fügiger Vergehen Angeklagten Oberleutnant

Bittner und Rottmeister K y n e l begann da »

Verhör de » ersten Zeugen , de » Angestellten
S t r e b i n g e r der Stnditionsfirma Schrick und

Skutccky . Dieser schilderte ausführlich die ein¬

zelnen Fälle , in denen er im Auftrage von

Lieferanten Heger Geld gegeben habe . E » sei
immer nur geschehen, damit die Uebernahme der

Ware beschleunigt werde . Strebinger ist selbst
im Anklagezustand : die Verhandlung gegen ihn
und die anderen Ziviltcilhaber der Affäre soll im

nächsten Monat stattfinden .
Eine wichtige und weit « BcvölftrungSschich -

ten interessierende Angelegenheit wurde während

der Einvernahme de » Angeklagten B i t t u e r er¬

örtert . Bittner wird beschuldigt , in zwei Lieft »-
scheine falsche Uebernaym » baten «in¬

gesetzt zu haben , wodurch das Aeror um da »

Pönale gebracht wurde . Zwei Firmen hatten
»iänilich noch int Dezember 1923 zu liefern , taten

die » aber erst im Jänner 1924 . Bittner trug aber

die Lieftruna für Dezember 1923 ein . Er ver¬

antwortet « sieh diesbezüglich dahin , daß ein Er¬

laß de » DerteidigungSmtnisteri -
u m s angeordnet hätte , un Jänner 1924 ge -

lieftrte Waren noch für 1923 einzutra¬
gen , da der Kredit für 1923 noch nicht

erschöpft war . Sein Borgehen fti also vom

Ministerium legalisiert worden . Militärische
Kreise behaupten natürlich , daß « in Erlaß ähn¬
lichen Inhaltes niemals herauSgekommen fti » nb

« in Beweis für die Existenz durfte ja wirklich
schwer zu führen sein .

Unseren Insormatickiien zufolge war tatsäch¬
lich End « 1923 der für da » Heerwesen budge¬
tierte Betrag bei weitem nicht auSgeschöpft .
Damit man aber nicht drauskomm «, welch «
ungeheueren Summen jährlich Uberflüstiger «
weist dem Militari » « « » in den Rachen ge¬

worfen werden , und damit man , Gott behüt «,
das nächstjährige Budget de » Verteidigung »-
Ministerium » nicht etwa kürze , wurden noch
zu End « de » Jahre » riesige Einkäufe von

Waren , di « gar nicht gebraucht ward « « , ge¬

macht und so der ausgesetzte Betrag auch aus «

geschöpft .

Ueber diese Angelegenheit wird wohl noch zu
reden ftin .

Die « me industrielle
Revolution .

von Kohle zur ÄlektrizitSt .

_ England , da » ftin « Vormachtstellung in der .
der Kohle und dem Dampf zu verdanken i

hott , gebt fttzt daran , seine Elektri ' . itätSwivtschaft .
durch eilt neues Gesetz zu regeln . Der Gesetzent¬
wurf ist voller Rücksichten auf die privaikapttali - ,

^steschen Interessen und die kleinen Betriebe , von >
» Denen sich der mittelständischc ^nglische Jndividu - >
HoliSmuS nicht trennen will . Aber dennoch ist es
Mn soziales und technisches Symbol , dieses eng - .

Mche EleftrizitälSgcfth , das just von einer konftr - ,

Mtwen ^ also am Prüvatbesitz und an der privaten
Mnitiative mit allen Faser » ihre » Seins hängen «

Men Regierung vorgeschlagen wird . Die moderne » ,
F Produktivkräfte sind dem einzelnen Ilnlernvhmer'

so über den Kopf gewachsen , daß di « ordnend «
Gewalt der Gesellschaft eingraiftn muß , sollen
dstft Kräfte zum Vorteil der Gesellschaft wirken :
darin bestehl die soziale Bedeutung dieses Ver¬

such ». England , daS die „Werkstätlv der Welt "

schlechthin war , kann ftinc wirtschaftliche Stellung
nur verteidigen , indem « » daran geht , dft neuen
Quellen und Formen der Energie feiner . Produk¬
tion in viel höhere »! Maße dienstbar zu machen ,
al » « S bisher geschah : da » ist die technische Be¬

deutung des neuen ElektvizrtätSgesetze », da » vor

allem « inen staatlichen Beirat fiir die Elektrizitäts¬
wirtschaft entstellt , di « kleinen Betriebe zwingt ,

N zu vereinigen und sie damit allmählich zum

Berichwinden verurteilt .

Gegen da » geplante Gesetz wird von zwei
Ädiwn Sturm gelauftn : von der Arbeiterpartei ,
die die voll « Sozialisierung dieser ihrer Natur

nach vor allen andern dazu «eigneten Produktiv -
kraft verlangt , und von den Krautjunkern be » in -

dustriellen Konservatismus , denen jeder Eingriff
" de » Staate » in da » Gebiet der privaten Geschäfts¬
tätigkeit ein Greuel ist. Die Arbeiter sind noch
nicht . mächtig genug , die elektrische Kraft zum ge -

fellfchaftlichtn Eigentum zu machen ; di « hart¬
gesottenen Konservativen aber vertreten « inen

Standpunkt , der mit den L«ben »int «reffen der bri¬

tischen, wie überhaupt oller modernen Industrie
unveveinbar ist . In allen Fibeln moderner So -

zialgefchichst kiest man heute auSfichrliche Dar¬

stellungen über die industriell « Revolution , wie

sie England an der Wende de » achtzehnten und

neunzehnten Jahrhunderts durchlebte . Aber unsere
ZÄtgeiwsftn sind sich deffen nicht bewußt , daß ,
wen » auch in anderen Formen und mit anderen

sozieüen Auswirkungen , auch wir heute ein « in¬

dustriell « Revolutton erleben , die nicht weniger
tief geht und nicht minder neu « Lebens , und

Produktionsformen schasst , wie jene , die mit dem

Namen Watt » . und Arkwrighl » verbunden ist .

Heust erscheint uns die industrielle Revolution

dcS sterbenden achtzehnten Jahrhundert » ein

klarer und abgeschlossener Prozeß : wenn man in

einigen Jahrzehnten auf unser Zeitalter zurück¬
blicken w rd , wird sich daS Bild einer ungeheuren
Umwälzung mit derselben Klarheit abzetchnen .
Wie die Welt vor fünf Biertcijahrhunderten durch
eine neue Energie und durch die ihr a»gepaßten
Maschinen , Werkzeuge , Rohstoffe lind Transport «
niittrl nmgewälzt wurde , wie in der Gefolgschaft
dieser ' neuen Produktionsmittel auch psychologisch
neue Menschen entstanden , so kündigt sich heut «
durch eine neue industrielle Revolution ein « neue

Wirtschaft und ein neuer Menschentypus , kündigen j
sich neue Bedingungen des KlasscnkamPfeS an . i

Bis zum Weltkrieg beherrschten England und t

Deutschland wirtschaftlich und auch Politisch di « ,

Welk . Ihre Herrschaft war gegründet auf Kohle ,

Eisen und Dampf . - Heute schicken sich die Ver¬

einigten Staaten von Amerika an , dies « Erbschaft

anzulreten . Die Fundamente dieser neuen Welt¬

macht sind Erdöl , Elektrizität , Gummi und Alu¬

minium . Im allgeinrinen macht man sich nur eine

sehr unzulängliche Vorstellung von den llmwäl »

züngeu , die der Sturz der Alleinherrschaft der

Kohle für die Weltwirtschaft und auch fiir die

Verteilung der Weltmacht bedeutet , wobei noch

zu bedenken ist , daß Hand in - Hand mit der Re -

volutiouiernng der technischen Seite des Prodnk -
tionsprozestes sich auch eine Umwälzung der

menschlichen Arbeit ankündigt . Nach einem. Jahr¬
hundert , das d : r Vervollkommnung der Maschinen
und Werkzeuge gewidmet tvar , gingen Taylor ,

Gilbrech und Ford daran , auch die menschlich «
Arbft ' . smaschiu? durch eine Analyse — und natür¬

lich auch durch die entsprechende hül ) ere Aus¬

beutung — zu vervollkommnen ; und das geschah

i zur gleickstn Zeir, als die Welt begann , ihre

Energiewirtschaft durch Erdöl und durch aus

Wasserkraft gewonnen « Elektrizität auf neue

Grundlagen zu stellen .
Es ist gleichgültig , ob diese Wendung durch

den Krieg , durch die neuen technischen Erfiudnn -
gen , durch die Politische Zerreißung Europas und

durch die Zusammenballung Amerikas zu einem

einhailliehen Wirtschaftsgebiet herbeigeführt tvürde :

die Tendenz dieser Entwicklung ist da und wird

sich mit jedem Tag mehr bemerkbar machen . Man

gewinnt von ihr aunäbrrnd ein Bild , wenn man

sich vergegenwärtigt , daß im Jahre 1913 die

Kohstnprodtlftiou der Welt 1340 Millionen Ton¬

nen . 1923 beinahe unverändert 1339 Millionen

Tonnen betrug , die Roheiseirprodrrtiion 1913

78 Millionen , 1923 68 MWonen Tonnen : daß

sich also die beiden Grundlagen der europäischen
kapitalistisch «» Produktion in diesem gau en Zeit¬

raum gewiß nicht erweitert haben , daß aber rväh -

rend derselben Zeit die Noholprodukiion von 52

auf 140 Millionen Tonne » stieg . 1911 rvaren in

der gesarnstu Weltwirtschaft Motoren mit 75 Mil -

lion «u Pferdckräsien tätig ; davon entfielen au

Dampfmotor « 60 Millionen Pfevdekräft «, au

Organisation der Protnrktion verhindert » zu einer

unmittelbaren Lebensgefahr für Millionen , di « sie
mit dem plötzlichen Hungertod , mit langsamem
Hinstechen , mit körperlicher und seelischer Der -

armung bedroht . DaS Mißverhältnis zwischen der

Größe des Landes , seiner Naturschätze und der

verhältnismäßig geringen Menschenzahl erlaubt es

Amerika , die Entfaltung der Produktivkräfte der

Willkür , dem Interest « deS einzelnen , anheimzu«
tollen ; « S kann angesichts der verhältnismäßig

geringen An ahl der zu ernährenden Menschen
auS dem Bollen schöpfen. In Curopa wird die

zu einem öffentlichen Dienst , der allein fähig ist , I gung . Wir wollen gut « und geschiÄte Rcvolutio -
>aS nackt « Leben zu sichern . Jede Neuerung , jede I när « stin , die auf der Barrikade stehen. Der Dor -
stchnische Unrwälzung bedroht. die Hnteresten derf trag fand lange anhaltenden Beifall .

Di « tschechisch « Sozialdemokratie und dst
StaatSangestellstnvorlage . Di « tschechischen Ge -
tverkschaften haben zum Gesetzentwurf über di «
GehaltSoezüge der Staatsangestellten «ine Reih «
von AüänderungSanträgen überreicht . Vorgestern
haben nun die Organisationen die Antwort der
Regierung bekommen . AuS dieser Anttvovt ist zu
schließen, daß die Beamtenreaierung alle
AbänderungSanträge ablehnt und
darauf beharrt , daß die Vorlage unverändert dem
Parlament vorgelegt werde . Einzig und allein
die Frage d « S Paragraph 213 , der von den Ge -
» winde - und LandeSangestellten handelt , läßt die
Regierung offen . Dadurch hat sich die Regierung ,
wie „BeLernik Prado Lidu " schreibt , in em « kri¬
tisch « Situation begeben . Dadurch wird auch eine
Aenderung de » Standpunktes . einiger Parteien zu
dem Gesetzentwurf eintreten , und . „eS ist nicht ouS -
geschlosten ", fo schreibt da » genannt « Blatt , „ daß
daran » die einzig möglichen Konsequenzen gc ' vgen
werden . . . . Di « Antwort der Regierung wird
sicher der Gegenstand von Verhandlungen der be -

. . . treffenden Gewerkschaftsorganisationen werde « ,
lßnahmen , wie sie letzt die von deren Entscheidung dann allerdings do »

englische Regierung , vorschlägt , nicht mit Falsch I weitere Borgehen der Parteien und die Gestaltung
und -Hehl, wie sie e » der Völkerbund un » vor - 1 per politischen Situation abhängt , und nicht zu -
täuschen will , kann die Aufgabe gemeistert werden : letzt auch di « Frage der Einberufung d « S sozial-
nur durch den sozialistischen Klastenkampf im poltischeu Ausschusses und de » Parlamente ». "^ SS
Innern und durch da » die Grenzen niederlegend « scheint also , daß die Einberufung de » Parlament »
Derk der Internationale in den Beziehungen der I für den 20 . April noch durchau » unsicher ist.
Staaten zueinander . DaS rotierende Rad , da » die — ' “* ' *

Fabriksschlote aus dem Bilde der künftigen Wirt ¬

schaft verdrän

typisierten Industrie werden auch diejenigen in
». l « —^ sarnue einreihcn , dl « alte Ist » Korporationen zur Einsicht übermittelt wer -
Borurstil « und Gedankenträgheit bis jetzt abseits den wird .
stehen lasten . Die industtielle Revolution derl Schwere Zerwürfnisse bei den ischechische«
Dampfmaschine hat da » Proletariat geboren , di « Nationalsozialisten. Die Ischechische nanonalsozia -
1

‘ ~ ‘
" » * “ ■

'
■

' '

Proletariat aus ihrem Schoße gebären .

werden . Wir müsten damit rechnen , daß da »
religiöse Denken da » soziale Sein wiederspiegelt
und deshalb ist der Kampf um den freien Gedan¬
ken in den aufgeklärten Industriegebie¬
ten ander » zu führen al » z . B . tu der
agrarischen Slowakei . Eine plumpe
abstoßende Propaganda würde un » mehr Scha¬
den al » Erfolg bringen . Wir können nicht ver¬
langen , daß du Menschen in dem Gedanken des

22 . Jahrhunderts leben , zumal ja die Kirche
heute noch fest eingewurzekkk Uebertiestrungen in
irden Menschen verpflanzt hat . Der Bortraaende
bringt dafür einige recht anschauliche Beispiele
wie der „ Urmensch " — auch bei den „Aufgeklär -
ten " immer wieder einmal hervorbricht .

Zum Schluß behandelt Genosse Hartwig
auch den nationalen Kampf und die »Lochach .
tung " vor der bürgerlichen Ordnung . Wir stel -
len un » bewußt in den Dienst de » Klassen -
kämpfe ». Wir Freidenker kämpfen den seeli¬
schen Klastenkampf . Die proletarische Freiden -

, - lerbewegung ist nicht der wichtigste TeU,
bestmögliche Organisation der Arbeit immer,mehr I aber em wichtiger Teil der Klastenkampfbewe -
U einem östenüichen Dienst , der allein fähig ist , " " ' ‘ - - - - - -

technische Unrlvälzung bedroht die Jnteresten derl

Besitzer der alten ProbuktionSmitstl , jede Hai in

der vom Privateigentum beherrschten Gesellschaft
die Tendenz , sich, wenn sie sich doch durchsetzt,
auf Kosten der Besitzlosen u » o Machtlosen zur

Gcltting zu bringen . ES gibt zuviel Menschen in

Europa , unsere LebenSbedlnanngen sind allzu sehr

achurken , als daß wir « S den Herrschenden er -

anben könnstn . langsam mü > widevspruck- Svoll dl «

Welt der Arbeit den neuen Bedingungen der ln -

dusttiellen Revolution anzupasten , aus die Auto¬

matik der gesellschaftlichen Kräfte zu vechnen und

ihnen diesen gesellschaftlichen Dienst zu übertragen .
Anrerika hat nrehr Erdöl und Kautschuk ,

mehr Baunttvolle und Aluminium als wir . Aber

wir haben mehr und , nehmt alles nur in allem ,
die hoher entwickelten Menschen , durch di « erst,dst
von dor Natur gegebenen Möglichkeiten zu Wirk -

lichkoften werden . ES ksthen ' uns nur zwei grobe
Histderniste im Weg« : ost Zerklüftung der Gesell -

schäft in Klasten und di « Zerreißung Europa » in

Kleinstaaten . Dieser beiden Ueberbleibsel einer

technisch überwundenen Zeit politisch und seelisch

Herr zu werd ««, ist deS sozialistischen ProsttariatS i sicher der

menschenerlösende Ausgabe . Nicht mit tasstnden , tveffenden
nichts ausrichtenden Aiahnahnstn , wie sst letzt die | von I
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Demi' llon Mlvys .
Paris , 8. April . Spät abend wird amtlich

mitgeteilt , daß Innenminister Malvy dem

Ministerpräsidenten Briand seine Demission ge¬

geben hat . In dem Schreiben , das er ihm gleich ,

Sitig
sandte , gab er Briand die Gründe an , die

n veranlaßten , sei » Amt niederzulegen . Ent »

gegen den in der Presie verbreiteten Gerüchten
wird erklärt , daß sein Beschluß nicht durch Ge¬

sundheitsgründe bedingt war . Briand wird den

Inhalt des Schreibens morgen dem Minifterrat
bekanntgeben .

kung vollzogen nird liebäugelt mit dem Fafcis -
muS . Zum Ausdrucke kam diese Schwenkung in
den bekannten Reden StkibrnyS , wo er den star¬
ken Mann der Opposition gegenüber spielte und
im Gegensatz zur bisherigen Haltung seiner Par¬
tei die Beibehaltung der ILmonatigen Dienstzeit
sowie ein neues umfangreiche - Rüstungspro¬
gramm forderte , namentlich aber in der Schreib¬
weise de - „Cefte Slovo " , das vor kutzem erst
ganz ernsthaft für eine „ Reform " deS Wahlrechtes
eintrat , wekhe den Deutschen 25 bis 80 Mandate
Wegnehmen soll . Ter Chefredakteur Sk - pala
des „ceskü Slovo " gehörte dem gemäßigten Flü¬
gel der Partei unter Klosse an . Die Stkibrnh -
Gruppe , in der sich das reaktionärst « Spießbürger¬
tum hemnnmgSloS entfaltet , ist schon so stark ge¬
worden , daß Sk- Pala , der ihnen zu wenig ge¬
fügig war , auf einen mehrmonatigen Urlaub ge «
schickt, d. h. abgesägt wurde . Diese Berftiguna rief
aber bei den gemäßigteren Elementen der Parier
scharfen Widerspruch hervor , so daß sich, wie daS

„ Prävo Lidu " berichtet , die Mittwoch in Prag
stattaefundenen Beratungen der Partei recht stür¬
misch gestalteten . Tie beiden Richtungen prallten
heftig aufeinander und es kam namentlich wegen
der Absägung Sk - palas zu scharfen Auseinander¬

setzungen . Leider wird über den Ausgang der Be¬
ratungen nichlS gemeldet ; doch ist wohl anzuneh¬
men , daß der bekannte Dr . Kahanek und der neue

parlamentarische Referent des Blattes Kepko ,
der die Artikel über die Wohl - „ Reform " zeichnete,
das Blatt künftig ausschließlich in den sascisnschen
Tendenzen StkibrnyS führen wird . Man kann

gespannt sein , ob sich die noch imnier in der Par¬
tei befindlichen zahlreichen Arbeiter sich die fasei -
siische Oberleitung auf die Dauer gefallen lassen
werden .

Der Kongreß der kommunistischen „Jugend " .
Tie kommunistische Jugend , die sich seinerzeit von
der Sozialdemokratie loslagle , weil sie die

Führung der „ Alien " abschüitein und seioständig
handeln wollte , die den sozialistischen Jugend -
lieben immer wieder vorwirft , sie seien unselb¬
ständig und unabhängig , hielt unter dem Kom¬

mando der Herren Haken und Neurath
ihren Kongreß ab . Die beiden ersten Referate
waren den Führern der K. P. 6 . Vorbehalten
und erst nach ihnen kamen die Jugendlichen zu
Worte . Selbstverständlich waren die Debatten mit

„fruchtbaren " Diskussionen über link «, rechte und

ultra inke Politik ausgefüllt und die Parteiführer
ermahnten die Jugendlichen , ja keinen Finger
breit vom Wege der approbierten Moskauer

Tugend abzuweichen . In den Reden der Jugend¬
lichen wurde dafür imnier wieder die Forderung
nach einer Politik für die Massen erhoben . Man

müsse endlich eine Massenbewegung schassen —

1920 hatte man die ' Massenbewegung leichten
Herzens auf dem Altar Moskaus geopfert —

und man müsse daher einen energischen Kampf
für die Forderung ' en der Arbeiterjugend führen .

' Recht spät be ' innen sich die Kommunisten auf
diesen eigentlich selbstverständlichen Zweck einer

droieiarischen Jugendorganisation . Es sei noch
sehr viel Arbeit unter de » Massen zu leisten und
in den eigenen Reihen seien die „ Unklarheiten "
zwischen den Gruppen zu beseitigen . ES ist im

lbrunde beim Alten geblieben . Tie Jugend wird

don der jeweils herr ' cl ) ende>i Richtung in der

Partei dazu mißbraucht , die Meinungskämpfe
mitauszusechlen und als Avantgarde ( der Spal¬
tung ) revo . uiionäre Arbeit zu leisten . An hohen
Feiertagen besinnen sich einige Jugendsührer
ihrer Aiifgaben und kommen mit der Parole
„ Heran a » die Massen " . Ter ganze Kurs und
die Führung aber bedingen , daß es nach jedem
Kongreß wieder endlose Richt. ingskämpse gibt .
Die arbeitende Jugend hat von diesem Verband

nichts zu eriv - arlen , ihre Fo > derungen kann nur
«ine sozialistische Jugendbewegung , keine Mos¬
kauer Ekki - Fi . iale vertreten .

Wie deutschbürgerliche Politiker von einan¬

der denken , hat der deutschnationaie Ab¬

geordnete Schollich in sehr kräftiger, Weise
zum Ausdruck gebracht , indem er kürzlich in

einer Troppauer Ber ' amm. ung den Zusammen¬
schluß der Christücbsozialen, Rationa. sozialisten ,
Landbündler und Gewerbeparteiler zu einem

„ Deutschen Verbaud " als einen ge¬
schickten Gaunertrick " bezeichnete! Und
damit man dies nicht etwa als eine rednerische .
Entgleisung betrachte und seitens der Beschimpf¬
ten pardon . ere , erklärt » Schollich in seinen
Blättern nun ausdrücklich , daß er diesen
Ausdruck „ voll uitd ganz aufrecht
hält " ; und zur Komplettierung fügt er al -
weitere Charakteristik jetzt noch „ Schwindel "
und „ B o l k s b e t r u g " hinzu und erwartet
die Klage . Der ' „ T a g" aber meint , daß der

„Deutsche Verband " wohl nicht klagen, dem

Schollich nicht diese „ Ehre " antun werde . Aber

Strafe muß sein ! Also scheidet der „ Tag " den

Schollich „ aus den Reihen aller ernst zu nehmen¬
den Po. itiker " aus — irgendwo außerhalb dieser
Reihen wird man sich dann gelegentlich wohl
schon wieder treffen .

i KouiniunWche Einheitsfront mit den

hakenkreuzler »!
Die Reichenberger iommunistifchen Jugendlichen ent enden eine Delegation
zur Gablonzer Tagung der - areuttenziuzead - dort be. chlietzt man den

„ gemeiniamen »lamp ! " - die tzatenlreuzler erhalten eine Leriretung im

tommuntstllchen Zugendauslchnb - „Klärung der orgauilationstechni . chen
Fragen mit der grödten »eichleuniguag - i

Die klassenbewußte Arbeiterschaft , insbeson¬
dere , so weit lie sich der kommunistischen Führung
anvertraut hat , erlebte gestern eine Ueber »
raschnng die selbst die an die kommunistischen
Ueberraschungen längst Gewöhnten als nicht all¬
täglich empfinden und bezeichnen werden . End¬
lich ist es nämlich dem Bemühen der Kommuni¬
sten , die die Einheitsfront des Proletariats zer¬
schlugen , gelungen , den Arbeitern diese Einheits¬
front zuruckzuerobern : sie haben sich mit
den Hakenkreuzlern gefunden , wenn
auch voreH nur mit den jugendlichen Na -
tionalsltzialisten , die aber doch immerhin als die

Avantgarde der revolutionären Arbeiter¬
schaft bezeichnet werden kann , weshalb also für
die Bereinigung auch der erwachsenen Kommuni -
sten und Nationalsozialisten die beste » Aussichten
vorhanden zu sein scheinen.

Mit selten Lettern , vom ersten bis zum letz¬
ten Buchstaben , sendet der Reichenberg : r „Vor¬
wärts " diese Meldung in die Welt und wir glau¬
ben , eS der kämpfenden Arbeiterschaft und auch
der historischen Bedeutung dieser Lache schuldig

!tt fein , daß wir diese Siegernachricht mit ihren
leberschriften , Wort für Wort , hieher s. ' tzrn.

Der vorwärts " meldet also :

Ein neuer Sieg des Anteils -
gedantens .

Nationalsozialistische Jugendliche erklären sich
für den gemeinsamen Kamps der arbeitenden

Jugend .

Wie bereits vom „ vorwärts " mitgeteilt wurde ,
hat di « hakenkreuzlerisch « Jugendor¬
ganisation für Rordböhmcn aus den 5. April
nach Gablonz einen „ sozialen Jugendtag "
einberufen . Die kommunistische Jugend
und mit ihr di « Reichenberger Jungorbeitrrkonse -
renz wandte sich dagegen , daß durch diesen Jugend¬
tag «ine Zersplitterung des wirtschaftlichen Kamp .
srS der Jungarbeiter hrrbeigesührt würde und aus
der Jungarbeiterkonsrrenz wurde die Entsen¬
dung einer Delegation aus den so¬
zialen Jugendiag nach Gablonz be¬
schlossen , aus welchem von den Vertretern der
Reichenberger Konferenz deren Standpunkt in der
Frag « des gemeinsamen Kampfes aufge¬
klärt werden sollt «.

Di « Delegation hat ihr « Aufgabe er¬
füllt und ist auf dem sozialen Jugend¬
tag « in Gablonz erschien « « . Tie Red « des
DrlegationSführrrS , eines jugendlichen Betriebs -
arbeiteers , der die Notwendigkeit des ge¬
meinsamen Kampfes für die wichtigsten
Tagesförderungen der arbeitenden Jugend aus -
einanderfetzte und sich gegen jede Zersplitterung
dieses Kampfes wendete , wurde mit großem
Beifall ausgenommen und alle anwesenden
jugendlichen Arbeiter sprachen sich dafür aus , daß
die nationalsozialistische Jugend
ihre Vertreter in den Reichenberger
KreiüjungarbeiterauSschuß ontsen -
de . Die anwesenden Sekretäre der Haken¬
kreuz ler Warrn bei dieser Stimmung der
Jugendlichen nicht in der Lage , sich gegen diese
Forderung auSzusPrechen , sondern machten nur
einige technische Bedenken geltend .
Prinzipiell stimmte der Gablonzer soziale Jugend¬
tag der Entsendung von Delegierten in den

• Jungarbeiterausschuß jedoch zu, so daß jetzt nur
noch eine Klärung der organisations¬
technischen Fragen erfolgen muß , die jeden¬
falls mit der größten Beschleunigung
durchgesührt werden muß . Der soziale Jngendtag
in Gablonz ist so zu einer ernsten Manife¬
station für die Einheit des Jung ¬

proletariats im Kampfe gegen die kapital ! -
ftische Ausbeutung geworden . ES zeigt sich, daß
die Jugendlichen aller Richtungen heute für den

gemeinsamen Kamps eintreten und einsehen , daß
die bisherige Zersplitterung der arbeitenden Ju¬
gend aufhören muß . DaS Klassenbevußt -
sein der jugendlichen Hakenkreuzler «
Arbeiter hat über alle anderen Jnteresien und

Aussasiungen den Sieg davongetragen . Al « erster
Schritt zur Einheit deS JuugproletariatS wird der

Beschluß des sozialen JugeudtageS in Gablonz
eine mächtige und eindrucksvolle Wirkung auf da¬

gesamte tschechoflowakische Jungproletariat ohne
Unterschied der Richtung autüben .

Fast wäre man versucht , anzunehmen , daß
da di « „ Bor >värtS " - Redaktion einem verspäteten
Aprilscherz aufgesessen sei, denn dergleichen
war sa in ver Geschichte unserer
Arbeiterbewegung noch nicht da .

Klasienkämpfer , Sozialisten ( noch dazu solche , die

sich für den radikalsten Teil der revolutionären

proletarischen Bewegung halten ! ) , entsenden De -

legicrie zu einem Hokenkreuzlerkongrcß , predigen
dort den gemeinsamen Kampf , schließen eine Ein¬

heitsfront und finden dab i nicht nur die Zu -
stimmiliig , sondern sogar lobende , triumphierend «
Anerkennung durch das Parteiblatt ! Wahrlich ,
es klingt kaum glaubhaft , ist aber dennoch so.
Man muß sich eben an die S ch l a g e t e r -
Periode erinnern , muß sich des inzwischen
wieder entzweiaegangenen Brudertums zwischen
Radek und Reventlow entsinnen , um be¬

greifen zu können , was da vorgeht . Die Haken¬
kreuzler , die Nationalsozialisten , niemals sind
sie in den Augen der sozialistischen Arbeiterschaft
etwas anderes gewesen als die vcrabschcuungS -
ivürdlgsten Marodeure deS revolutionären Kamp¬
fes , in den Fanghunden des Kapitals — wie oft
war nicht auch im „ BortvärtS " diese Bezeichnung
zu lesen ! — erblickte das Proletariat immer den

verderblichsten verächtlichsten Schädiger seiner
Bewegung . Und nun trinken die Jungkommuni¬
sten mit ihnen Bruderschaft , suchen sie auf ihren
Kongrcflen auf , halten dort Einigungsreden , neh .
men sie in ihre Mitte auf und schließen mit ihnen
eine Einheitsfront gegen das Kapital ! Einheits¬
front der Arbeiter mit den Schülern der Erz¬
reaktionäre , mit den Jüngern der arbeiterfeind¬
lichen Mordknüppelhelden , mit den Geistesver¬
wandten der Fase ist en , die tausende Proleta¬
rier , Sozialdemokraten wie Kommunisten , auf
dem Gewissen haben !

Kein Zweifel : die „mächtige und eindrucks¬

volle Wirkung " dieser Bereinigung wird eintre¬

ten ; nur in ganz anderem Sinne , al « der „ Bor -
wärtS " sich selber das einzureden versucht . Man

wird nun einsehen , wohin eS mit den Kommuni¬

sten gekommen ist, wenn ihr „linkester ", „revo¬

lutionärster " Teil , die Jugendlichen , den , „ Kamps
gegen die Bourgeoisie " nicht mehr anders zu

führen vermögen , als indem sie sich mit dem

rechtesten , reaktionärsten Teil ebendieser Bour¬

geoisie verbinden . WaS bisher noch keiner ent¬

deckte , die Reichenberger Jungkommunisten und

der „ Vorwärts " haben ' s entdeckt : „ das Klas -
senbewußtsein der jugendlichen
Hakenkreuzler : Arbeiter " ! Glück auf ,
zum fröhlichen Jagen ! So Gott will , bucht der

„ BortvärtS " demnächst nach , „Klärung - der orga -
nisationStechnischen Fragen " , auch noch den Sieg
des KlaffenbewußtseinS im - Herzen K n i r s ch s
und Jungs , und die Internationale
Sinojew und Hiitler wird die Mensch-
heit sein !

Ausland .
Die Lemlcheu Litauens fordern

tutturelie Autonomie .
Die Vorbereitungen zu den im Mai stattfin -

drnden Sejmwahlen haben begonnen . Die oberste
Wahttommisiion har jetzt die 85 Mandate nach den

Wahlkreisen verteilt , und zwar entfallen aus Ma -

riampol ( 247 . 105 Einwohner ) 10 Abgeordnete ,
Kowno ( 418 . 083 ) 16, Raseiniai ( 305 . 067 ) 12, Tel -

schiai ( 245 . 431 ) 10, PoneveSHYS ( 452 . 110 ) 18, Ute -
na ( 361. 146) 14 uirt > auf den neuen Wahlbezirk Me¬
mel ( 141 . 274 ) 5. Auch der Zentralausschuß der

Partei der Deutschen Litauens hat bereit « mit Wäh -

lorversanrmlijngen begonnen und Kandidaten auf¬
gestellt . In einer neuen , der Litauischen Rund¬

schau " beigelegten Zeitung , ,D « r Wächter " — Zei¬
tung für Kultur , Kirche , Schule , Politik und Wirt¬

schaft —, die periodisch erscheinen soll und deren

erste Nummer soeben herauStanr , wird al « Haupt¬
forderung der Demschen zur kommenden Wahl die

kulturelle Autonomie bezeichnet . In einem

Aufsatz dieser Beilage wird an Hand litauischer
Quellen über daS höhere Schulwesen Litauen « be¬

richtet und festgestellt , daß eS 14 staatliche und 17

private litauische höhere Lehranstalten gebe, ferner

13 jüdische , 2 polnische , 2 russische und eine deut¬
sche höhere Lchranstalt . An MitrÄschulen seien vor .
Händen : 44 staatliche und 10 private litauische ,
ferner 11 jüdische und je eine deutsche , polnische
und lettische .

Somjetmahleu in Rußland .
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion mel¬

det : Die alljährlich in der Sowjetunion stattfin¬
denden Wahlen zu den Sowjets gehen Heuer über¬
all unter größter Beteiligung der Arbeiter - und
Bauernmassen vor sich . Der vorläufige offizielle
Bericht faßt nur die Ergebnisse der Wahlen in der
russischen Sowjetrepublik zusammen . Danach wur¬
den bisher in die Bauernräte ( in den Dorfgemein¬
den ) 823 . 704 Abgeordnete , in die Stadtsowjet «
77 . 176 Abgeordnete gewählt . In den Bauern¬
sowjet S weist die Zahl der Kommunisten eine
Steigerung auf : dort beträgt di « Zahl der Par¬
teilosen Heuer 00 . 2 Prozent gegen 91 . 5 Pro¬
zent im vorigen Jahre . In den Städten dage -
gen hat die Zahl der Parteilofen ganz bedeutend

zugenommen : eS sind 43 . 4 Prozent gegen 34 . 2 Pro¬
zent im vorigen Jahre . — Auf dem Lande wählen
also zehn Prozent , in der Stadl 46 . 6 Prozent
kommunistisch — . bei öffentlichen Wahlen !

Tagesneuigketten .
Der oölli . che Jüngling .

Bon Peter Polter -

WaS muß ein völkischer Jüngling Han ? —

Einen Knüppel mit etwas Gummi dran !

Die wirksamste Uebcrreduug ist stets
Eins übern Deetz !
WaS braucht ein völkischer Jüngling noch ? —

Unter der Nase ein riesiges Loch!
WaS Predigt ihm täglich sein « Press «? —

Brauch deine Fresse !
WaS tut einem völkischen Jüngling wohl ? —

Begeisterung gemischt mit Alkohol ! _
Wie erleichtert er seines . Herzens Fülle ? —

Nun — durch Gebrülle !

Auch fürchtet ein völkischer Jüngling nicht
Eine Vorladung vorS Gericht !
Tenn die Herren im schwarzen Talare

- Haben auch ' blonde Haare ! •

So leidet der Völkische keine Not

Und stirbl im Bette den Heldentod . —

Auf diese Werse läßt « S sich fein
Ein tapferer , völkischer Jüngling sein !

Zum Jammer noch den Spott .
Am zweiten Osterfeiertagc sah ich auf einem

Dräger Sportpiatze folgende empörende Begeben -
yeit :

Während der Pause zwische » den beiden

Halbzeiten eines Fubballwetispicles ging vor der

Zuschancrbarriere ein Mann herum , orffen Ober¬

körper in einer riesengroßen Reklamcflasche auS

Pappe steckte . In der vorderen Flaschenwand
waren zwei kleine Luftlöcher vorhanden , die dem

Sandw . chmann bei dem herrschenden schwülen
Wetter kaum allzuviel frische Luft znführien . Ta
ans der Rck. amefiasche nur die Beine des Mail -
nes herausragten , wird es ihm auch sonst nityr
sonderlich rosig zumute gewesen sein . Ta aber
oer anscheinend Arbeitslis « mit dem Herumtragen
der Reklamefla ' che einige Kronen verdiente , wird
er die Arbeit sicher gerne übernommen haben .

Tie wandelnde Neklameflasche b. ' wcgtc sich,
wie gesagt , von der Zuschauerbarriere , also in
jenem Raum , der nur Leuten , die sich einen vor
Barriere gelegenen Sitzplatz kaufen können , zu¬
gänglich ist . Diese „besseren " Fußballfanafiker
gingen in der Pause nun gleichfalls , lebhaft de -

hattiercnd auf und ab . Die wandelnde Reklame -

flasche gab fein acht , daß sie mit niemanden Zu¬
sammenstöße . DaS schien einigen nach der letz¬
ten Mooc gekleideten Dandys nicht in der Ord¬

nung : einer nach dem anderen sah es als seine
Pflicht an , beim Borüberachen durch einen kräf¬
tigen Stoß die Reklameflasche mis ihre Dauer «

haftigkeii hin zu prüfen . DaS war das Signal fiir
die anderen Nichtstuer : Jeder erprobte die Kraft
feiner Faust an dem wehrlosen Opfer , bis cs der

Sandwichemann vorzog , sich dieser „ liebevollen

Fürsorge " durch die Flucht unter die Tribüne

zu entziehen .
Dort hörte ich ihn dann die Feststellung

machen : . Jeder dieser Lausbuben verdient ein

paar Ohrfeigen ! Die haben sicher noch niemals

arbeiten und hungern müssen . . . "

Dieser Feststellung wird sich jeder anschlie¬
ßen müssen , der über die Verhöhnung Arbrits -

lostr die sich zu Reklamezweckcn mißbrauchen
lassen , entrüstet ist. — nig .

Sprachprüsung für Aborireiniger . Dieser
Tage erhielten vier deutsche Hilfs¬
arbeiter der Staatsbahniverkstätte
in Ostrau - Oderfurt die Mitteilung , daß
sie entlassen werden , da sie die Prüfung
aus der tschechischen Sprache nicht
bestanden haben . Die vier Hilfsarbeiter
mußten zur Sprachenprüfung antrcten , obwohl
sie nientals in ihrer Arbeitsverwendung die

tschechische Sprache brauchen , da ihre Beschäftt -
gung im Re ' nigen von Maschinen und Aborten

besteht . — Man könnte herzlich lachen , wenn ' s

nicht so furchtbar traurig wäre . Ist es nicht
empörend , daß man diese Arbeiter , die das Tsche -
chische^im Beruf gar nicht brauchen , überhaupt
mit Sprachprüfungen malträtiert , ihnen die

ganze Zeit , vor dem hochnotpeinlichen Examen
verbittert und vergällt und sie zu guter Letzt noch
durchfallen läßt und dann aufs Pflaster wirft ?
Wenn siih die Staats - und Eisenbahnverwaltung
dabei , wie im Falle der vier Ostrauer Hilfs¬
arbeiter , unsäglich blamiert , so ist das wahrlich
ein geringer Trost für die Betroffenen und für
alle deutschen Arbeiter , die alle mit jenen
fühlen . Aber schließlich wird auch dies - Tatsache ,
daß in der Tschechoslowakei Aborte nur von

Sprachkundigen gereinigt werden dürfen , ihre
Wirkung nicht verfehlen !

Gesuch - Sammelstelle für die postenlosen juu -

f|en
Lehrer . Die hohen Kosten des Einreichver -

ahrenS mit seinen Beilagen machen es den
meisten stellensuchenden Lehramtsanwärtern un -
möalich , bei allen Bezirksschulausschüssen
Gesuche mit Belegen um provisoriche Anstel¬
lung einzubringen . Es Hot darum der Deutsche
LanoeSleyrerverein in Mähren beschlossen ,
eine Gesuch- Sammelstelle fiir die posteiuose
oder postenloS gewordene Junglehrerschast Mäh¬
rens für provisorische und aushilfsweise Anstel¬
lungen in Brunn einzurichten . Diese Sammel¬
stelle hat die Aufgabe , alle bei ihr einlaufenden
Gesuche um Provisorische Stellen zu sammeln
und sie bei offenem Bwarf auf kurzem Wege
an jene Bezirksschulausschüsse zu leiten , die
provisorische Lehrkräfte ansprechen . Wer diese
Gesuch - Sammelstelle in Anspruch zu nehmen
wünscht , hat sich genau an die in Nr . 13 der
„ Freien Schulzeitung " angeführten Bestimmun¬
gen zu halten . Eine ähnliche Einrichtung
würde sich wohl auch für die deutschen Schul -
bzirke Böhmens empfehlen .
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Eelchkrste der bayrischen und ungarischen
Rassenschiitzler .

Der Blehhandel Ludendorffs .

Mn Lehrer , der sich an feinen Schülern sittlichWqpngtn hat . Mittwoch den 7. April hatte sich
Wogen drei Verbrechen und einer Ucbertretungvor dem Troppauer Landesgericht unter
dem Vorsitze des OLGR . Neudek ein erst 23jcchri -
ger Lehrer , Schönwälder aus Freistadt ,
« l verantworten . Die Verhandlung wurde unter
Ausschluß der Oeffentlichkeil dnrchgesiihrt . Dem
Lehrer wurden die Verbrechen „ Unzucht Wider di «
Natur ^' , „ DcrlciNmg und Verführung Jugend¬
licher zur Unzucht " , dann das Verbreche »» der Ver¬
untreuung und die Uedertrewng gegen die öffent¬
liche Sittlichleit zur Last gelegt . Schönlvcil - er tvar
an der tschechischen Volksschule in Pustöjov bei
Wagstadt als Lehrer in der dritten Klasse tätig .
Als solcher hat er sich an einer ganzen Reihe
feiner Schüler sittlich vergangen , und Zivar zu
wiederholten Malen fest Älpril 1925 . Außerdem
veruntreute er onvertraute Gelder , die für die
Schule bestimmt waren . Er wurde aller Verbrechen
und der Uebcrtretung schuldig erkannt und zu
zwei Monaten schweren Kerker » un¬
bedingt verurteilt . Die Strafe ist , deshalb unbe¬
dingt ausgesprochen worden , »veil es sich um sehr
viele Fäll « handelt , die sich in einer längeren Zeit
sehr esst wiederholten , und weil der Angeklagte
lern Geständnis ableg : c und nichts bedauert « .
Gegen deck Urteil behielt er sich Bedenkzeit vor .

Staatsexamen in Esperanto . Da » Internatio¬
nale Esperanto - Zentralkomitee prüfte Mittwoch in

feiner in Locarno abgehaltenrn Sitzung die Ergeb¬
nisse der europäischen Konferenz der Präsidenten de '

internationalen Esperanto - Vereinigungen . Die

Hauptbeschlüsse betreffen die Einsiihrung dcS Efpe -
ranw in den Handelsschulen und die Kurse , die

bfefen Winter von 12 Radiostationen in 15 euro¬

päischen Ländern verbreitet werden . In Oesterreich ,
der Tschechoslowakei und Brasilien sind
Staatsexamen für den Unterricht in Esperanto ein¬

geführt worden . Nach den Esperanto - Kurfen an

der Universität Genf erhielt die Konferenz ein An¬

gebot von drei groben BerlagShäusern in Europa
und Japan , welche mit der Veröffentlichung wis¬

senschaftlicher Werke in Esperanto begonnen haben .
Die Espcrantvbibliolhck umfaßt gegenwärtig 6000

Bände . Der 18. internationale Kongreß
irnd die UniversttätS - Esperantowoche sollen in den

Monaten Juli und August d . J . in Edinburg
pattfinden .

Der Dichter de » „Fröhlichen Weinberg - wegen

Gotteslästerung verfolgt . Gegen den Beksasser des

„Fröhlichen Weinberg " , Karl Zuckneayer , dessen

Stück überall ( auch in Prag ) , nur nicht bei den

Dunkelmännern , Beifall fand , wurde wegen Ber -

Sffentlichung eines Gedichtes „ Wenn der Wind

im Frühling bläst » in der „Allgemeinen Zeitung
am Abend " ein Strafverfahren wegen

Gotteslästerung anhängig gemacht .

Professor Friedel P' ck gestorben . Mittwoch

starb an den Folgen einer Gallenoperation Prof .
Dr . Friedel Pm , einer der angesehensten Prager

Aerzte , Leiter des laryngorhinologischen Insti¬
tutes der Deutschen Universität in Prag , PickS
Arbeiten über die Zuckerkrankheit , über gewisse
Lebererkrankungcn , sowie feine Arbeiten über

Sexualstörungen im Kriege , weiterS feine
„Kriegsärztlichen Fragen " u. «. haben ihm einen

bekannten Namen in oer Medizin gemacht. Prof .
Pick erreichte ein Alter von 59 Jahren .

Bäderschnellzllge Berlin —Karlsbad ab 18.

April 1026 . Um bercitS bei Beginn der Badcfai -
fon einte direkte Verbindung von Deitlfchland nach

Karlsbad zu erntöglichen , führt die StaatSbahndi -
rektion Prag - No- d in der Strecke Bodvndach —Aus¬
sig —Karlsbad ob. Bhf . ab 15. April l . I . die Bä -

derfchnellzüge 67 und 68 mit durchlaufenden Wa¬

gen Berlin —Karlsbad und zurück . Diese Züge ver¬

kehren nach folgendem Plan « : Schnellzug 67 :

Karlsbad ob. Bhf . ad 8. 38, Teplip Schönau ab 10 . 52

Aussig Swdt ab 11. 16, Bodenbach an 11. 40/ ab

12. 44, Berlin Anh . Bhs . an 17. 14. Schnellzug
68 : Berlin Anh . Bhf . ab 8. 02, Bodenbach an 12. 52 ,

ab 18 . 87 , Aussig Stadl an 14, Teplitz - Schönau an

14. 26, Karlsbad ob. Bhf . an 16. 55.

Bier Lote bei einem Autounglück . Aus Preß¬

burg wird gemeldet : Die Gattin des in Ursöld
bei Preßburg wohnhaften Großgrundpächwrs Eis¬

ler , Frau Irma Eister , unternahm mit - ihrem

Awo vor Ostern einen Ausflug nach Ocdcnburg .

Sonntag wurde ein Abstecher nach Steinamangcr
gemacht . Auf der Rückfahrt platzte ein Pnounra -
tik des sehr schnell fahrenden Magens . Tas Auto

stürzt « in einen Graben . Frau Eisler und ihr «

Schwester Frau Dr . Müller waren auf der Stelle

tot . Die Mutter der beiden , Frau Leopold ! »« Hak¬

ler und ihre Cousine Else Hacker starben - während
der Nacht . Der Chauffeur , der leichte Vcvlchnn -

gen davontrug , wurde wegen Fahrlässigkeit verhaf¬
tet .

Da » erste diesjährig « Opfer der Sächsischen
Schweiz wurde der 82jährige Drogist Poigtländer
au4 Leipzig . Er unierivahm ein « Älettcrpartie an

den Fallenstein im Schrammstcingebiet und stürzte
aus unbekannter Ursache ab. Er erlitt eine schwere

Gehirnerschütterung und einen Wirbelsäulvnbvuch,
und verstarb bald nach seiner Einilieserung im

Schartdauer Krankenhaus .

Weiter « Aushebung der ersten Klass « aus drn

tschechoslowakischen Bahnen . Ab 5. Mai wird die

erste Klasse bei den direkten Persononzügen Prag —

Preßburg und beim Schnellzuge Brünn —Taus , so»

tote beim neuoingeführten Schnellzuge Brünn —

Trendin —Teplitz ausgelassen .

Fünfzigprozentige Fahrtermäßigung für Kur¬

ufte . Die Fahrternroßigung für die Besucher der

Kurort « und Bäder wurde Heuer einheitlich mit

BO Prozent festgesetzt, und zwar sowohl für auSIän -

dssche al » auch für inländische Besucher . Auslän¬

der genießen auf der Rückfahrt eine öüprozen -
«ge Ermäßigung , fall » sie zwecks Heilung oder Er -

holung nach einem tschechoslowakischen Kur - oder

Da » Budapester demokratische Blatt „Pesti
Naplo " enthüllt eigenartige international - mon -

archislisch völkische Geschäfts belange : Es
war im Jahre 1920 . InMünchen beschlossen
die bayerischen Monarchisten den Kampf zur Er -

richtung der Monarchie und gegen das jüdische
Bankkopital aufzunehmen . Zu diesem Zweck such¬
ten und fanden sie auch Verbindung sowohl mit
den r u s s i s ch e n Monarchisten wie auch mit dem

ungarischen Rassenschützler . Ihr Plan , im

Juni 1922 dem russischen Monarchistenkongretz
in Geitau bei Schliersee schriftlich vorgelcgt , ging
dahin , unter dem Deckmantel politischer Gefell -
«haften mit der Zentrale München überall

KandelSgeseHschaften zu errichten ,
denen dann wegen ihrer politischen Richtung die

Unterstützung der nationalgesinnten Re¬

gierungen awr Länder sicher fein sollte . So wurde
die Organisation „ Aufbau " in München , Ge -

orgenstr . 43, errichtet ; ihr Ehrenpräsident war

Ludendorff , ihr Präsident der in München
lebende russische Exgeneral Biskupski , der

eigentliche Führer war aber der Deutsche Dr . Max
Scheubner - Richter , der beim Hitler - Lu-
denoorff - Ausstand 1923 erschossen wurde .

Der „ Aufbau " zeugte bald die Tochtcrgcscll -
chaft „ Aufbau , Wirtschaftspolitische Bereinigung
ür den Osten " , dessen Leiter ein angeblicher rus -
ischcr Emigrant Arno Gustavovic » S ch i k e -

> anz war . Diese Bereinigung sollte mit ver -

chicdcnen Regierungen große Geschäfte ab -

chließen .
Noch im Jähre 1920 gingen einige ungari -

dfe Abgeordnete (Rassenschützler ) , darunter Ju¬
lius Gombös , nach München und erössneten
den bayerischen Freunden , daß Ungarn ge¬
neigt war « , ihnen Ausfuhrbewilli¬
gungen zu geben , u. a . auf Pferde , Vieh und

Getreide , damit die notleidenden bayerischen
Monarchisten zu Geld kämen .

Hierauf wurde in Budapest , Erzsübrt körut

44, die „ Ostra A. - G. " gegründet . Gründer war
der „Aufbau", der sich mit anderthalb Millionen

ungarischen Kronen ( damals eine bcdsutende

Summe ) beteiligte . Hiervon zeichnete Luden¬

dorff persönlich 200 . 000 ungarische Kro¬
nen . Weitere Teilnehmer waren die ukrainische
„Kokake»r"organifation in Wien und weitere un¬

garische Emigrantenorganisationen in München ,
Budapest und Berlin und eine ungarische Gruppe .
Unter Nr . C » 18163 am 22 . November 1922
wurde die Gesellschaft in Budapest gerichtlich
ei nge trag een : als Generaldirektor Richard
Hefty , Generaldirektor der Donau - Lloyv - Ge -
ellschast , als Direktoren Leo K l u m o w und Dr .

llapoleon Bihary , Vertretr der in Wien leben¬
den Ukrainer .

klimatischen Ort reifen und sich dort mindestens
zehn Tage aufhalten und falls sie auf der Hinfahrt
die normale Fahrgebühr bezahlt hatten . Die Er¬

mäßigung kann nur und erst vor der Abfahrt des

Gaste - an - dem tschechoslowakischen Bob , keineswegs
in Reisebnreaus , gewährt werden . ES ist nicht Be¬

dingung , daß die zehn Tage nur in einem Bade
verbrach : werden . Doch ist eine Kontinuität zwi¬
schen dem Aufenthalt in dein einen und im folgen¬
den Badeort erforderlich . Die Bäderbestätigung ist
in der Staatssprache verfaßt ; Uebcrsetznnge » in
einigen Sprachen sind beigeschlossen ; sie ist für die
erste Klasse mit 2 K, für die zweite Klasse mit 1 K,
für die dritte Klasse mit 50 Heller zu stencpeln . Für
inländische Bädcrbesucher gelten die gleichen
Bestimmungen , doch mit dem Unterschiede , daß die
50 Prozent Ermäßigung nur für du Rückfahrt nach
der A n 1 r i t t s st o t i o n gilt ( tvöhrend der Aus¬
länder verschiedene Rückwege einschlagen kann ) . Ter

Reifende erhält In der Antrittsstalion eine beson¬
dere „Bestätigung zur Erreichung einer Badereise¬
ermäßigung " , di « vom Reisenden auitzufüllen und
beim Rciseantritt abzustempeln ist . Auf Grund die¬

ser Bestätigung wird , falls sich der Reifende im
Badeorte mindestens zehn Tage aufhält , eine Karte
mit 50 Prozent Ermäßigung für die Rückreise aus¬

gestellt . Di « Rückreise kann auch auf einem Um¬

wege erfolgen , immer muß sie jedoch in der ur -

sprüuftlich -. ' » Antrittsstation eiidcu . Die Begünsti¬
gung gilt nur bei Ressen Über 50 Kilometer
und ist sonst an keine weiteren Bedingungen gebun¬
den , insbesondere ist dir Vorlage eines Mittel¬

losigkeit » - oder Armutszeugnisses , die früher
für inländische Kurorte verlangt wurde , wegge -
sallen . Die Bäderbestätigung hat eine sechzig¬
tägige Gültigkeit . Die ermäßigte Rückfahrt kann
dreinral unterbrochen werden .

Vlutarbeit des Sowjetregiments . Das Mili¬
tärtribunal in Tiflis verurteilte 22 Per¬
sonen wegen Zugehörigkeit zu einer sowjet -
feindlichcn Organisation zum Tobe durch
Erschienen . — In dem Moskauer Prozeß
gegen vie vermutlichen , von der Polizei gedun¬
genen zwei Mörder des vor 18 Jahren getöteten
unksstchcnden Duma - Abaeovdneten Dr . Kara¬

wajew wurden ebenfalls Todesurteile

gefällt .
Der dänisch « Flieger Herschead , der von . Kopen¬

hagen nach Tokio unterweg » ist, mußt « auf halbem
Wege eine Notloitdung vornehmen . Sein Flugzeug
Wurde schwer beschädigt , so daß er den Flug nicht
sortsetzen kann . Dagegen vermochte der zweite
dänische Flieger Bodved , der sich ebenfalls aus dem

Weg nach Tokio befindet, am Sonntag in Bangkong
zu landen ,

Alle » war in schönster Ordnung vorbereitet ,
doch da geschah ein fatales Intermezzo . Ludwig
E s k u d t , der Privatfekrctär des damaligen
Ackerbauministers Stephan Szabo von Nagya «
tad , wurde in sine sehr üble Panamgcschichtc mit

Ausfuhrbewilligungen verwickelt . Schließlich
wurde zwar alles vertuscht , aber die Regierung
wurde ängstlich und traute sich nicht , eine
neue Schiebung mit Ausfuhrbewilligungen zu
unternehmen . Die bayerische »» Monarchisten wa¬
ren die Leidtragenden .

Trotz alledem begab sich am 6. Juli 1922 der

Aufsichtsrar der, ^ Ostra A. - G. " unter Führung
feines Vorsitzenden , des Abg. ll l a i n, zum
Staatssekretär Schande ! des Ackerbauministerrums
und verlangte Ausfuhrbewilligung auf 50 Wag¬
gon Roggen , 10 Waggon Weizenmehl , 10

Waggon Speck , 5 Waggon Schweinefett
und 500 Stuck Rindvieh . Sie erklärten , daß
sie die Unterstützung der bayerischen
Regierung hätten . Die » war auch Tatsache ,
nur verschwiegen sie, daß sie

mit dem damaligen bayerischen Ackerbaumini¬

ster Wuhlhofer ein Abkommen über Gewinn¬

beteiligung
geschloffen hatten .

Nicn begann ein Kampf . München wurde un¬
ruhig , drängte und drohte . Bo » München kam
al » Abgesandter nach Budapest Rolf Krause ,
um die Angelegenheit selbst in die - Hand zu neh -
men . In feinem Berichte an die Münchener
Zentrale berief er sich auf die schwierige Lage , di «

infolge de » Esküttpanoma » entstand .
Im November desselben Jahres kam auch

Arno Schikedanz nach Budapest . In feinem
Bericht an die Zentrale erklärte er , dem Gombös

auseinandergefetzt zu haben , daß Ludendorff
zu ihm ( nämlich Gömbö » ) kein Zutrauen mehr
habe .

Ludrndorss suchte nun ein « andere wirtschaft¬
lich « Orientierung .

In der Münchener Firma Hofsmann u. Eo . ,
die später die Budapester „ Agricola A. - G. " in
ihren Jnteresscnkrcis zog , fand Ludendorff diese
gesuchte Verbindung .

DaS ist die Geschichte des ersten Zusammen -
arbeiien » der bayerischen und ungarischen Rassen -
schützler . Sie war mißlungen , doch die Raffen -
schützler trafen sich wieder , unter dem Titel Er¬

richtung der Monarchie , tatsächlich , um gut «
Geschäfte zu machen . Denn eines ist u«her ,
daß , wie und wo man auch immer den Schleier
all dieser monarchistischen Unternehmungen ein

wenig lüftet , hinter den hochtönenden Worten nur

Geschäftsinteressen sich verbergen ; um
jeden Preis soll Geld verdient werden .

Wer keinen Ofterbelchtzettel vorlcgt , wird aus¬

geschlossen . In der „ Tiroler Bauerwzei -
tung schreibt ein Bauernpfarrer :

Der Beichlzett «! ist in vielen Pfarreien nicht
mehr im Brauch , das heißt sie werden viellrichi
wohl auSgcteilt , aber nicht mehr eingesammeU .
Schade um diese schöne Einrichtung . ES
wäre ein « gute Kontrolle für den Pfarrer .
Wenn ich einmal vom Bauernbund als offiziel¬
ler Bauernpfarnr angestrllt werde , wird eS einer
meiner ersten Vorschläge sein , daß im Bauern¬
bund der Osterbei ch » zettel «ingeführ »
wird und daß die Mitglieder alljährlich diesen
Zottel abliefern müssen . Wer er nicht tut ,
wird ausgeschlossen . Da würde eS man¬
chen Bauern treffen .

Ohne Ablieferung deS OsteibeichizetielS Sann
man also kein Mitglied der christlichsozialeü Partei
und ball » gar wohl auch der Agrarier fein . Die

Verquickung von Religion mit Politik , so ost ge¬
leugnet , kommt da einmal klar und nett zum Aus¬
druck . Natürlich gilt der Beichtzettelzwang bloß für
Bauern ; di « protestantischen Abgeordneten Dr .

Gürtler , Dr . Weide nhoffer , Streeruwitz dürfen in
dar österreichisihen christlichsozialen Partei vevblei -

ben ; ja , Bauern , daS ist eben was andres , die

liefern statt BeichtMttel die Banknoten der Ban¬
kiers und Fabrikanten an den WahlsondS ob !

Sin sonderbarer Heiliger . In feiner Höhle
in Oakland in Kalifornien wurde vor kurzem der

greise Einsiedler Marcario Timon ermordet auf¬
gesunden . Man hat schon früher gemunkelt , daß
der Einsiedler einen schwunghaften Handel mit ge¬
schmuggelten Branntwein betrickb . Jetzt stellte sich
heraus , daß er ein Teufelsanbeter war . Die Polizei
fand nämlich bei dem Toten ein mit Blut geschriebe¬
nes Schreiben an den „ allmächtigen Luzifer " , das Ti¬
mons Unterschrift trägt . Es bautet :

,Jch beschwöre dich, bei meinem Gebet an «
wesend zu fein und mir deinen Mund der Weis¬

heit und der Wissen » zu leihen , auf daß ich da »

GcheinmiS entdecke , da » mir Macht verleiht über
meine Feinde . Ich will dich als meinen Herrn
und Gott anerkennen , wenn du mich die Kunst
lehrst , daß all « m« in « Wünscht in Erfüllung
gehen . AI » Bürgschaft meiner Worte habe ich
diese » Brief mit dem Blute meiner Adern ge¬
schrieben . "

Man fand ferner «in « geheimnisvolle Karte , dl « in
einem symbolischen WeltkreiS „ Seine Satanssch «
Majestät " , umgeben von sieben tanzenden Teufeln ,
zeigt . Au » gewissen Anzeichen gcht hervor , daß der
Einsiedler nach dem „Satansstein " gesucht hat , der

feinem Besitzer ungeheure Reichtümer und Macht

Rundfunk für Mel
Prag , 16 . 80 : NachnftttagSkmgert ; 18 : Deutsch «

Sendung Lehrer Alfred Scholz : Die Tulipane ;
20 . 02 : Lustiger Abend ; 22 : Zeitsignal und Nach¬
richten . — Brünn , 14 . 80 : Nachrichten ; 19 : Kon¬
zert ; 20 . 10 : Abend lustiger Lieder . — London ,
21 : Symphoniekonzcr » de » FunkorchesterS mit Lie -
dervorträgan ; 22 : Violinkünstler A Sandler . —

Pari « , 18 . 80 , 17 . 45 , 21 . 80 : Konzerte . — Ber -
l i n, 16 . 30 : NachmittogSkonzert ; 17 . 30 : Klassischri
Humor ; 19 . 30 : Uebertragung au » der StaatSoprr
„Cosi fan tulte " . — Leipzig . 16 : Nachmittag »,
konzcrt ; 19 . 30 : Uebertragung aus dem Neuen Thea-
ter in Leipzig : „ Samson und Delila " . — Brr » ,
lau , 16 : Beethoven - Nachmittag ; 20 . 15 : Wien « «
Abend ( Rezitation , Schrammelquartett ) . — Mün¬

chen , 20 . 30 : Münchner Abend . — Franksurt ,
16 . 20 : Konzert , Donizetti , 20 . 15 : Arien - und Lic-
derabend — Wien , 16 . 15 : NachmittogSkonzert ;
20 : Zum 150jährigen Burgtheater - Jubiläum „Fen¬
ster ", Komödie in 3 Akten von Jrchn GalSworihy .
— Zürich , 15 , 16, 18 . 15 , 20 . 30 : Konzerte ,

a

Wellenlängen der Stationen : Prag
368 , Brünn 521 , London 865 , Pari » 1750 , Berlin
505 und 576 , Stuttgart 448 , Leipzig 452 , Breilau

418 . Mümhrn 485 , Frankfurt 470 , Wien 530 , Zü¬
rich 515

HMMMMHMMMHHMMMMH
über seine Feinde verleihen soll . Auf dem Boden

lag der Kadaver einer Ziege , die Tiinon dem Teu¬

fel geopfert haben dürfte , eine Flasche Schnaps , und
eine Liste von Einwohnern Ä» i Franziskos und
Oaklands . - Die Polizei ist sich noch nicht klar dar¬

über , ob die Verzeichneten dem EinfiQler als So -
tanSanbeter oder al » Branntweinkäufer nahegcstan -
den sind. ES scheint jedenfalls fostzuftehen , daß
Timon von SatanSanbetern dem Satan zum Opf : r
gebracht worden ist.

Ein verhängnisvoller Aberglaube . So sehr der

Modernismus in Japan in den letzten Jahren auch
beim weiblichen Geschlechte Fortschritte gemacht hat ,

so sehr lastet doch noch traditioneller Aberglaube

auf dem gesellschaftlichen Loben . Hierzu gehört die

allgemein verbreitete Ansicht , daß Mädchen , die

im sogenannten „ Hinoc - uma" - Jahrr geboren sind ,

ihrem Gatten Unglück bringen . Solche

Mädchen werden nicht geheiratet Augenblicklich ist

nun gerade ein Jahrgang Hinoe - uma hclratSsähig ,

nämlich die 1905 Geborenen . Da » verhängnisvolle

Jahr kommt alle 61 Jahre wieder . Die Wirkungen

diese » Aberglauben » waren diesmal tragisch , lieber

800 Mädchen haben Selbstmord begangen . ES ist

für die Japanerin viel schwerer , unverheiratet zu

bleiben , als für di « Europäerin . ES liegt dann

ein Makel auf ihr . Die moderne Zeit hat da wenig¬

sten » die Flucht in da » Berufsleben eröffnet . Von

dem unglücklichen Jahrgang sind sehr viele Kinder¬

gärtnerinnen , Krankenschwestern und Acrztinnen
geworden . Der Aberglaube ist nicht etwa auf daS

Volk beschränkt . Fräulein Zikonami , die Tochter des

ehemaligen japanischen Innenministers , hat öffent¬

lich erklären lassen , daß sie keinen HciralSantrag
annehmen werde . Von den 249 Studenten der Mc -

dizinschule in Tokio sind nach Angabe deS leitenden

Arzte » Dr . Sakuma 77 Mädchen des ominösen

Jahrgangs 1905 . Fortschrittliche Gesellschaften be¬

mühen sich, . den Aberglauben , der viele Tausende un¬

glücklich macht , zu bekämpfen . Man ha » vevsucht ,

festznstellen , daß Frauen , die in einem Hinoe - unra -
Johr geboren waren , in glücklicher Ehe gelebt ha -

brn . Aber diese Untersuchung war schwierig . Denn

nur die allerwenigsten haben geheiratet , und von

diesen halten wieder die meisten ihr Geburtsjahr

geheim , und endlich ist daS vorletzte UnglückSjahr ,
daS Jahr 1844 . Bon diesen Bräuten lobt wohl nur

mehr da und dort eine . Und doch ist der Nachweis

gelungen . Der Vicomte Jshuerro hatte einst den

Mut gchabt , ein solches „gefShrlicheS Mädchen " zu

h^raten . Er gibt nun zu Protokoll , daß er 64

Jahre lang glücklich mit seiner Frau

gelebt Hal. Aber was hilft da ». Die Abergläu¬

bigen sagen : „ Ganz recht. Ausnahmen bestätigen
nur die Regel . " Hoffentlich wird man bei den 1966

Geborenen den Aberglauben überwunden haben , der

auf den 1905ern so schwer noch lastet .
Für die Entdeckung von Goldfeldern ln Pana¬

ma stich groß « Kapitolinvestierungen durch ein

englisches Syndikat gemacht worden , an denen Al¬

fred Mond und der südafrikanische Goldmagnat
Joel beteiligt sind. Die neuen Goldfelder sollen die

südafrikanischen Randminen an Umfang weit über¬

treffen .
Ein Gefecht zwischen Schmugglern und Zollbe¬

amten entspann sich in den StraitS Settlements

in Singapvre . Di « SäMUggler versuchten auf

ihrem Schoner große Mengen von Kautschuk in

Sicherheit zu bringen mcd stießen dabei mit einer

Zollpiwasse zusammen . Zwei Zollbeamte und der

Kapitän des Schoner » wurden getötet , mehrere

Schmuggler schwer verletzt .
Ein umfangreiche » Flugprogramm ist durch die

BetrtebSeröfsnung der deutschen ,Lust - Hansa A. «

G. " in diesen Tagen in Betrieb genommen worden .

BiS zum 19. April wird die Benutzung deS ge -

samten deutschen LuftverkchrSnetzc » in vollem Gange

sein. Ein AlbatroS - Fokker machte sich am Diens¬

tag morgen von Staaken aus als erstes Flugzeug
unter Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Reichs -
und Staatsbehörden sowie der Dir «ktion der deut -

scheu Lufthansa startbereit . Flugplanmäßig um 7

Uhr 25 Min . erhob sich das Flugzeug in die Lüfte,
um seinen Weg über Halle , Erfurt und Stuttgart
nach Zürich z « nehmen . Dem ersten Flugzeug folgte

um 9 Uhr ein Dornier - Komet, -dessen Zicl über

Magdeburg —Essen Köln ist. In Köln ist Anschluß
an da » internationale LufwerkehrSnetz nach Brüssel

unb London vorhanden. Zürich soll in knapp sie¬

ben Stunden , London in neun Stunden einschließ¬
lich der ZwsschenlandungSausenthalte erreicht wer -

den
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Gegen die Diktatur der Bankmagnaten .
Die Prager Bankbeamten kür die Unbeziehung der Lanken in das

BekriebsausIchub - lSeietz .

Bei de » Abbrenne « eine » Osterfeuer » « Mond
in Bottropp durch ein auf undeka inte Weile in da »

Feuer geratene » Geschoß eine furchtbare - Explosion .
Tin ILjähriger Knabe , der dem Feuer ' m» nächsten
stand, wurde th Stücke gerissen, eine Anzahl von

Personen durch Eistnspsitter schwer versicht .
Ein Autounglück ereignete sich am DienStog

abend in der Nähe von Pirna . Der neuernannt «

chilenische Konsul in BreSIau . Guillermo Mundt ,
der eben im Begriff war , sein neue » Amt anzutre »

ten , unternahm mit seiner Brant , Frl . LehfeEdt au »

Wilmersdorf einen AuSftug mit einem kurz zuvor

geiiaüften Wagen . In der Nähe von Pirna über »

schlug sich der Wagen und schleuderte di « Insassen

heraus . Konsul Mundt ist im Krankenhause in

Pirna , wo er und seine Begleiterin Aufnahme ge¬

funden hatten , seinen Verletzungen erlogen . Frl .

Lehfeldt liegt mit einem doppelten Schödelbnich

bewußtlos darnieder . -

Wetterübersicht vom S. April . Mittwoch herrschte
in der ganzen Republik noch schöne » Welter vor , ob¬

gleich die Bewölkung überall zunahm . In der Nacht

auf Donnerstag waren in der Weschölfte der Repu¬

blik leichte Niederschläge gefallen . Die größten

Regenmengen melden : Tabor 8, DonnerSberg , Aus .

sig und Wildenschwert 2 Millimeter . Die Tempera¬
turen überschritten Mittwoch in den Niederungen
wieder 80 Grad TelsiuS . Nur im äußersten Osten
de » Staate » ttprr e» etwa » kühler ; in Kaschau schien
die Sonne ein bi » eineinhalb Stunden und in

Ungvar fiel vormittag » etwa » Regen . — Wahr¬

scheinliche » Wetter von Freitag : Wech -

selnd bewölkt , zeitweise Schauer , kühler Wind au -

westlicher Richtung .

Vsllstvirtschaft .
Die GntaMlm - er „ v . E. L" .

In der »Konsumgenossenschaft " vom

1. April finden wir «inen sehr instruktiven
Artikel über die GroßeinkaufSgesellschast für

Konsumvereine , der allgemeines Interesse

beansprucht :
Unsere GroßeinkaufSgesellschast hat im ver¬

stossenen Jahre wieder außerordentlich wertvolle

Arbeit geleistet Da » Auf und Ab der Wirtschaft

hat eS chr nicht leicht gemacht, alle den an sie ge¬

stellten Anforderungen gerecht zu werden . Trotz

alledem ist sie eS immer wieder geworden und

war aus oem besonders schwierigen Gebiete der

Preisgestaltung trotz de » strengsten Druckes in

vielen Fällen bahnbrechend . Hunderte Male hat

sie wahr gemacht, wa » in dem Satz geschrieben

steht: „ Im Großeinkauf siegt die Macht des orga .

nisterten Konsumenten . "
Inneren Entwicklungssätzen folgend , hat

unsere GroßeinkausSgesellschast auch im Wirt¬

schaftsjahre 1925 ihre genossenschaftlichen Eigen -

betriebe planmäßig auSgestaltet . Wir alle wissen,

daß dieser Eigenerzeugung heute noch gar nicht
voll erfaßbare wirtschaftliche , soziale und mora¬

lische Bedeutung innewohnt . „ Wir wollen unsere
wirtschaftlichen Angelegenheiten in die eigene

Hand nehmen und dann behalten ", hat Robert

Peel gesagt. Wir können dies aber nur , wenn

wir eine große, starke , blühende genossenschaftliche
Eigenproduktion besitzen.

So haben sich die ODO^ Nährmittel -
werke in Neratowitz im vergangenen Berichts¬
jahre neuerdings vergrößert . Die im Dezember
1924 eingerichtete Schokoladenfabrik hat

sich im Rahmen unserer Nährmiitelerzeugung
glänzend bewährt . Dio Schokolade ist gut , ihre

verschiedenen Sorten erfreuen sich bei unseren
Verbraucher » der besten Aufnahme. Zukünftig
wird durch die Herstellung von Dessertware auch
dem verwöhntesten Gaumen Rechnung getragen
werden .

Nunmehr wird mit ganz modernen Maschi¬
ne » auch Kakao in eigenen Betrieben von der

Bohne an erzeugt . Backpulver und Va¬

nillezucker wurden in so großen Mengen
hcrgestellt , daß zur Betvältigung oer Produktiv »
eine neue Maschine und weitere Füll - und

Keine Chronik .
Der Militärarzt iikarvan gestorben .

Dieser Tage starb in Lipt . - Hradok der

ehemalige russische Militärarzt Dr . Albert

klar van , der im Jahre 1894 au » reli¬

giös - ethischen Gründen da » Weiterdienen

al » Militärarzt abgelehnt und zunächst in

einem Briese , dann in einer längeren Recht -

fertigung seine Handlung begründet hat .

In Oesterreich wurde der Brief ökarvan »

konsiLziert und dann durch eine Jnterpel «
lation der sozialdemokratischen Abgeord -
neien immunisiert . Die Rechtfertigung

* ükarvan » wurde lyv. i Tolstoj in seinen

. Lesekreis " ausgenommen und damit weite¬

sten Kreisen bekannt gemacht . Wir bringen
die deutsche Uebersetzung de » seinerzeit viel

beachtete » Briefe »:

Herr Oberstabsarzt !

Ich sollte Ihnen mündlich mikteilen , was ich

Ihnen schreibe , ich benütze jedoch die Feder , weil ich
di « Befürchtung hege, daß ich es Ihnen mündlich
Nicht genügend klar und ruhig mitteilen würde .

Ich habe mich entschlossen , schon nicht mehr zn

meinen militärischen Pflichten zurückznkehren, ich

habe mich rütschlosseii, nicht länger Soldat zu sein,

nicht mehr die militärische Uniform »» Iran " " : ud

nicht mehr Dienst im Spital zu machen , der eigent -
sich nichts anderes ist , als ein Dienst , den ich dem

Militarismus leist «.
Ich entsage diesen Dingen deshalb , weil sie

gegen « ein Gewissen, gegen meine Ueberzeugung,

Prag , 8. April . Heute abend » tagte im großen
Saale der Produktenbörse eine Versammlung de »
Verbandes der Bank , und Sparkassenbeamten . Die
Leitung de » Verbände » hatte dir Beamtenschaft
aufgerufen , run gegen da » absolutistische Regime
der Dimktvren in den Banken zu manifestieren .
Es ist heut « so, daß auch in den kleinen Betrieben ,
dank dem BetviebSauSschußqcfctz , die Arbeiterschaft
nicht der uugehenrntten Willkür de » Unternehmers
au »gesetzt ist ; in den Banken aber , die da » gesamte
Wirtschaftsleben te » Staate » in . Händen haben ,
und in denen Tausende von Boomten beschäftigt
sind , hat ans Grund einer famosen Auslegung de »
Obersten Gerichtshof «» diese » Gesetz kein «
Geltung .

Die Versammlung tvar glänzend besucht ;
otwa 1200 Bankbeamte hatten sich oingefunden .
Als erster Redner sprach Gen . Dr . Freund ,
der unter anderem auSführt «:

MS da » Gesetz über die Betriebsausschüsse in

Kraft getreten tvar , sollten auch in den Banken

derartige Ausschüsse inS Leben gerufen werden .
Die Leitung der Banken lehnte jedoch deren Kon¬

stituierung ab und appellierte an die SchlichtungS -
kommission , d: e für derartige Fäll « von dem Ge¬

setze vorgesehen war : als vie Banken hier abge -
wresen wurden , reichten sie eine Beschwerde an

den Obersten BerwalungSgerichShof ein , der sich
auf den spitzfiildigen Standpunkt stellt «, daß auf
Grund deS Wortlautes des Gesetze » die Banken

nicht als . Betrieb " zu betrachten seien , da in

ihnen nichts produziert werde ; also könne in einer
Bank « in BetriebSauSschuß nicht eingesetzt werden .
Der Restrent vertvic » auf v' e unumgängliche
Notwendigkeit der gesetzlichen Ein -
beziehung der Banken in da » Be -

trrebSauSschußgesetz , zumal die Dienst -
pragmatik , die den Beamten wenigsten » eine Der -

tretung in den PersonalauSschüsstn sichert , mit

Eiche dieses Jahre » abläuft und die Beamtenschaft
dann vollkommen wehrlos dc >l Direktoren auSge »

liefert wär « .
MS nächster Redner sprach da » BorstandSmit «

glied deS Verbandes Anderst in tschechischer
Sprache . Hierauf ergriff Gen . Woschak daS

Schließnraschinen aufgestellt werden mußten .
Der OklO - Senf ist so beliebt , daß sich die Er¬

zeugung gegen das Vorjahr vervielfacht hat . In
einem Stockaufbau über die Kanditenfabrik
wurde ein moderner Fondantbetrieb
untergebracht . Die Suppenwürze hat sich

ebenfalls Eingang in den Konsumvereinen ver¬

schafft . Ihre Erzeugung ist in einem eigenen
neuen Hebäude untergcbracht . Alle anderen
Produkte der Reratowiŝ r Werke (Zichoriesabrik ,
Feigen - Kaffee - Rösterei , Mälzerei , Gewürznüihle ,
Obstverwertung , Gelee «, Zuckerwarenerzeugung )
erfreuen sich bei den Konsunwcreincn und ihre »

Mitgliedern bester Aufnahme , so daß die Erzeu -
gungSbetricbe durchwegs sehr aut beschäftigt
waren . Besonder » die 6L6- Zich »rie hat sich
trotz der heftigen Bekämpfung , die dem Privat¬
fabrikanten schweres Geld gekostet hat , glanzend
behauptet . Die Ncratowitzer Tcepackcre « ist in

das Bodenbacher Lagerhaus verlegt worben .

Wir müssen auch nochmals de » Unglück » geden¬
ken, von welchem unsere Nährmittelwerke am

22 . Jänner 1925 betroffen wurden . Ein Brand

hat die Gewürzmühle , Tischlerei , die Binderei ,

Aartonnagenfabrik betroffen und sie zerstört .
Glücklicherweise konnte das Feuer lokalisiert und

damit urrgeheurer Schade vcrnrieden werden . Die

neuen Gebäude an der Brandstätte waren bald

errichtet , die geschädigten Betriebe haben ihre

Produktion bis dorrhm i » Nebenräume » provi -
sorisch ausgcsührt. Der seinerzeit entstandene
Schaden war durch Versicherung gedeckt.

gegen mein religiöse » Fühlen sind . Ich bin ein

llyrlst und au » diesem Grunde kann ich weder durch

Wort , noch durch Tat ein Helfershelfer des Rlilita -

riSmu » sein. Ich habe bisher nicht so gehandelt ,
weil ich nicht genug seelische Kraft besaß , um mich
einer so mächtigen Organisation , wie e » die mili¬

tärische Organisation ist, zu widersetzen . Nun aber

ist meine Ueberzeugung oelcstigi und es geschah nicht

vielleicht unter dem Einflüsse irgend einer patho¬

logischen AugcnblickSlaune , sondern gefestigtes

Resultat meiner Ueberzeugtlngen und Bestrebungen
seit einigen Jahren .

Ich kann niir wohl vorstelle », wie dumm , sünd¬

haft und lächerlich mein Entschluß dem Militär¬

gerichte Vorkommen dürfte . Ich weiß auch , daß mir

eine schwere Strafe droht , daß mich die Militär¬

behörden einkerkcrn lasset » und mich so lange int

Kerker halten werden , al » es ihnen paßt .

Aber ich stehe unter dem Schutze einer Macht ,
die mächtiger ist , al » da » gesamte bewaffnete Europa .

Ich will n»ein Leben mit den Forderungen der ewi¬

gen einzigen Wahrheit Gotte » bringen . Diese Wahr¬

heit ist diejenige , welche mir gebietet , meinen Nacken

nicht mehr unter da » allgemeine Sklavenjoch des

Militarismus zu beugen , welches in unseren Tagen
alle Regierungen auf die Völker zwingen .

Daß «in Militärarzt , wie nian allgemein an¬

nimmt , menschlichen und edlen Zwecken dient , leugne

ich, weil er ebenso, wie alle anderen Soldaten , nicht »
anderes ist, als ein des eigenen Willen » beraubte »

Instrument , dazu bestimmt , blind , und präzise alle »

auszuführen , was die Paragraph « von ihm ver¬

langen , vor allem sich aber darum zu kümmern ,

daß daS Militär womöglichst tadellos seine grau¬

same , unmenschliche Arbeit verrichte .
Das ist alles , was ich mitzuteilen habe. Ich

Wort . Er verwies auf die Willkür der Direktoren
den Beamten gegenüber ; die Perfonalkommif -
stone » erweisen sich heute schon al » - u schwach ,
zumal di « Direktoren über den Kopf dieser Kom -

nrislionen hinweg ihre Entscheidungen über di «

Beamten treffen . Dabei wird in der rücksichts¬
losesten Weise gegen di « Beamten vorgegangen .
Besonder» kraß sind die Berhältniff « in der Böh¬
mischen Unionbank und in der Jndustvialbaick . In
der Unionbank werden aus Ersparungsgründen
Beamte entlassen , während der Direktor Brany ,
der den Betrieb reorganisieren soll , nwnawlang
mit einem ganzen Beamtenstab alle europäischen
Länder zu „ Studienzwecken " bereist und so mehr
auSgibt , als die Beibehaltung der Beamten kostet .
In der Jndustrialbank sind die Verhältnisse noch
krasser . Dort werden nicht nm Beamt « abgebaut ,
sondern die Beamtenschaft wird auch um ihr in
der Dienstpragmatik festgelegtes AvanrementSrecht
gebracht . Die Beamtenschaft kann daraus ersehen ,
daß chr in dieser GesellschafiSmchnuilg chr Recht
nie und nimmer tverden könne . Die Beamtenschaft
muß sich « Mich darüber klar tverden , daß sie
an die Seite de » klassenbewußten ,
marxistisch denkenden Proletariats
gehört . Reicher Beifall , befonder » bei diesen
Worten , bewies die Uebereinstimmung der Der -

sainmlung mit den Ausführungen de » Referenten .
Unter den Debailercdnern sprach der kommu¬

nistische Abgeordnete Skala . Zum Abschluß
feiner Rede forderte er di « Versammlung auf , dar¬

auf hinzuwirken , daß die kapitalistische Gesell¬
schaftsordnung durch die sozialistifche ersetzt werde .
DaS war aber dem anwesenden RegievungSver -
treter zu viel . Er beauftragte den Vorsitzenden ,
diese Wort « zurückzuweisen . Da der Vorsitzende
nicht tvollte , daß die Versammlung aufgelöst
werde , mußte er denr Wunsche deS Regierungsver¬
treters Nachkommen , und der Staat war wieder
einmal gerettet .

Am Schluffe wurde von der Versammlung
eine Resolution einstimmig angenommen , in
der ganz entschieden die Forderung auf Einbe -

I Ziehung der Banken in da » Betriebsausschußgesetz
| gestellt wird .

Die Znaimer Konservenfabrik
hat ebenfalls eine ausgezeichnete Entwicklung
durchgemacht , lieber 290 Waggons Gurken , zur
Hälfte frisch, zur Hälfte Konservenwarr . haben
im Berichtsjahre den Betrieb verlassen . Auch die

Sauerkrauterzeugung erfreute sich reger Bean¬

spruchung . Die seit dem Frühjahr 1925 einge¬
richtete Eierkonservierung leistete her¬
vorragende Dienste . Besonders wertvoll ver¬

spricht die Landes - Produkten - Ein -
kauf » stelle zu werden , oie sich mit dem Auf¬
kauf vor « Roh - Kraut , Knoblauch , Zwiebeln , Para¬
deisern und Hiilsenfrüchten befaßt .

Die 012 6 - Mühle Herbitz , die in
den ersten Jahren ihres Bestehens bemerkens¬
werten Aufschwung genonlmen hat , litt 1925
unter der in der Republik herrschcudeii Mühlen¬
kris. ' . Tie Produktion ist im Vorjahre nicht un¬
wesentlich zurückgegangen . Die Krise selbst fand
ihre » Ursprung rn der reichsdeutschen Konkur¬

renz , die durch die außerordentlich niedrigen
deutschen Roggenpreisr möglich war . Durch
Adoptierung und Zubau inr Muhlenwerk konnte

anfangs 1925 die Erzeugung von 2 ü ß b a ck -

Ware , Lebkuchen , Weinbeißern und

Lebzettelware ausgenommen werden .
Diele Erzeugnisse haben sich bereits ihren Platz

i in den . siousuiiivereinen erobert . Die nwderne

hygienisch und technisch einwandfreie Herstellung
von Waffeln aller Art ist m Vorbereitung .

' Zur chemischen Fabrik in Mähr . »
Ostrau ist nunmehr eine zweite Fabrik

bitte Sie , diesen Brief aufzubewahren , damit er dem

Gerichte übergeben werden könne , da ich auch dort
kaum etwas dem hinzuzufügen haben werde , was
darin enthalten ist.

Ich werde in meiner Wohnung in der Kronen -

Kascrne Ihre Entschließung erwarten .
Dr . A. Skarvan .

Das Rotorfchiff Vaden - Baden ist DicnStag
morgens kurz vor Begum der Morgendämmerung
in Hamburg eingetrofsen , um zu einer Uebersee -
reist nach NewAork ausznlaufeu . DaS . Schiff hat
sich qznter Gebrauch seiner Rotor « » und seiner Die¬

selmaschinen olbabwärtS auf die offene See begeben .
Bit jetzt haben keinerlei Gegenwinde die Anwen¬

dung der Hauptmaschin « notwendig gemacht .
Der Führer einer Mcnschenfresscrband « ist nach

einer Meldung au » Liberia in Afrika von der

französischen Kolonialpolizei verhaftet worden . Aus

mehreren Dörfern in der Umgebung von Liberia

waren in der letzten Zeit Männer , Frauen und

Kinder unter höchst verdächtigen Begleiterscheinun¬
gen verschwunden . Nun ist durch das Geständnis
deS Führers der Menschenfresserbande festgestelsi
worden , daß seine Leute die Dorfbewohner entführt ,
getötet und verschlungen haben .

Di « Kämpf « zwischen den Hindu » und Moha -
medanern in Indien dauern nach Meldungen au »

Kalkutta an . So schoß eine Anzahl Hindus von

den Dächern auf die Moscheen und tötet « etwa 19

Personen . Darauf zündeten die Mohammedaner
den Hindutompel an , töteten 16 und verwundeten

etwa 100 Hindu » dabei . Ms Vergeltungsmaßnahme
brannten diese dann eine Moschee nieder und töte¬

ten die flüchtenden Besucher . Zahlreiche Läden wur -

den geplündert und in Brand gesteckt.

in Bodenbach gekommen . Dort werden be¬

sonders Schuhcreme lWachSware ) , Franzbrannt¬
wein , flüssige Putzmittel , Lederfette , 080 - Blank -
scheuermittel und Seehundgummitran ,
ein nachgerbendes Lederfett , hergestellt . Di « Er¬

zeugung von Rum uud Fruchteffenzen ,
Ultramarin - Wäscheblaupockungen
ist in Vorbereitung . Der beliebte und in ferner
Qualität nunmehr allen Anforderungen entspre¬
chende 686 - Franzbranntwein , der

früher lediglich in den Reratowitzer Werken er¬

zeugt wurde , wird nunmehr in Ostrau und Bo¬

denbach hergestellt. Schuhcreme , die jetzt in

drei Qualitäten produziert wird , kann all «» An, ^ ^
sprächen der Vereine und Mitglieder gerecht wer¬

den . Mundwasser , Kölnischwasser , Lanolin , Va¬

selin , Wagenfett , Kinderstreupulver hat sich glän¬

zend eingcführt . Ein entsprechendes Beispiel da¬

für ist , daß eine Genossenschaft in drei Monaten

. mehr Kinoerstreupulver verbraucht hat , als frü - 1

her sämtliche Genossenschaften von der Großein - l

kaufSgesellschaft im Jahre bezogen haben . Die l

Bodenbacher chemischen Werke sind bereit » zu \
klein geworden und sollen durch einen neuen Auf¬
bau vergrößert werden .

Unstr Wäsch ekonfektionSbctrieb
in Bärringen ist techrnsch vervollkommnet

worden . Die Kraftanlage wuroe von einer Gleich '

stroinanlage auf eine Wechstlstromanlage umge -
baut . Moderne Maschinen gestatten mit wenig
ArbeitSkrästen «ine bedeutend höhere Produktion .
49 Stepperinnen im Jahr « 1925 haben um nahe¬
zu 60 Prozent Ware mehr erzeugt , al » 55 Steppe¬
rinnen im Jahre 1924 ohne di « vervollkommnete

technische Einrichtung . Der Umsatz unserer Bär¬

ringer Betriebe ist nahezu doppelt so hoch al » im

Vorjahre . . Heimisch« Arbeiterinnen aus dem Bär¬

ringer Werke wurden zweck» Erlernung de » Zu -
schneidcns und der Adjustierung sowie anderer

technischen Messungen in die Wäschefabrik der

Wiener Göe geschickt .
Wie schon angedeutet , haben sich im verflosse¬

nen Jahre eine Reih « von Eigenbetrieben so ge -
waltig entwickelt , daß für sie neu « Unterkunft mit

größerer Entfaltungsmöglichkeit gesucht werden ,
mußte . E » ist der Leitung de » Arbeiter - Konsum -
vercineü Böhm . - Kamnitz gelungen , dort ein ent¬

sprechendes FabritSgebäude zu finden . Diese » Ge¬

bäude wurde für die neuen Zweck « umgestaltet .
Es ist zweistöckig , besitzt ein Souterrain uni » Erd¬

geschoß . einen Bodenraum und Kesselhaus mit

Dampftraftanlagc . Untergebracht sind in dem

Böhm . - Kamnitzer BeklcidungSwarenwerk die Rei¬

chenberger Schuhfabrik , die Zwickauer Bandwebe¬
rei und die Schönlinder Strickerei .

Der Bandwarenbetrieb inZwickau
war so stark beschäftigt , daß er den Anforderungen
kaum entsprechen konnte . Es war unmögsich , für
den Export zu Prodlizicrcn , da die gesamte Erzeu¬
gung im Jnlande verbraucht wurde . Nunmehr ist
oie Bandwarenerzeugung in do « neue Böhm . -
Kamnitzer Bekleidungswerk übergcsiedelt .

Die genossenschaftliche Schuherzcugung
konnte nicht annähernd dieMenge Ware liefern , die
von ihr gefordert wurde . Bagantschen , Sandalen ,
Kolunibia - Schuhc , Haferl - schuhc , Kinder - Schnür -
uwd Spangenschuhe haben sich in allen Konsum¬
vereinen eingcführt . Auch die Schuherzcugung ist
in das B öhm . - Kamnitzer Bekleidungs¬
werk übergcsiedelt , um dort mit größerer Lei¬
stungsfähigkeit die ihr obliegenden Aufgaben zu
erfüllen . Unsere Verbraucher haben bereits die Er -
sahrung gemacht , daß eS besser ist, «ine in der
Qualität einwandfreie Ware zu angentessenen
Preisen , al » minderwertige Ware zu Schleuder¬
preisen zu erwerben .

Die im Frühjahr 1925 in Schönlinde einge¬
richtete Strickerei ist rasch zu klein geworden .
Auch sie hat Unterkunft in Böhm . - Kamnitz gefun¬
den . In der Strickerei des Böhm . - Kamnitzer Be¬
kleidungswerkes arbeiten 31 automatische
Strumpfmaschinen , 10 Räuderniaschinen , 1 Rund -
Wirkmaschine , 2 Spülmaschine » , elektrische Form¬
tische uud Formösen . Das Erzeugnis ist eimvand -
frei und bei den Konfunivereinen beliebt .

Ebenfalls wichtige Arbeit hat die Bauab¬
teilung der Äroßeinkaufsgestllschast geleistet .
Unsere Konsunwereine haben erkannt , wie wicytig
die fachinännische Beratung von FreundeSstite bei
allen Äauangelegenheiten ist. So hat die Bauab¬
teilung reiche Arbeit vollbringen können . Es wer¬
den viele Projekte , Pläne , Kostenberechnungen ,
Schätzungen , Uebcrprüfungen und Ucbcvwachun -
gcn und auch komplette Bauten von ihr ausge -
suhrt .

Weniger ersteulich hat sich die g e n o s s c n -
schaftliche Presse entwickelt . Das Fach¬
organ für di « Funktionäre und Mitarbeiter unse -
rer Bewegung . „ Die Konsumgenossenschaft " , ist
von einer Auslagcnziffer von 3602 Stück am
1. Jänner 1925 auf 3482 am 31 . Dezember 1925

zurückgegangen . Das „Konsumgenossenschaftliche
Fainilienblatt " , die genossenschaftliche Familien -
und Frauenzeitschrift , ist von 121 . 835 Auflage am
1. Jänner 1925 auf 116 . 144 Auslage am 31 . De¬
zember 925 zurückgegangen .

So schließt die kurze Betrachtung über das

verflossene Wirtschaftsjahr mit der Forderung an
die Genossenschafter , nicht nur auf wirtschaft¬
lichem Gebiete , sondern auch aus ideellem Gebiete
der genossenschaftlichen Erziehungsarbeit restlos
di « Pflichten zu erfüllen . Wirtschaftliche Erfolge
allein bringen uns nicht vorwärts . Wollen wir
den Boden für die zukünftige GcmeiiNvirtschast be¬

reiten , so müssen wir Mich dem Erziehungswerk
die nottvendige Beachtung schenken . Unstre ma¬
teriellen Erfolge , wie di « ideelle Kritik , inögen
Antrieb sti », noch mehr und Besseres in « laufen¬
den Jahre zu leisten . H. W.
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Paruasi « ifr der Namen eines jungen Mädchens
( Mikado Jadranfka ) , dem 3. D. Kuttlovfky Roman -
leben eingehauchr hot , um es einen jungen Mann

( Jiri Sedlovek ) bezaubern zu losten , der eS dann

heiratet , trotzdem er mit einer anderen ( Zugamre
MarwiÜe ) verlobt ist . Doch im Lause der Ehe
kommt der liebe Mann daraus , welch großer Unter¬

schied zwischen seiner Frau , dem einfachen , unge¬
bildeten Mädchen aut dem Böhmerwold , und seiner

gewesenen Braut , einem acistig hochstehenden , kul¬

tivierten Weid der Gesellschaft , besieh : , und wird

natürlich unglücklich , damit dir ganze Geschichte
ein « rragischr Wendung bekommt . Sein « Frau hört

zufälligerweise , wie er der anderen eine Liebes¬

erklärung macht , wird schwerkrank , und verläßt ,

wieder gesundet , ihren Mann . Noch einer gewissen
Zeit soll er sie hnrnholen , wat ihm aber leider nicht

möSich ist , da ihn der Regisseur indessen sterben

läßt ; dot nimmt di « unglückliche Frau zum Anlaß ,

um einen schauerlich schönen Sprung von einem

Fellen in di « Tiefen zu machen , womit die rühr¬

selige Angelegenheit daS wohlverdient « Ende findet .

Aus empfindliche Gemüter scheint der Film eine

recht tränenreiche Wirkung auSzuüben — aber wir

sinden in dem Stück außer einigen guten Ausnah¬

men out ' dem Böhmerwold nichts , wat der Erwäh¬

nung wert wär « . H. W. S .

bewegung zu bewältigen . Dir Konferenz beschloß ,
daß dir Maifeier , vir im Borjohre , abgrhaltrn wird .
Dot Brzirktfest wird mit dem Turnverein und der
Sportrirgr , dir ihr 30- , bzw . »jähriges Gründungs¬
fest sriern , abgrhalten . Dir Organisationen hoben
die größte Agitation für das Kreissest in Teplitz zu
rnlfolren . In einem kurzen Schlußwort faßte Ge¬
nosse Uhl die Ergebnisse der Konferenz zusammen
und erklärt diese dann für geschlossen .

Warnung ! Tie Genossen Aiolf
Rritzner in Bodenbach teilen uns mir
malige Baumeister Ernst Rritzner ,
Bruder der Genannten , feit zwei Jahren nicht
mehr der Partei ongrhöri und sie oll « Bezie¬
hungen zu ihm abgebrochen haben . Sollte er , ge¬
stützt aus den Nomen Rritzner , irgendwo von der
Partei geMiche Unterstützung verlangen , so ist
einem solchen Wunsche unter keinen Um »
ständen zu entsprechen .

Ja de « SammrlauSvriS vom 7. April 1926
soll es richtig heißen : Grulich - Landskron Partei¬
fonds K 300 . —, Zentralwahlsond » K 100 . —.

Wir haben uns für die Osterfeiertage beträchtliche
Quanten von Kinder - Lackspangenschuhen vorbereitet

Vor den Feiertagen waren jedoch diese Schuhe binnen

Kurzem vergriffen . »

Wir können Ihnen aber bereits schon jetzt die er¬

freuliche Mitteilung machen , daß wir unsere Verkaufs¬

stellen mit diesen Artikeln wieder hinreichlich versorgt
haben .

Wran Urania - Kino
nmia taMic < Kino « ni *
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War .
1363 . —. —

808 . - . -
181 . 45 . -
655 . 50 . -
165 . 25 . —
137. 32. 5' .

34. -
119. 07. 51'

60 . 02 . —
4. 80 . 15

385 . 5U —
480 . 50 . —

H. W. s .

Rosenmontag , di « bekannte OffizierStra -
E. Harilebens , ist nicht erst jetzt verfilmt
Tie Berliner Isa Hai daS Stück mit VÄ»

4 * 0
100
sm
soo . 1
1 TSfunb Sterling . . . .100 Lire
1 Dollar
WO tranzösiscke Frank » . .100 Dinar
10 . 000 maghariiede Kronen
100 polntfcbc Zlotv . . . .
100 Srdillina

alk dre kleine Trude schafft eine ebenso natürliche
wie herzergreifende Gestalt ; anfangs der lebens¬

frohe , frische Backfisch , dann das liebende Weib ,
dem sein « Zuneigung mehr als ein bloßer Wohn
ist und das in voller Seldswcvamwortung dem Ge¬
liebten in den aufgrzwungrnen Tod vorangchl . Die
Stärke des Stücke », dessen tragischer Inhalt jeden
Zuschauer mächtig ans Herz greift , beruht in seiner

unausdringlichrn , menschlich ergreifenden Schlicht¬
heit : warme » Leden pulst durch die Gestalten auf
der Leinwand . Ter Film entrollt ein anschaulicher
Bild der Osfi - ierslebent im Borkriegs - Deutschband ,
jene » Leben », das innerlich eigentlich haltlos und

leer war , eingerahmr in rngumristenr Vorstellungen
von Ehre und Pflicht , das aus fühlenden Menschen
mehr oder weniger Hampelmänner verschiedenarti¬
ger Vorurteile und Anschauungen mochte . Man

begreift , daß unter diesen Umständen dir Liebe

eines jungen Offiziers zu einem „nicht standes¬

gemäßen " Mädchen zerschellen mußte , man versteht
dir ganze Tragik künstlicher Lebensformen , dir den

jungen Menschen oufgczwungen wurden , trotzdem

sie wider die Natur und deren Gesetze sündigten .
H. D. S.

LIDO < slO

Die Prinzessin und ter Clown “

Devi ' enlur ' e.
» . April .

Jiolo
1857 . - . -

804 . —
130 . 05 . —
652 . 50 . —
164 . 05 . -
185 . 92 . 50

83 : 70 . -
117 . 67 . 50

59 . 52 . —
4 . 7015

879 . 50 -
477 50 . —

Kunst und Misten .
25. Arbeitershmphouiekonzert in Aussig Donners¬

tag , den 15. April , abends 8 Uhr , im großen DolkS -

hautsaale . Dirigent : Erich S t e k r l - Dien . Pro¬

gramm : Ant . Dvokük : Slavischr Tänze , op. 46,

Nr . 1 —4 , Smetana : üürka und Josef Suk :

Asrarl . Bei diesem imposanten Konzert wirkt daS

auf 65 Mann verstärkte Orchester deS Stadttheaters
mit . Karten für Organisiert « zu llö 8 . —, 10 . — und

12 . — beim KreiSbildungSauSschuß Aussig , sowie an

der Abendkasse . i

Spielplon de » Neuen Deutschen Theater ». Heute
Freitag halb 8 Uhr „ Die grüne Flöte * , Sams -

tag 7 Uhr „ Die veisha " , 10 Uhr abend » „ Dir

grün « Flöte " , Sonntag halb 8 Uhr „ Cosi

fan tutte " , halb 8 Uhr „ Spiel um die

Liebe " , Montag halb 8 Uhr „ Die heilige
Ente " .

. Spielplon der Kleinen Bühne . Heut « Freitag
Mama vom Ballett " , Samirag „ Der

keusche Lebemann " , Sonntag 8 Uhr „ Ehar -
letz » Tante " , halb 8 Uhr „ Der keusche
Lebemann " , Montag Sonnys Busen -
freund " .

Aui

Kindertag wurde
Ladowitz entsprechend

Die Mitglieder ; !
U h I behandelte dann dir von

in Teplitz gefaßten Beschlüsse ,
il betrogt nun der Parteibeitrag K 2. 50.
ft vom 1. bit 9. Mai wird im ganzen

Leser unserer Partei -

Caf € „ Nizza
0

Der 311m.
Juri . Anläßlich de » Karfreitages ist wieder

dieser deutsche , schon einige Jahre alte Film vorge -
sühri worden : da » Stück bringt episodenhaft das
Neue Testament aus die Leinwand und bemüht sich
mehr die Tragik des Leben » Jesu herauszuschälen
al » desien Göttlichkeit . Der Mensch Jesu » ent¬
hält ja nicht weniger Tragik in sich alt jeder ander »
große Mann der Weltgeschichte . Der Film an und
für sich erscheint heute veraltet , da ihn die moderne
Technik und Regie bei weitem überholt hat ; Jesu »
selbst ähnelt mehr einem schläfrigen , todmüden
Nachtwandler als einem Gort , wat der matten und
leblosen Handlung nicht gerade auf die Deine hilft .
Maria wird natürlich von Henny Porten verkörpert ,
die sich für diese Rolle , wir kein « zweite Schau¬
spielerin , eignet . — Da » Stück ist ein Schulbeispiel ,
wir sehr man mit einem Film di « Zuschauer nicht
nur beeinflussen , sondern geradezu bannen
kann , woraus wir nachdrücklichst aufmerksam machen :
der Film ist heute zum einfachsten und dabei wirk¬
samsten Propagandamittel geworden , was man au »
Vorurteilen noch immer übersieht oder übersehen
will . ES ist unsere Pflicht , alle maßgebenden Fak¬
toren mit Nachdruck out ihrer Gleichgültigkeit auf¬
zurütteln , denn den erzieherischen und bil¬
denden Einfluß de » Filme » müstrn wir
für unsere Zwecke und Absichten au » -
nützen und nicht , wie e» heute noch oft üblich ist ,
am Film , wie an etwa » Nebensächlichem , vorüber¬
gehen.

Der

lödie L
tvorden . ...
lern Verständnis gedreht , und Hanni Weiß «

berichtet die „ Konsum -
nd' chau " , da » Organ der

moc reine , folgende »: Tas

m- gl . ' - v dec Rheinisch - Bergischen
sfrnschosr ^Hoffnung " , Köln , Ernst
( Opladen ) , hatte von feinen Pflich «
walrungsmiiglied eine » Konsumoer »
bc r : genar : : ge Auffassung . In einer

nun

urzardru
lassungen
ist
uftrage vr

nicht
v

n ^ ermanen
für Wollhuterzcugung . Auch

kurzem noch Hochkonjunktur
Betriebe waren so stark mit Auf »

, daß Tag und Nacht gearbeitet
und in der Tai auch gearbeitet

Die Bchördc schritt gegen die unge -~ *
,eit nicht rin

weil sie zum größten
glaubte den Ber -

E » würde immer

sehr schnell fiel der

Hrühlrngsnrcht " . Tie Krise ging an

ischechoftowaki ' chrn Hutindustrie nicht vor »

illiyrn und betörten

was von den Brr »
- zu haften ist . Der !

Hochkonjunktur seine |
wo so Plötz '

'

in großem Um »

vorgenommen ,
ß für glatte Hüte

orliegcn und auf
eingelangt sind ,

n den meisten
ien Zollschranken

gut beschäftigt

Aus der Puttes .
BrzirkSkonfcrenz Dux . Dir Bczirkskonferenz der

Partei am Montag , den 5. April , war gut besucht .
Die Lokalorganisattonen waren durch 81 , die

Frauensekttonen durch 14 , die BczirkSoryanisatton
durch 10, da » Frauenbczirkkkomftec durch 1, die

Ortsgruppe Du ; der sozialistische » Jugend durch 1,
der Bezirks ) angerverband durch 1, der VezirkSturner -
derband durch 2, dir Freidenker durch 2 Teilnehmer
vertreten . Don der KreiSvryanisation war Genosir
R ü ck I erschienen . Außerdem nahmen 5 Gäste an

der Tagung teil . An der Konferenz beteiligten sich

insgesamt 68 Genossen und Genossinnen . Zum Vor¬

sitzenden wurde Genosse Ahl gewählt . Gen . Nody

berichtete über dir Arbeiten der DezirkSorganisation .
In der DerichtSzeit vom Juli 1925 bis Feber 1936

fanden 4 Sitzungen der VczirkSvcnretung , 1 Sitzung
der BczirkSexekurivc und 8 DezirkSkonferrnzen statt .

Oeffentlichc Versammlungen fanden 84, davon

6 Frauenvcrsammlungrn , statt . Das VrzirkSfcst in

Neudorf - Herrlich am 9. August 1925 war gut besucht
und brachte dem Bezirk ein ReinerrrägniS . An den

Olvmpiadefeiern der Turnvereine unserer Bezirkes

beteiligten sich unsere Paneiorganisattonen . In
Grundmühlcn fand am 16. August 1925 dir Otts -

vrrtrrtungLvadl statt , bei welcher unsere Partei

Notz des Terror » der Gegner 78 Sttmmen erhielt
und dir 5 Mandatr vom Jahre 1921 behauptete .
Während der Mahlzeit baden unsere Vertrauens¬
männer überall mit aller Kraft die Wahlarbciten
verrichtet und so zum Erfolg des Wahlausganges
drigenagen . In dir Wahlzeit fällt auch dir Schaf¬

fung unserer Roten Wehr , die sich sehr gut be -

währte und gute Dienste leistete . Für den Wahl -
sondt wurden über 5000 Kronen abgerechnet . Lichr -
btldrrvonrägr wurdrn 4 abgebalten . Am 11. April

beginnt ein Funktionärkurt , zu welchem bereits über
60 Teilnehmer gemeldet sind . Ausflüge wurdrn 2

veranstaltet . Der Kindertag wurde in Dux. Haan ,

Klostrrgrab und Ladowitz entsprechend vorbereitet
und durchgefühn . Dir Mirgliedrrzadl bat sich be¬

hauptet . Genosse
der Kreiskonfcrenz
Mit L Apr
In der Ze
KreiSgebirt dir Werbung neuer , ,
presse und neuer Pattri Mitglieder durchgefühtt . Im
Duxrr Bezirke wird diese Werbeakrion ebenfalls auf
dak sorgfältigste vorbereitet und durchgcführt wer¬
den . Dir nächsten Wochen müssen zu drn notwen¬
digen Vorarbeiten gewidmet fein . In ollen Otten
ist es möglich , eine Reihe neuer Leser und auch

Parteimitglieder zu gewinnen . In der an -
schlirßrnden

‘

mann - Ossrk , Göpfrrt - Ullersdorf , B r ü n n e l -
Wschechlab , Ä l o i b e r - Liquitz und B ü ch l e r -
Schellrnkrn . Im Schlußwort stellte Genoss « Uhl
fest , daß gegen dir Beschlüsir der Kreislonferenz
leinerlri Einwände geltend gemacht wurdrn und

I daß deshalb diese alt angenommen rrschrinrn . Dir
. . . hoben nun olle unser « Kräfte anzuspannrn , um die

tzt . ty o»r jflri >eii , dir unser harrt , im Interesse der Gesamt -

Sprichwörter für dir Gesundheit : Konzcwtte -

rung siegt . — Sei Freund Deineer selbst — Wat Du

willst , das kannst Du . — Liebe gebärt Liebe . — Durch
Schaden wirst Tu klug . — Habe lHrfurchr vor Dir

selbst . — Niederlage « » gebären Siege — Der Tag

hat nur 86 . 400 Sekunden . ( Aus Dalas Dahlsprüchrn
auf dem beweglichen Trottoir in Prag auf der

LetnL . ) » 3996a

Ausfphretvung .
Zufolge GemeindevertretungSbcschlusse » voui

1. April 1926 grlougt bei der Gemeind « Höllischen ,

Bezirk MieS , die Stelle rin «»

Pülizeiwachmanues
zur Besetzung . Die Anstellung erfolgt zunächst pro¬

visorisch auf ein Jahr und sodann definitiv bei ent¬

sprechender Oualifikarion .
Die ordnungsmäßig gestempelten und belegten

Gesuche sind in deutscher und tschechischer Schrift
eigenhändig versaßt bi » zum 20 . April 1926 ® beim

Gemeindeantte Höllischen vorzulegcn , und zwar unter

Entsprechung der nachfolgenden Bedingungen :
1, Tschcchosiowakische Staatsbürgerschaft , 2 Al¬

ter nicht über 35 Jahr « , 3. vollkommene Kenntnis

der tschechischen und deutschen Sprache , 4. Schulbil¬

dung , 5 . Beruf - und bisherige Beschäftigung, 6 Ge¬

sundheit »- und WohlvcrhaltungSzeugnisse , 7. militä¬

rische Ausbildung . 8. GehaltSanfprüche .
Bevorzugt werden solche Bewerber , welche spe¬

zielle Kanzleifachkenntnisse Nachweisen . 3995

Gemeindeamt Höllischen , den 2 April 1926 .

Der Gemeindevorsteher : Joses Eltdörfer .

Kursrückgang he » russischen Tscherwonrtz . In
den letzten Wenyen kann man einen ständigen
Rückgcrn « der Währungseinheit Dowjvtnußlämbs,
des Tschettvonetz , bemrrkrrr . Dir Lanbwittschaft
und Industrie benötigen große Kredite , hi « aus
dem Ausland nicht zu Haden sind . Jnfvlgodcssen
muß di « rufsischr Dtoeüsbarck beckalten . Da » ist
auf « ine andere Weise als durch die Vermehrung
de » Nvtrnrvnckausrs nicht möglich . In den letzten
18 Monaten ist auf diese Weise Äne Devdoppe »
düng des Notenumlaufes eingerveien . Dom Feber
am Marz allein stieg die Anzahl der emsgegebcncn
Nocken von etwa 58 Millionen Tscherwonrtz auf
fast 76 Millionen . Im Mürz ist wohl der Notrn -

rrmlouf etwas ^rrüchgogangen , aber auch der Schatz
an Bold und answävtigen Dalwien , nämlich von

282 auf 24 . 4 Millionen . Di « russische Staatsbank

scheint also auf den ausländischen Markt inter -

venrevt zu haben , um den Kurs des Tscherwonrtz
zu heben . Die Folgx des Rückganges der Währung
M eine Einkouf skriir . Stundenlang warum

hFe Menschen vor den Läden , um Warr gegen das

im Wette fallende Geld einzwtauschcn . Auch die

Spareinlagen in den Geldinfttnuien verringern
sich weil eben die Leute ihre Gelder abbeben und

sie ' in Waren zu verwandeln juchen . Diese Er¬

scheinungen sind für die Entwicklung der russischen

Wirtschaft nicht unbedenklich .
Kris « in der tschechoslowakischen Hutindustrir .

Unter dieser Uebrrschrist schreibt der „Deutsche
Hutarbeitrr " solgendc »: „ Dir Hutindusrtte in der

Tschechoslowakei hat im Gegensatz jur deutschen

Hutindustrir bis vor

gehabt . Dir

tragen eingedeckt
werde » konnte
tvorden ist . Die Behörde schri .
bührllche Verlängerung der Arbrnszr
und auch die Arbeiterschaft ,
Teile unorganisiert war ,

sprechungcn der Unternehmer

so bleiben , sagten diese . Aber

„ Reis in dir Arühlingsn acht ".
der iM

'

über . Nun empfinden die wi

Arbeiter am eigenen Leibe ,

sprechunarn der Unternehme -
Mohr ( Arbeiter ) hat in

Schuldigkeit getan und

Krise einsrtzi , werden 8

fange und ebenso Ent

Urfodjc ber »Qnfe

nicht besondere viele A

Velour » Bestellungen noch
Eine weiter « Ursache
Staaten für dir Eins :

errichtet wurdrn . E

sind die Abteilungen
an Sruknpcn ist noch etwas Erport zu verzeichnen .

Pattripol risch « Betätigung innerhalb der

KonsuMgenosirnschast rrchtsrrtigt den Ausschluß .
Unter diesem Ti
genossenschaft ! ich 8

reichsdrutschen Kor

Aufsichisraismiglied
Koniumarnos
Oberdörster
i « n alt Bcri
eines eine fe!, _ o r
bon brr G- . nossrnschaft einberufenen öffentlichen
Ber ' ammiung am 16 . September 1925 in Solin¬

gen tra : er gegen den Geschäftsführer der Ge -

nossen ' chaft als Redner auf und bewirkte die

Annahme zweier Entschließungen, deren erste
u. o. aufforbrrrr , daß dir Genossenschaften endlich
dir Neutralität ausgcben und sich aus
deu Boden des Älassenlampses stellen sollten ,

während die zweite gegen eine angebliche „schänd¬
liche Klassenjustiz " protrstierie und „vorbehaltlose
Amnestierung und Freilassung aller

politischen Gefangenen " verlangt «. In
der ersten Entschließung wurde davon gesprochen ,
»daß die internationale Arbeiterklasse sich der

Hülfe de : reformistischen Lakaien be¬

diene , die al » Führer brr . . . Genossenschaften
immer noch einen Einfluß aus einen Teil der

Arbeitettlasse hätten " , und ferner , daß „ die . . .

Genossenschaften unter der Führung der refor -

«istilchen Stiefellecker der Bour -

g e o i s i e zum Organ zur Aufrechterhaltung und

Verlängerung der kapitalistischen Herrschaft
würden . . Oberdöster wurde dann aus Grund

dies » Vorgänge aus der Genossenschaft ausge¬
schlossen . Gegen den Ausschluß beschritt er

den Rechtsweg . Das Amtsgerichts wie » die Klage
Lbrrdörsterr aus Nichtigerklärung seines Aus¬

schlusses kostenpflichtig ab . In der Begründung
s^ißr es u. a. : „ Die Klage ist an sich zulässig, sie
ch jedoch nicht begründe ! . Tie Begründung , die die

MLsgtr für den Ausschluß gegeben hat , erscheint
t e ch r s e r : i g :. Es unterliegt keinem Zwei -

ftt , daß dir vom Kläger eingeorachtr Enrschlir »
- - aus ein « Politisierung der Genossen -

schaft binaur - . äuft . Er muß bk : Beklagten nur
wt - x be-. A» pflichtet werden , daß dasjenige Mit -

Fgi bat üt Gerosserttchrft zu politisieren vrr -

:uch^, de » I nteresse der Gen essen sthaf », rntgegen -
pno au « dte ' em Gruade gemäß 8 6 des

SEtt « .j! V. stlbi,chung « st Z Lij ausgeschlossen
AM « « ho»».

Turnen und spott .
Kreis . ( Der ArriSschwimmkur » )

findet Sonntag , den 11. April , in Teplitz - Sibönau
statt . Vormittag ab 8 Uhr Irvckenkur » im Turn¬
saale der Bürgerschule in Turn ; Sitzung und Mft -

tagrssrn im Restaurant „ Tannhäuser " in Schönau ;

nachmittag ab Uhr im Städl . Hallenbade Tep¬
litz , Mittrigosse . Alle » Nähere im März - MftteilungS -
blatt .

Schicdsrichrcrsitzung . SamStag . den 10. Llpril ,
sinder um ) 47 Uhr abend » im HermonnShos in

Teplitz eine SchiedSrichlersitzung <Fußball ) starr .
Nicht entschuldigt fernbleibcnde Schiedsrichter ver¬
lieren ihre Rechte . SchirdSttchrrr - Eintrllung für
11. April in der Sitzung .

tahriiW JidovQ dfim "
der OenoMeudutt „ Ganymed * *

Kontert 1 PRAG ». ,



ASe Hielt des Jilins .
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Üie { Bedeutung
des & Ums .

Die Zeit ist längst vorüber , da der Filn » als
minderwertige K»instgatti »ng galt , wenn er über¬
haupt Kunst heißen durfte » nd nicht vielmehr als
bloße Unterhaltung geduldet wurde . Der un¬
erhörte technische Aufschwung , die Teilnahme
ernster mimischer Künstler am Filmen und nicht
zuletzt die wirtschaftliche Konkurrenzkraft deS
Kinos gegenüber dem Theater , lwbcn den Filn «
zu einer noch vor einenr Jahrzehnt »»geahnten
Bedeutung gebracht . Millionen von Manschen ist
er di « einzig zugängliche Knust . Für Hundert -
tausende ist er die einzig verständliche Kunst .
Denn der Film kann viel mehr zeigen, als jede
andere Kunst . Auf der Bühn « ' kommt es oft auf
ein kleines Wort an , um eine Szene wirklich
verständlich zu machen . Ter Film zerlegt jede
Handlung in ihre feinsten Einzelheiten , er kann
nach Belieben vertveilen oder ini Fluge eine
Masse zeitlich und räumlich getrennter Episoden
zib ' amcnfassen . Denken wir etwa an das
L u st s p i e l . TaS feine, mit Ironie iind Satire
arbeitende Bühnenlnstspiel ist der breiten Maske
selten ganz verständlich , es bereitet ihr nicht die
Auslösung gesunden Lachens und an seine Stelle
ist auf der Bühne die Bosse, die Zote und die
mit Musik ausgestattete Poste , die niodcrnc Tanz «
und Schlageroperette , getreten . Wie viel höher
steht da der groteske Film » der mit soviel
mehr künstlerischen Möglichkeiten , mit einer so
großen Fülle von verschiedensten Motiven
arbeitet , als die Posse, in der das gesprochene
Wort immer eine Zote und der SitnationSwitz
immer eine Entkleidnngsszene tvcrde ». Was die
Amerikaner auf den » Gebiet des grotesken
FilmS geleistet haben , das bedeutet die Er¬
schließung eines neuen Feldes der
Kunst überhaupt . Chaplin , Fitty und
Harold Lloyd , jeder in seiner Art ein Mei¬
ster , haben jene Kirnst geschaffen, die ininier aufS
neu « Lachstürme entfesselt und durch einen ein¬
zigen Sinn , durch daS Auge, eine »»»endliche Fülle
komischer Eindrücke vermittelt .

DaS ist daS wesentlichste Merkural der Licht¬
spielkunst , daß sie nur zu einem unserer Sinne
spricht . Die Bühne nimmt Auge und Ohr ge¬
fangen und für den primitiv empfindenden Men «
scherr mag cs gar rricht so leicht sein , mit zwei
Sinnen intensiv zrr arbeiten und aufzunehmen ,
und die Eindrücke zusammcnzuordnen. Im Film
ist die Musik Nebensache ; die Aufführung des
verfilmten „Roseiikavalier " stellte ja das ganze
Problem des „ Films mit Musik " zur Diskussion
und der allgemeine Befund war der , daß es im
Interesse sowohl des FilmS wie der Musik wäre ,
wenn diese neben jenem nrrr als stimmunggebende
Begleitung Platz fände .

AnS der ans das Auge berechneten Wirkung
deS Filines leiten sich alle Bedingungen seiner
künstlerischen Wirkung her . Nur unter diesem
Gesichtspunkt kann er sich- zur unabhängigen
Kunstgattnng entwickeln , die neben dem Drama ,
neben der Oper , neben der Mnsik ihre Geltung
hat als die ileberleitung von der darstellenden
zur bildenden Kunst . Der Film darf nicht , wie
inan eS jahrelang erzwingen wollte , „ Drama "
oder „ Roman " sein . Geitau so lvie die Anieri »
kaner bereits im grotesken Film die spezifische
Form der komischen Kunst - im Lichtspiel gesunden
haben , muß auch der tragische , der ernste , der
Spielfilm seine eigene Note haben , muß er in
erster Linie „ Film " werden , nicht
Nachahmung einer fremden Kunstgattung bleiben .
Damit ist nicht gesagt , daß sich ein Drama nicht
verfilmen läßt . Die Nordi - Sk - Film - Ge -
s^ll schaft hat mit . ihren Dramenverfilmungen
sogar gar»' , Hervorragendes geleistet . Aber man
darf nicht einfach die dramatisch « Handlung und
Szenerie in den Filin übernehmen , lediglich der
Stoff und der Geist drü betreffende »» Dramas
dürften dem Filn » zur Gruiidlage dienen . Zur
Schaffung der dramatischen Spannung , - irr
Staffelung der Handlung , die natürlich auch im
Film im wesentlichen nach den Gesehen des
Dramas vor sich gehen wird , und von der Ex¬
position über die Peripetie und bett Moment der
letzten Spannung zur Lösung oder zur Katastro¬
phe fortschreiien wird , hat der Filn » eben ganz
andere Kunstmittel zur Verfügung , als die Bühne .
Er kann die Szene wechseln , er beherrscht den .
Raum allseitig , bann uns den Schauplatz in allen

Dimensionen vor Aupen führen , während im

Theater - immer das Pnblikum als v' . erte Wand
eine Lücke auch ter glänzendsten Illusionen be .
deutet , d' . e auch durch di « Raumbühne nicht aus -

gefüllt ' wird . Der Film . kenn un ^ den Haupt - ,
oarsteller nach ' Belieben ' nahebringen ; ' als erste
haben die Amerikaner d' e Nah - Auf -
nah men zu den stärksten dramatd ' chen Effekte »»
benützt, heute hat die Ufa die Technik deS

Nahbildes bis ' . ur Vollkommenheit
ausgebildet . So hat ter Film Wirkungsmöglich¬
keiten , die im rein ' Optischen weit über die

Bühn « hinausreichen . Das - gesprochene Wort hat
im Film k«ine Rolle zu spielen . Daher ist auch,
jeder Text eine Belastung . Man kann nrit einiger ,
Uebertreibung sagen , daß ein Film desto besser ,
ist , je weniger Text er austveist . Schrecklich wir¬

ken di « ewigen Erzählungen , die minutenlang '
rollen nnd nur für . Augenblicke von einer bild¬

lichen Darstellung unterbrochen werden . Meister¬
haft war der erste Versuch des deutschen Films ,
mit dem Text »nöglichst gründlich aufzuräumen .
Eö » var in dem Klöpfer - Nissen - Film „ Die

Straße " , der eine » glänzenden Ausschnitt aus
dem modernen Großstadtlebcn bot . Die Bilder
und Ereignisse jagten einander , Berlin erstand
mit plastischer Deutlichkeit , Klöpfer stellte einen
entfesselte»» Bürger , Ivie er ttt dieser Kraft der
Typisierung nicht wieder vorkonimt , die Riffen
war eine fabelhafte Vertreterin des andern , des
deklassierte»» Berlin nnd dazu kamen Schieber ,
Spieler , Verbrechcrfigurcn von drastischer Plastik .
De » » Text vermißte mau nicht . Ei »» oder zwei -
»nal erschiene»» ein paar erkläre »»- « Worte auf
der Leinwand .

Auch der letzte große Ufa - Film „ Ba¬
ri e t e" , der »vohl die Spitzen lei st u >r g der
europäischen Filmkunst genannt tverdci » kann ,
hat mit großem Nutzen überflüssigen Text beiseite -
gelaffen und sich auf die rwtwendigsten Schrift¬
bilder beschränkt. Er besitzt allerdings — in
seiner Ar » ganz Film , nicht mehr verpatztes
Drama — alle Vorbedingungen für den text -
loseM Film . Er gibt eine klar geführt « dra -
»natische . Handlung , die nicht mit Epiloden
belastet ist, er »nacht gleich zu Beginn »nit den
Hauptfiguren genügend bekannt , so daß der Be¬
trachter sie fest im Gedächtnis hat , er unterläßt
cS nicht , jedes für die Auffaffnng durch das Auge
wichtige Detail im Bilde festzichalten . Da gibt
cS Filme , die erst im vierten Akt errate »» lassen
welcher der viele »» Fäden eigentlich zur . Haupt¬
handlung führt , die ei » unentwirrbares Gewirr
von Episoden und Episödchen bieten , dann natür¬
lich, da fortwährend neue Personei » auftrete »»,
neue Zwischc »ispicle eiusctzcn, eine Unmasse Text
habe »» niüffe »» und doch nnvrrständlich bleibe ».
Der Weg deS tvahrcn Filmes führt zum text¬
armen oder textlosei » Lichtspiel.

WaS bett Film aber vor allen » z»l einem
» nächtigen Faktor der GegenwartS -

knnst »nacht , »vas ihm immer neuen Antrieb

geben muß , das ist sein « Billigkeit , di « ihn zur
M a s s e n k u n st macht und ihn » daher nicht nur

»slcltung , sonder » auch Verpflichtungen schafft .
Million « »» besuchen täglich das Kino und auf
lange Zeit hinaus wird die Besucherzahl der

Theater in einem kraffen Mißverhältnis zu der
des Kinos stehen . Die Maffe aber wird rasch
müde , sie will Ne» » eS und zwingt de » Erzeuger ,
neue Attraktionen z»» bringen .

In seiner Verbreitung liegt auch die große
sozialpädagogische »»nd Politische
Bedeutung des FilmS . Er kam » »nit feinen ,
kaun » » » erkbaren Tendenzen doch Vorurteile säen
oder Bedenke » » zerstreuen . Er kann die öffent¬
liche Meinung vergifte »» oder läutern . Gerade
die Arbeiterpresse mnß ihin daher die

größte Beach tu ng schenke»». Sie muß
tvarncn vor jene »» Filmen , die — oft ohne jede
politische Färbung — doch die stützenden Ideo¬
logien der bürgerlichen Welt festigen und in den
Kopfe « der Menschen neue Maneru und Hemm¬
nisse errichte »», sie n»uß jene Werke fördern u»»d
propagieren , die geeignet sind , daS Bild der Welt ,
daS auf knappe zwei Stunde » » in markante » » Aus¬
schnitten auf die . weiße Leinwand Projiziert wird ,
fo zu geben , wie diese Welt ist und daher auf-
klärend , aufrüttelnd wirken . Nicht nur die künst¬
lerischen , auch die sozialen und im weitesten Sinne
pädagogischen Aufgaben des Filins müssen unsere
Beachtung finde »». Die F i l m r » » b r i k gehört
zu bett wichtigsten unpolitischen Ru¬
briken unserer Dresse . Sie vernachlässigen ,
wäre ' eilte gefährliche Unterschätzung eines der
ersten Faktoren der öffentlichen Meinung , sie aus¬
zubauen und zu betret »«»» ist eine Arbeit , die nicht
rein kulturell , sonder »» auch Politisch vor «
höchster Bedeutung ist .

Der dnfidinistfte film .
Es kommt natürlich ttttr die tschechische Film¬

industrie in Betracht , da es ei »» drnlsches Unter -
nehnicn auf dem Gebiete der Republik nicht gibt .
Hie und da spricht man zwar von der beabsich¬
tigten Gründung einer deutschen Filmfabrik , d»e
ihr «»» Sih in Rcichenbrrg hätte , aber das bfitften
eher fromme Wünsche , als crns » zu nchincnde
Taffachen fein. UebrigeriS ist auch der Ausdruck
„tschechische Filmindustrie " nicht so recht ain
Platz : unwillkürlich stellt » nan sich darunter
Unternehmen vür , die geldlich genügend unter¬

stützt sind und mit ihren Erzeugnissen ständig
den einheimischen Filminarkt beherrschen würden .
DaS ist aber nicht der Fall . Heute besteht nur
eine einzige , selbständig arbeitende und auf nie -
» nanden angewiesene Firma , die »lnuntcrbrochen
brauchbare Filine herausbringt : das ist der
W e t e b « F » l »n, dessen Direktor und Regisseur
W. T. B i n o v e c, gleichzeitig einer der tüchtig¬
sten ffchechischen Filmfachloute ist . Alle anderen
Unternehmen arbeite »» entweder nur gelegentlich
oder in Anlehnirng an eine andere Grscll ' chast .

Diese Zersplitterung und Unselbständigkeit
der Erzeuger ist natürlich ein großer Nachteil , der
aber durch eine ankere bemerkenswerte Tatsache
nur noch ungünstiger beeinflußt wirb : die Tsche¬
chen haben feine namhaften Filmschauspieler . Das
ist ein Mangel , der durch nichts verdeckt oder
beschönigt »verte « kann . Auch die bekam,testen
unter - ihnen erhebe »« sich nicht über den Durch¬
schnitt ; man kennt , sie zwar , aber nicht um ihrer
selbst tvillcn , sondern »veil sie in manchen gedie¬
genen , zugkräftigen Stücken spielen, die » nan sich
gerne ansieht . Bo» i den »»ämilichen Darstellern
kommt überhaupt , nur ein Ranien in Betracht :
Kqrel Lama ä, der gleichzeitig auch einer drr
tüchfigsten Regisseure ist . Und von den we ' b -

lichen' ? Die Wahl fällt wahrlich schlvcr . Tie beste
Künstlerin ist entschied «»» die NedoSinska ,
die berühmte Mutter Krai - merta und Mm ter
Külich. Bon de»»- jungen Schauspielerinnen —
wenn man schon Raine »» nennen soll —, käme
in erster Linie die Backnva ( die Darstellerin
der Nanynka Kulich ) in Betracht , dann die
Ondrakova , die aber leider bei »veilem nicht
w gut spielt, wie sie reizend und anmutig ist.
Zn den bekannteren Na»»»e »» » vären noch zu
zähle «; PiStök , Spcerger , Sedlaökova
und Kafkova , — aber , wie schon gesagt,,über
das Mittelmaß erheben sich nicht einnial d»e' Erst¬
genannten .

Um so hoher ist cs daher den Tschechen ' an «

zurechnen , daß sie trotz d' eser ' ' - ' ungünstigen Um -

stände in den letzte »» Monate » » ' Filme heraus¬
gebracht haben , die von der gesammten Orfentlich -
kcit '

mit wohlverdienter Anerkennung ausgenom¬
men wurden . Wenn auch keine' ' richrigen Kräfte
zur Verfügung stand, wenn auch kein Geld vor¬

handen war , kostspielige Bauten ' oder Ausstattun¬
gen anzuschaffen , — man fand doch einen sicheren
Weg zu guten , zugkräftige », Filiyen . Man griff
einfach in den überreichen Schatz ter beliebten
Volksdichtung , brachte die alltäolichsten , e' -ysach-
»ten Sachen auf die Leinwand und siehe da : der

Erfolg war durchschlagend ! Wahrlich , das »var

ein glücklicher Goanke gewesen , dieses Verfilmen
dessen, » vas das Volk kennt unbeliebt . Natürlich
, ' sind des « " Filme »veder Offenbärnnge »». noch sonst
etwas Ueberre z » des geworden , aber es sind
gediegene , ' , »»>»» Herze »» gehende und . erfrischende
Spielst ück. e, kleine Meisterwerke in

zhrer Arti . ' deren manche sehr angenehm von der

üblichen Schablone " aus dem Westen ablveichen . .

Zu dei » b e st e n F i l n» e n der letzten Zeit
gehör » zuallererst die „ Laterne " nach dem
gleichnamigen romantischen Bühnenstück des
greisen Romanschriftstellers Alois Jirasek , der
sich wohl nie hätte träumen lassen , daß er einst
z»» den besten tschechischen Filmlibrettisten zählen
werde . Bloß ans eines sei nachdrücklichst hinge¬
wiesen : aiff die nicistcrhafte »» Gestalten der beiden
Aaffermänner , die so getre »» bett zahlreichen volks¬
tümliche » Sagen und Aberglaube »« nachgeüildet
sind . Dieser American - F ilm wurde von
der ältesten tschechischen Filmgesellschaft , von der
L u c e r na , unter der Regie von Karel L a in a f
verfilmt . Es wäre »vorn » zu begrüßen , wenn die
Lu errna - Filmgesellschaft noch äh »,
lichc gediegene Filme hevansbrächle . Bemerkens -
wert sind weiters z»voi reizende Filme , die Karel
8Pelina , der Direktor des Alma - KinoS .
für den . Chicagv - Film anferfigen ließ :
„ Die Hochzeit in der Fan » il ie Knlich " ,
nach dem beliebten Roinan von Ignat Herman
und - „ In de » r Herrschaftsstand " , nach
dein Roman von Popelka B i ! i a n o v a. Diese
Filine bedclltei » einen klaren Beweis für die alte
Erfahrung , daß »na »» mir den einfachsten , ungc -
suchtesten Vorwürfen und Mitteln zugkräftige und
filnNvirksame Sack)«»» drehen kann . Aehnlich in »
Stoff , aber womöglich noch anziehender in der
Durchführung ist der Elekta - Fi In » „ ES
klappert die Mühle " , nach den humori¬
stischen Novellen „ Nus böhmischen M»" chlcn " von
Karel Tuma . Hier -cigt sich an » deutlichsten
der ergreifende Reiz eines gut verfilmten Buches ,
das nichts anderes bezweckt , als das Alltagsleben
einer aew ' . ffcn Schicht von Menschen in anspruchs¬
loser Forin festzuhalten : daß dies geradezu mei¬
sterhaft geglückt ist, ist dem Verfasser , be -

^ehungstvelle kein Regisseur gutzuschreiben . Es
ist »vohl überflüssig , besonders z>» betonen , daß
diese vier F' lme ganz u»»d gar von den üblichen
Maffenerzeilgnissen ablveichen und ihre eigenen
Wege einschlaaen , die hoffentlich Weiter in ter
begonnenen . Art emporführen »vcrden . — Der
große Dorfroman der Nömcova , „ Großmutter " ,
sollte auf einen ehrgo ' ziaei » und kühnen Regisseur
doch einigen Ren - ausüben !

Erwähnenswert sind auch zwei geschichtliche
Filmes . wenn , sie auch für eine »» Nicht - Tschechen
mehr oder weniger nicht in Betracht kommen ,
da die im Mittelpunkt stehenden Personen , zwar
für die tschechische Kulturgeschichte von nicht zr»
unterschätzendem Einfluß , aber für die allgemeine
Ge' stesentwicklung so ziemlich belanaloS sind: es
sind dies a rel Havliöek - Borovsky "
( Kinema - Film ) und , ^ Ios « f Kajetan
T' yl " ( Svöto - Fi lm ) . Man darf bei der

Beürteilun ' g' eines ähnliche »» Werkes entschicden
nicht-in irgendwelchen politischen oder nationalen
Vorurteilen befangen sein : dann wird man auch
ohne weiteres zugebe »» können , daß diese Filme
beinahe gänzlich tentenzloS gedreht wurden , »vo -

durch die Erze »«ger jedenfalls einen gciv' sscir Takt

beww ' en haben . ES ist nicht gerade leicht , die

LebenSgeschichte eines nafionalen Kämpfers aus -

zutnälen , ohne dabei irgendwen zu verletzen oder
an Ägviisen . Der Svöto - Film hat übrigens noch
einen so heiklen Borwurf verfilmt : den

„ S ch m i e d v o n L e ö e t i n " ( LeSefinsky kovak) .
nach dem gleichnamigen , bekannten Gedicht vo»i

Svatopluk Lech; das Stück wurde ebenso schicklich
urtd zart lvie ' künstlerisch einwandfrei verfertigt .

' Bon bei ». übrigen - gute »» Filmen wären dan »i
in allererstsr Linie - die ' d«S W- et - e - d- Film ' eS

anzuführen . Sei »» letzter Film , der gerade in
diesen Tagen uraufgefüljrt wurde , heißt der
„ S o n n e n a n b e t e r " ( Der letzte Werwolf) ,
nach einer Erzählung von Quido Maria VyskoLil .
Nach Knut Hamsun w» » rde die „ Letzte
Freude " mit dem Moskauer Künstlertheatcr
gedreht , »»ach Bcrnard LI ) a >v „ Der Roman
eines Boxers " , »»ach Klos „ D r e i k ö n i g s -

nacht " ; nach Binovec „ Das Mädchen aus

P o d s k a l i ", nach Roden „ I r S a S Roman "
und andere . Die Biografia hat zwei gu »e
Lachen gebracht : „ Der Held vom I sonzn "
and „ Das elfte Gebot " . Die Brüder Degl
- ) rehteu den ScnsationSfilm „ Der Sohn dt ■

Üerge " nach Quido Kujal , Schmitt Ju¬
lius ( United Artist ») die „ Sechs Muske¬
tiere " nach dem gleichnamigen Roman von Jan
silccanda . Die AB Filmfabriken schufen den künst -
Icrisch »vcrlvollxn Filn » „ DieZiäenne r " nach
dem Roman von Karel Hynek Macha . Als

schwächster tschechischer Filn « ist wohl „Parnasie "
nach 8milovsky anzusprechen ( Filmindustrie ) . Auch
der „ gute Soldat 8 v e j k" ( nach HaSek ) »st
trotz der guten Besetzung schlecht gclung . ' n, da
man Wortspiele eben nicht gut verfilmen kam » .

Erwähnung verdient auch „ Die Gräfi n auS
P o d s k a l i " »ach Koldinsky ( Brüder Degl ,
Monopol Kineina ) .

Im großen und ganze »» ist es nicht viel . Aber
die Anläufe zlini Erklimmen einer konkurrenzfähi -
gcn Höhe sind gut ausgefallen und lo läßt sich
aller Wahrscheinlichkeit nach erwarten , da ; der
ffchcchisck; « Film in absehbarer Zeit auch auf dem
internationalen Filmmarkt eine Rolle spielen
wird . Bis » nan sich an den Gedanken gewöhnen
wird , daß man daS ganze Bestreben darauf rich¬
ten mutz, auch außerhalb der Grenze festen Fuß
zu fassen , und daß » nan daher unbedingt auch dem
fremde » Geschmack entgegenkommen und Rech¬
nung trage»» muß , bis die maßgebenden Film¬
sachleute » m Auslande Großzügigkeit und Schliff
lernen und zu - Hause zur Anwendung bringen
werde » , bis man einen gediegenen Kunstlcrstab ,
das nötige Geld » nd damit a»»ch Selbständgkoit
zur Verfügung haben wird , da » »» kann der Zeit¬
punkt nicht mehr ferne liegen , da der tschechische
Film Ruf und Rang wird beanspruchen können .

Aftr oder gegen
& Um - Jlmeri & a ?
Der Federkrieg will in der letzten Zelt kein

Ende nehmen , Berufene und Unberufene schreiben
darüber spaltcnlange Besprechungen und man kann
keine befriedigende Lösung finden . Wir »naßen uns
nicht im geringsten an , ein entscheidendes Urteil
über diese Frage zu fällen , aber wir wollen sic ein¬
mal näher untersuchen und dabei auf mancherlei
aufmerksam machen , waL man bei einem einseitigen
Betrachten gewöhnlich übersieht .

Der üblichste und gewöhnlichste Borwurf , den
man gegen die amerikanischen Erzeugnisse vorbingt ,
ist der , daß sie allzu schablonenmäßig hergestcll »,
daß sic ein Kitsch , «ine Mache sind , daß sic seriell -
weise gedreht - werben und daher überaus den Bü¬
chern bekannter Romanschreiber ähneln , die alle in
derselben Ar » verfaß » sind : ändere den Tilcl und die
Namen der Hauptpersonen , mische ein wenig Hand¬
lung deiner letzten Arbeit durcheinander und siehe
da : das neue Zeug ist fix und fertig ! Gewiß , dieser
Borwurs ha » etwas a»r sich , denn Amerika ist das
Land der Industrie und des GcldverdicncnS . Wenn
Ford feine Kraftwagen serienweise baut , warum
sollen wir nicht auch in derselben Weise Filme
drehen ? denken sich die praktischen Amerikaner , denn
sie nehmen in der gewiß richtigen Voraussetzung an :
die serienweise Herstellung der Ware setzt ihren
Selbstkostenpreis herab und ermöglicht infolge ihrer
Billigkeit einen größeren Absatz. Diese geschäftlich -
Ucbcrlegung ist schließlich und endlich ihre Priva .
fache und geht uns weiter gar nichts an ; für uns
die Hauptsache , daß aus diese Weise Kitsch auf bett
Filminarkt kommt , der mit Kunst gcna »« fo wenig
zu tun hat , wie die oben erwähnten Romane . Gut ,
— aber dreht man denn bei uns in Europa nur
Filme vom Rang der „ Nibelungen " ? Gibt eS denn
nicht auch europäischen Kirsch ? Vielleicht ist er bei
uns nicht so durchsichtig wie bei den Amerikanern ,
— aber das sind schon feinere Abtönungen , »nit de¬
nen wir uns nicht näher befassen wollen : Schund
bleibt Schund , daran ist nichis zu ändern . Und
Hand aufs Herz : würde man bei uns " nicht auch
Filme serienweise herstellen , wenn man die dazu ge¬
hörigen Mittel zur Verfügung hätte ?

Bon Schopenhauer rührt folgender Gedanke
her : Will man die Höhe ermessen , die ein Künstler
erreicht hat , muß »nan seine b e st e n Arbeite » in
Betracht ziehen , nicht seine schlechtesten . Dieser
Satz gilt natürlich ebenso gut im allgemeinen und
von diesem Standpunkt wollen auch wir auSgehen .
Wir müsscir die besten amerikanischen und die beste»»
unserer Filme einander gcgenüberslellen , um halb¬
wegs gerechte Vergleiche ziehen zu können Dann
sicht die Geschichte gleich ganz anders aus Amerika
hat allerdings keines folgender Kunstlvcrkc gedreht :
Die Nibelungen , Varietee, . Walzer¬
traum , Gösta , Berling , Die LieblingS -
frau des Maharadscha und noch eine ganze
Reihe vollwertiger Erzeugnisse . Gewiß ! Dafür hat
Amerika andere Filme geschaffen , die mindestens
ebenso gut , wenn auch grundverschieden sind , und
außerdem Stücke , die für uns heute überhaupt un¬
erreichbar sind : Ein Schulbeispiel dafür ist « Der
Dieb von Bagdad . Haben wir eine »» Chay -



n

verzweifelnden JanningS Mut . Tein nächster Film
war dann „ Die Ehe mit Louise Rohrbach " mit

Henny Porten und daran schloß sich eine Reihe klei -

nerer Lustspiele an , die in jeder Beziehung al « Ber .

suchSlaninchen gedacht waren : JanningS war An¬

fänger , die weiblichen Hauptrollen spielte die damals

gerade entdeckte Ossi OSwalda und Ernst Lubitsch
führte ebenfalls als Neuling die Regle .

jährige » Fachmannes Direktor Außenberg . Da !
stch die Prager Filiale , die mit der modernst «,
Einrichtung anSgestaltet ist, am Pokiä 15 befindri
darf bei dmr anerkannten Ruf der Firma all
bekannt vorausgesetzt werden .

kkn ^ Nein , und ebenso wenig kann man behaupte «,
daß der Goldrausch nur ein Lustspiel ist. Aller -
dingS kann man einwenden , daß di « besten amerika -
nischen Sachen meist aus Grund europäischer Vor¬
lagen oder mit Hilfe europäischer Künstler geschaf¬
fen werden . DaS geben wir ohne weiteres zu. We¬
der Ernst Lubitsch noch Pola Regri sind Ame¬
rikaner ; den Glöckner von Notre - Dam «
und das Opernphantom haben die Franzo¬
fen Bikwr Hugo und Gaston Leroux , den „ Mann ,
den man ohrfeigt " der Russe Leonid
Andrejew geschrieben , die Zarin und CharleyS
Laut « find europäische Lustspiele , — ebenso haben
aber auch recht kitschige Filme einen Europäer zum
Verfasser , sagen wir „ Mae , di « Verführerin " nach
BtaSeo Ibanez . Der Amerika ^ Aegner wird natür¬
lich in dem Umstand , daß di « Amerikaner unsere
Literatur zur Verfilmung benützen , einen Beweis
für ihr « Unfähigkeit erblicken , selbst enva » gediege¬
nes zu schaffen . Aber mit demselben Recht kann
« an auch behaupten , daß di « Amerikaner als gure
und entgegenkommende Geschäftsleute dies mit Ab -
ficht tun , um auch dem Geschmack des Europäers
Rechnung zu tragen : st « passen sich einfach aus ge¬
schäftlichen Rücksichten an .

Der letzt « Einwand , daß unS di « Amerikaner
mit ihren Filmen geradezu überschwemmen , ist bei -
« ahe kindisch einfältig und nicht ein klein wenig
logisch . Erstens : wer kann einem Geschäftsmann zum
Vorwurf machen , daß er feine Warr anbringen , stet »
neu « Absatzgebiet « gewinnen und sein Geschäft ver¬
größern will ? Zweitens : wer zwingt denn unser «
Kino- Besitzer , amerikanisch « Stücke zu spielen ?
Wenn man also amerikanische Filme dennoch kaust ,
«üssen dafür triftige Gründe vorliegen ; und daß
man sie wahrhaftig viel verlangt , beweist der Um¬

stand , daß dir größten amerikanischen Firmen bei
unS Zweigstellen unterhalten können : United

Artist » , Metro Goldwyn , First Ratio -
» al . Fox , Universal usw . Man har stch ost
über unsere Neigung beklagt , daß wir an ausländi¬

schen Sachen viel mehr Gefallen finden und sie viel

höher werten und schätzen als da », was bei un » ge¬
schaffen wird : aber mit welchem Recht und mit wel¬

cher Logik schreibt man die Schuld sür diesen unse¬
ren Erbfehler dem Ausland zu ?

Auch di « Behauptung , daß Amerikas Grenzen
unseren Filmen verschlossen sind , beruht nicht auf
Wahrheit : die Einfuhr jeder beliebigen Ware

( außer Alkohol ! ) nach Amerika ist völlig frei und

unterliegt weder verschiedenartigen Einschränkungen
noch Erschwerungen , wie die » bei gar manchem
europäischen Staat der Fall ist . Wenn also unser «
Film « drüben keinen Erfolg haben , ist der Grund

bloß darin zu suchen , daß unsere Erzeugnisi « den

Anforderungen der Amerikaner viel zu wenig ent¬

sprechen . Wir haben erst vor kurzem berichtet ,
welchen ungeahnten Erfolg die Nibelungen in Ame¬
rika zu verzeichnen haben . Ist das nicht ein deut¬

licher Beweis dafür , daß auch die Amerikaner unft -
ren Filmen volle Gerechtigkeit widerfahren lassen ,
falls dies « ihrer Denkart entsprechen ?

. Wo Licht ist, muß auch Schatten sein ; wahr «
Kunst ist selten . AuS diesen beiden selbswerständli -
chcn Tatzen folgt , daß alle ? aus der Welt sein «
lichten und dunklen Seilen Hal , auch unsere und di «

amerikanische Filmindustrie , und daß daher jede ein¬

seitige Beurteilung im voraus befangen und un¬

richtig sein muß . Vielleicht besteht dieses schwer¬
wiegende „ Amerika - Problem " in Wirklichkeit gar
nicht , sondern wurde erst durch die Presie dazu ge¬
stempelt . Aber wie die Erfahrung zeig «, hat «in

Mauldrescher mit seinen Worten noch nie Taten

vollbracht und mit einer nutzlosen Schreiberei wird
man den Stand der Dinge nicht besiern . Wir selbst
neigen weder dieser noch jener Seit « zu / sondern

stehen auf dem Standpunkt , daß uni «in guter
amerikanischer Film lieber ist al » «in schlechter euro¬

päischer ; di « Güt « und der Gehalt gibt den Aus¬

schlag, nicht di « Herkunft .
In di «sem Sinne kann unS die Berliner U s a,

die mehr oder weniger als da » führend« Unter¬
nehmen der europäischen Filmindustrie anzusehe « ist ,
al » leuchtender Vorbild dienen . Statt Zersplitterung
und Gegenarbeil har st « di « einfachste und natür¬

lichste Lösung angestrebl und verwirklicht : dir ver¬

tragsmäßige Zusammenarbeit mit einer amerika -
nischrn Firma , womit eine enge Annäherung pvischen
Deutschland und den Bereinigt «» Staaten wrnigsten »
auf dem Gebiet « der Film «» erzielt wurde . E » soll
nicht unser Ziel sein , abzulehiren und zu zerstören ,
sondern im Gegenteil auszubauen und an einer

ständig fortschreitenden Berbesierung mirzuarbeiten .

Wir sind un » gut bewußt , daß wir in unseren
Ausführungen dir wirtschaftlichen Folge¬
erscheinungen de » sogenannten Amerika - Problem¬
völlig außer Acht gelassen haben .

fmil Jannings .
Emil JanningS wird heute mit vollem Recht

nebst Konrad Veidt zu den besten deutschen Film¬
schauspielern gezählt . Aeußerlich steht zwar Veidt
mit seiner überschlanken Gestalt und seinem mage¬
ren Antlitz mit dem bannenden , durchdringenden
Augen im krasfen Gegensatz zu dem behäbigen Jan¬
ningS , der stark gebaut ist und ein volle », runde »
Gesicht mit wulstigen Lippe, « und listig blickenden
Aeuglein hat , deren eine » gewöhnlich zugeknissen ist,
aber da » Spiel der Künstler zeigt mancherlei gemein -
samr Züge und beide sind Meister ihrer Rollen . ES
genügt nicht, eine Rolle bloß zu spielen : der Schau -
»pieler muß in dir zu verkörpernd « Gestalt mehr
htneinlegen , al » die Buchstaben seiner Rolle <. ot »
schreiben , und er wird erst dann zu einem wirklichen
«instler , bi » er seine ganz « Persönlichkeit in die
Alagschale wirst und seiner Aufgabe neue Züge ab »
« winnt , denen er dann den Stempel seiner eigenen
Auffassung rinprägi . Und gerade darin liegt Jan -
» ing » Starke , daß er seinen Rollen so viel de » Eige -
■» » gib«, daß ei sie gerade neu schasst. Man erinnere

sich bloß an seinen Nero im „ Q u o v a d i r " : gibt
r » jemanden , der stch beim Lesen de » Romane » den
tierischen , verworfene » Herrscher mit all seinen
Schwächen und Grausamkeiten ander » vorstrllen
könnte , als er von JanningS dargrstellt wurde ?

JanningS hat eine bewegte Vergangenheit
hinter stch , war auf sein Spiel von nicht geringem
Einfluß ist . Man niuß daS Leben kennen , bevor man
e » spielen will : un , so echter und lebenswahrer find
dann di « Gestalten , die man mimt . Er begann als

löjahriger Bub seinen Lebenslauf al » Seemann .
Er war in früheren Jahren einmal mst seinen Eltern
von New Uork »ach Hamburg gefahren und hott « zu
diesem Berus Neigung gefaßt . Aber er sollt « bald
enttäuscht werden . In seiner kindlichen Einfalt hatte
«r gemeint , er würde ein schöne», freies Leben führen
und eine geschmackvolle blaue Kleidung mit blanken
Knöpfen tragen , — indcsicn mußte er den ganzen
Tag über putzen und scheuern , was ihm natürlich
arg wider den Strich ging . Und al » er dann auch
»och kochen sollt «, nahm er einfach Retßau » und
wurde mit 16 Jahren Schauspieler . Jahr «,
lang wanderte er in Deutschland umher , rastlos und
ohne Erfolg eine lichtere Zukunft suchend. Hunger
war ihm in jenen Tagen nicht » Fremde » und Jan¬
ningS lebte Wirz e » eben ging .

Auch als ihm der Zufall in Geflast de » Schau¬
spieler » Werner Krauß zu HUfe kam , der ihn m
Berlin bei Reinhardt unterbrachte , war ihm tn geld -
licher Hinsicht nicht viel geholfen . So mußte er stch
eine Nebenbeschäftigung suchen und er versucht « e «
beim Film . Aber niemand wollte von ihm etwa »

wissen . Bi » er endlich doch hätte filmen können , ' der
— nun , er hätte von einer Brücke auf einen unten

vorbeisahrenden Dampfer springen müsien : für

Heldentaten ähnlichen Schlage » hatte er jedoch nie
da » richtige Verständnis gehabt . So ließ er e » denn
bleiben und suchte weiter . »

Und wiederum war e » «in Zufall , der ihm unter
die Arme griff . Robert Wiene war es , der ihn doch

zu ». Film brachte und gleich da » erste Stück wurde
mit vollem Erfolg aufgeführt . Da » machte dem schon

Dann ging ' s schon schnell hinaus . Sri » « Rollen

al » Nero , Danton , Othello , Peter der

Große , Pharao und Heinrich Vlll . machten

ihn bekannt und berühnrt . Schließlich wandte er sich
gänzlich von der Bühne ab und verschrieb sein « unru¬

hige Seele dem Film . Seine letzten Rollen in den

Stücken „ Nju " , „ Der letzte Mann " ,,Lar -
t ü f f " und vor allem „ Bartet ö " zeige « ihn schon
auf einer Höhe, die nicht so bald von einem Schau¬
spieler erreicht wird .

Unwillkürlich taucht die Frage auf , worin seine
besondere Bedeutung besteht . Sein Spiel ist aner¬
kannt bepvingend und überzeugend . Wodurch erreicht
er diese Wirkungen , die da » sicherste Zeichen bewußten
Können » sind ? Die Antwort ist einfach ; wie eben in

jedem Kunstzweig , gilt auch in der Schauspielkunst
d«r unwandelbare Grundsatz : Einfachheft und Wahr -

heft . Echte », wahre » Leben muß durch da » erdacht «
Dasein der geschaffenen Gestalten fluten ; e » müsien

wahrhaftige , unverfälscht « Menschen sei «, di « uns
d<r Künstler in Dort oder Schrift oder Bild vor¬

führt ; es muß mit dem Kunstmfttel «tn Menschen -
schicksal festgehalten werden , um al » wahre Kunst eu -

?gesprochen
werden zu können : nicht aber ein künst -

erische » Nachbilden de » Alltag », »sie dieser nie ist ,
wie er nie sein kann . Daß dieses wahrheitsgemäße
Erfasien de » Leben » ein ausschlirßlicher Vorrecht de »

begabten Künstler » ist, braucht wohl nicht ausdrück¬

lich betont zu werden . Und Emil JanningS ist eben
einer von denen , die mft Recht behaupten können :

ich spiele nicht , — ich führ « Euch bloß Menschen vor ,
wie sie tatsächlich unter un » entweder gelebt haben
oder ungekonnt irgendwo leben .

ES ist wohl überflüssig , zu betonen , daß de>

Fox - Film die besten Künstler Anierika » zu seinen
Stabe zähft Da » beweisen zur Genüge du

gediegen «« Großfilm «, die dir givma tn letzter geb
heranSgebracht hat und di « sowohl in künstlerisch «!
al » auch in geschäftlicher Hinsicht aiS erstklassig z>
bezeichnen sind. Wie sehr die amerikanisch « Gesell
schäft beacht ist, auch dem europäischen Goschmac

«uigegenzukommen , ersteht man am deutlichster
darau » , daß die Fox - M. ' «- Corporation ome eigon,
europäische Fox- Produktion eingerichtet hat , dii

besonder » mit den Deutschen in engster Berührung
sicht . Di « jüngsten und größten Werke der euro

päischen Fox- Produktion sind ausschließlich niii

deutschen Künstlern und deutschen Mannflripier

geschafft «: der FrlderieuS Rex - Film „ Die Mühl «
von Sanssouci " ( Regiffeur Friedrich Zelnik ) , „ Dei
Bankkrach unter den Linden " nach dem Roman vor

Hugo Bettouer , „ Der Herr auf der Galgenleiter '

( Regisseur Dr . Paul Merzbach ) und „ Da » Geheim ,
ni » der alten Mamsell " nach dem Roman von E
Marlitt ( Regisieur Dr Pauk Merzbach ) . — In
Vorbereitung hat die Fox einen neuen großen
Tom - Mix - Film .

{ Filiale { frag
StnottUnä 6

U n iv « rs ak - F i l m, Prag , bringt in der

Saison 1826 —27 ein veichhalrigo » Programm von

mchr al » 46 Großfiwren , die dom Geschmack « des

PubäkumS angepaß : sind und allem Anforderungen
desselben voll entsprech : ». Wir sind weit entfernt , die
Kritiken fremdländischer Zeitungen anzusÄhre », noch

durch HiMvei » aus die hervorragenden Kassaersolg «
deutscher , englischer eie . Kino » den indirekten Nach¬
weis der Zugkväfriflkeit seiner Bilder zu führen . Ab -

gesehen davon , daß Univevsal - Filme Hou « in der

ganzen Welk die führende Rolle spielen , verweisen
wir auf die bisherigen ausgezeichneten Erfahrungen ,
di « unsere Kinos mit Univerfal - Bildern gamachr ha¬
ben und wollen nur nabenbei bemerke « , daß gerade
m dieser Produktion anderen Gesollschaften gegen
über ein ung « heur « r Fortschritt zu verzeichnen ist , da
o» bei d«r Fabrikation seiner Bilder wider Mühe
noch Geld gcspan und sie mit den modernsten Er -

nmgonschaften der Technik und Wissenschaft versteht .

DaS „ Phantom in der Oper " nach d « m

gleichnamigen Roman Gaswn Leroux ' S ist noch in al¬
ler Erinnerung und schon erscheint ei « neuer Monn -

menta . ' film „ Mi l ter na ch rSsonn « " , der das

Phantom in jeder Hinsicht um viÄe » übertrifft Der

berühmte russische Schauspieler und Regisseur Di -

murij Buchowetzky hat di « Inszenierung dies «» gvan -
biosen Werke » durchgesühn und Kräfte , wie Laura
La Planer , Pa » O' Malley etc . tun ihr übrige », um
die Handlung , die in den letzten Tagen der russisch ««
Zarenherrschast spielt , zu einem Bombonorsolg der

filmindustrie zu machen . Ganz verschiedvn von dran

Kitsch , der unter verlockenden Titeln dem Publikum

»orgosetzr wird , steht dieser Bild van allen Fachleu¬
ten anerkannt an der heurigen Woltproduktion und
wird erwartungsgemäß in unftren Kino » seine Sie -

geSlaufbohn hallen .

AuS Raummangel sind wir nicht in der Lag«,
die einzelnen Bilder erschöpfend zu behandeln . Trotz¬
dem können wir nicht umhin , auf einig « besonders
hervorragend « Film « hinzuweiftn , die die vok. sk « Be¬
achtung unftrer Herren Kinobesitzer und de » Publi¬
kum » verdienen .

verwelkter Lorbeer " mit Louise Dvos-
ftr In der Titelrolle ist der Zwiofpaü der Künstlerin
und Mutter . In beredter Mets « schilden dir Hand¬
lung de « Kampf de » Mutterherzen » nm der Ruhmes -
sucht der Frau und endei mit der Erkenntni », daß
der Platz jeder Mutter an der Seit « ihre » Kinde » ist .

„ Da » goldene Vater herz " mit dem » be¬
rühmten Tragöden Rudolf Schildkraut , auf patriar¬
chalischer Grundlage ansgobaut , der Kamps de » Kon -
ftrvatiSmu » gegen den mit olcmentarer Gewalt her -
vorbrechendon Fortschritt , Assimilation und Bruch
mit dem Althergebrachten in ein « herrlich « drama¬
tische Handlung cingcklcivet .

„ Onkel Tom » Hütte " und „ Gullivers
Reisen " , zwei erstklaffige Schlager , nach den gleich¬
namigen bekannten Erzählungen für den Film bear¬
beitet , erwecken heut « schon lebhafte » Interesse , wi «
die zahllosen Anfragen beweisen , dte täglich beim
Universal einlauft «.

E » würde zu weit führen , dft einzelnen Bilder
aufzuzählen und einer kurzen Kritik zu würdigen ,
wir wollen nur noch zum Schlüsse anführen , daß
Universal Heuer drei deutsche Filme bringt :

„ Bastard " mit Maria Jakobini und Erich Kai »
ser-Tietz, „ Hau - der Lüge " mit Luei » Höflich Agnel
Traub , Werner Krau », Dtegelmann etc . und „ Zaun¬
gäste de » Loben » " mit William Gray und Walter
Slezak .

Außer einigen Serial », die mit Luciano Aiber -
uni , William DeSmond , Joe Bonouw voll « Häuser
garantieren , gibt e » noch ein « Reihe erstklassiger Ge -
' . ' Ächaits - nud Eowhottbildor , d! « in ihrer Art

Glanzleistungen darstellen , da unter anderem darin
folgende Ramon figurieren : Mary PhiAnn , Laura
lo Plant «, Pat OMalüey , Rormann Kerry , Pach ;
Ruch Miller , Virginia Ballt , Eugen O' Brion , Regi¬
nald Denny e«e etc .

Wir zweifeln keineswegs , daß di « heurig « Uni -

versal - Produktion in allen Kmv » ein « glanzend «
Ausnahme finden wird , um so mchr al » seine Film «
an erster Stoll « stehen und wie immer glänzende Re -
lnlrot « erzielen . L.

„ William flox

er lauft ! stift . .

Gibt e » einen Kinofreund , der diesen Satz nicht
kennen würde , mit dem dft besten Film - Erzeugnisse
Amerika » vorgesührt werden ?

William Fox ist der Gründer d«r nach ihm
benannten Fox - Film - Corporation , die stch infolge
der fachmännischen Leitung und der soliden
Geschäftsgebarung au » unansehnlichen Anfängen zu
dem größten unabhängige » Film¬
konzern der Welt aufgeschwungen hat . S »
war «ine harte , fast übermenschliche Arbeit gewesen ,
die der geniale Mann geleistet hat . Die di «
anderen großen Männer Amerika » ist auch rr ein

! richtig «! Selfmademan , «in Mann , d«r stch
selbst gemacht hat , der mft bloßen Händen
angefangen , hat , um «in Unternehmen in » zu
rufen , do » im wahrsten Sinn « de » Worte » di «

ganze Welt umfaßt . Denn der junge Fox war ei «
miitelloftr Schneidergeselle gewesen , al » in ihm der
kühne Gedanke auftauch ««, «ine Filmgesellschaft zu
gründen , ilnd sein Anfangskapital war nicht »
anderes gewesen al » unermüdliche Arbeitslust und
ein stihlharter , unbeugsam «! Will«, der weder

Nur diese persönlich « Tüchtigkeit de » Direktor¬

ermöglicht « den Aufschwung und dft Weiterentwick¬

lung der Gesellschaft , di « auch heut « noch unter der

umsichtigen Leitung ihre » geschäftstüchtigen Grün¬

der » steht .

Bon den echt amerikanischen RiesenauS -
maßen der Fox - Film - Eorporotion kamt

« an stch erst dann ein Halbwegs deutlich «» Bild

machen , wenn mau wenigsten » die htupifächlisten
Daten diese » Weltunternehmens kennt . Die Gesell¬
schaft hat nicht wenlger al » drei Filmfabri¬
ken , tn denen st « ihr » gut bekannten und ein -

schlägigen Erzeugnisie herstellt : in Hollywood ,
in New Uork und in L o » Angelo » . Eine

noch deutlicher « Sprache führen di « Zahlen der tn

chrem Besitze befindlichen Lichtspielbühnen und von

ihr unterhaltenen Zweigstellen . Dem Fox - Film
«hären inSmerika 277 Kino » ! Das ist eine

Zahl , die ernstlich zum Nachdenken anregt . Aber

mt beste Beweis für ihre wahrhaft weltumfasiende

Bedeutung ist der Umstand , daß dte Gesellschaft >m

ganze « IIS Filialen besitzt, dir Über den ganzen
Erdball verstreut find . E » gibt keine Hauptstadt ,
ja «S gibt nicht einmal «in « wichtigere Stadt , wo

bi « Fox- Film - Eorporatimi nicht ihre eigene Ver¬

tretung hätte . Die Generaldirektion für Mittel -
Mühen noch Hindrrnisie kannte , um da » einmal l und Osteuropa befindet stch in Berlin , Unter den

gesteckte Ziel weiterhin unerbittlich anznstrebrn j Liickten Ich und steht unter der Leitung de » lang -



m

Gunnar ffolnacs
kam, sprach und siegle

Er sprach i ' obcr dir Filmindustrie im Allgemeinen
und über seinen neuen Mahnradschas ^ m im Beson¬
deren . Der berühmte - Mnsr . ee , dessen jahrelange Er¬

fahrungen in der Fimiprcduklion für die Richtigkeit
seiner Anschauungen Gewähr leisten , äußerte sich
auch über die Bcrslachung der amerikanischen Dut¬

zendproduktion . Aon der „ Nordistprodukkion " , ö «

hervorragendsten Europas , schwieg er — der groß «
Mann denkt an sich selbst zuletzt . — Denn Gunnar
TolnacS hat sa in Gemeinschaft mir dem genialen
Regisseur W- 2 a n d b e r g, deut Schöpfer der Schön -
hciiLsymsonie „ Int Banne der ewigen Sradt " den

Nordisksilui zu den höchsten Gipfeln der Kunst ge¬
brecht . Leiner Ansicht nach arbeitet ncuerdittgS di «

französische Fi . nrprcdnktion mit Bollkrafi Die neue¬

sten Fi . me der „ Pathü - Eoujortim » » " schaffen Kunst¬
werke , ivie solche drüben iilber deut großen Teich nie¬
mals eutstetzen werden . Einer nur sechlr den Vitro -

päern : die markischreierische Reklame . Da » Gute lobt

sich selbst und unser Publikum ist kritischer als di «'

MnkeeS . ES verlangt schöne , inhalt - voll « Film « , wie

sic oben die Nord . sk und Pachü filmen . Filme wir

„ Fanjan , der KönigSkovalier " , . ^LieVlingSsrau de »

Maharadscha " , „ Ront " und „ Flamme de - LebenS "

brauchen keine großen Rrklameanpreisungen .
Wie wir erfahren , >>at da » ausschließliche Ver¬

triebsrecht der beiden größten europäischen Fikmpro -
duktionen der „ Nordisk - FNnt - Kompani " Kopenhagen
und „ Pathü Eonsonium EinSma " Pari » dir be-
katsnrc einheimische Leihanstalt „ Sa Trikolore " ,
Aktiengesellschaft für Fi . mindustrie , Prag , erworben
und sich dantit zweifellos die erste Stell « - er tschecho¬
slowakischen Fiiniunternehmen gesichert .

Außer dm vier vargeuaunten Bildern erscheinen
Heuer von der Parhüprrduktion „ Kamps um di «
H e i m a t ", ein Großfilut tut Genre . MnigSmark " ,
„ 2 urcou f", ein glänzender ALmteurerfistn ,
„ Blutstropfen " , „ Au » ol iebchen " , ,A « r
Sohn aus Amerika " und schließlich vier weitere
Filme , deren deutsch « Titel erst testgostellt werden .

Gunnar Jolnaes
der berühmte Filmstar und Liebling aller Damen ,
hat eS nicht versäumt , anläßlich leine » jüngsten Auf¬
enthaltes in Prag jene Stätte aufzusuchen , welch «
die Zuflucht unserer Frauen ist — da » Institut für
Schönheitspflege der Firma Lavecky & ( Eh ,
Btclavskü ttütn . Nr . g. — Wie alle Besucher de » In¬
stitutes war auch er von desscn großzügiger Einrich¬

tung und dem verzweigten Betriebe begeistert und

äußerte sich dahin , daß er nirgends im Ausland « , ein

Institut iür Schönheitspflege gesunden hätte , da » in

so hohem Maße de » Anforderungen der modernen

Gesellschaft im allgemeinen , jenen der modernen

Frau im besonderen entspricht .

£ ioydfiim Jt . G. , üSrflnn
Die Lloydfllm , Filmverleih - und FilmerzeugungS -

anstalt , wurde im Jahre 1918 als Gesellschaft mit

beschränkter Haftung gegründet und wurde schon im

Jahre IVA ) in eine Aktiengesellschaft mit der Zen¬
trale in Brüuu und der Filiale in Prag umgewan¬
delt . Sie beschäftigt sich mit allen , mit der Kinemato¬

graphie zusammenhängenden Geschäftszweigen ,
hauptsächlich aber mit der Besorgung von Filmen für
die Kinos der Tschechoslow Republik . In dieser Rich¬
tung hat sich die Lloyüsilm A. - G schon von allem

Anfang an den besten Leumund verschafft , und zwar
durch den Einkauf der bekannten Weltproduktionen .
Die von dieser Aktiengesellschaft ezploitierten Filme
stnd weltbekannt und heute noch spricht man von den
Werken , die vor 4 Jahren auf den Markt gebracht
worden sind . So zum Beispiel „ Herrin der

Welt " , „ Atlantis " « Hygiene der Ehe "
in der letzten Zeit die Großfilme „ Orient " , „ Mut¬
ter und Kind " etc . , welche Werke am Ulm -
markte eine Sensation hervorgernsen haben und in
den meisten Kinos über die normale Spielzeit vorge¬
führt und wiederholt wurden .

Die Lloydfilm , Aktiengesellschaft Brünn —Prag ,
ist heute die größte heimische Leihanstalt und als

solche bereitet sie für die Saison 1926 - 27 abermals
ein Repertoir der größten weltbekanntesten Erzeug¬
nisse vor .

Mit Rücksicht darauf , daß Filme amerikanischer

Herkunft in unserer Republik direkt durch di « ame¬
rikanischen Filialen in Verleih gebracht tverden und
durch ihre Ueberproduktion häufig an Interesse ver¬
loren haben , hat sich die Lloydfilm A. - G entschlossen ,
die Kino » der TschechoslowakischenRepublik mit Fil¬
men anderer Provenienzen zu versorgen und wird
daher in der kommenden Saison weltbekannte und
nur erstklassig « Marken bringen , hauptsächlich fran¬
zösischer, deutscher und italienischer Herkunft , wobei
sie bedacht sein wird , auch die besten Werke heimi¬
scher Erzeugung kn ihr Repertoir aufzunehmen .

Au » den in bedeutender Anzahl erscheinenden
Filmen für die Saison 1926 - 27 führen wir nur
einige der größten Werke an , so das bisher größte
französische Exklusiverzeugnis „ Destinüe " , welches
vom beginnenden Ruhm de » jungen Korporal », des
spateren Kaiser » Napoleon Bonaparte , handelt . Die »
ist ein einzigartiger Film der Weltproduktion , der
seinesgleichen nicht aufweisen kann .

Der weitere französische Großfilm „ Der Bor¬
abend de » Krieges " , der auch als Theater¬
stück im Nationaltheater in Prag gespielt wurde , ist
ein prächtiges Gegenstück zum erstgenannten Bilde .
In der Produktion der Lloydfilm A. - G. wird eben¬
falls der allbekannte Fikmschauspleler Luciano
Albertini vertreten sein , welcher durch seine Sensa¬
tionen und halsbrecherischen Ausführungen beim Pu¬
blikum Angst und Staunen hervorrnft .

Einige ganz hervorragende deutsche AuSstat -
tung »- Filme wecken heute das größte Interesse aller
Kinobesitzer und bedeutet die größte llebrrraschung
am Fllmmarkte da » verfilmte Lustspiel von Roda -
Roda „ Der Feldherrnhügel " —

Auch für erstklassige Kultur - und belehrende
Filme hat Lloydfilm gesorgt und stellt diese zur Er¬
leichterung de » Unterrichte » sämtlichen Schulen zur
Verfügung .

Gerade vor Schluß dieses Blatte » erfghren wir ,
daß da » deutsche Filmprodukt „ Das Gasthaus
zur Ehe " nach dem gleichnamigen Roman von
Fedor von Zobeltitz ferliggestellt wurde . Die Rrgi «
führte der Schöpfer des , ^ Qno vadis " , Jacobi ,
und wird die Borführung dieses Bildes auf den Film¬
börsen mit Ungeduld erwartet .

Wie alljährlich , so werden auch Heuer ganz be¬
sonder » künstlerisch und effektvoll zusammengcstellte
Vilder - Kataloge End « April l. I . sämtlichen Kino -
besitzern zugesende « werden , welche die Reklame aus
jede » einzelne Bild ganz kolossal erleichtern . 8911

Präger SitmGörse .
Unterhaltende , auf anspruchsloses Publikum ab -

gessimmtc Dutzendware sind di « Atctro - Goldwyn -

Neuheiten , dir alle den gleichen Fehler und Vorzug
der amerikanischen Serienerzeugung aufwcisen : ein «

inhaktliich herzlich unbedeutende , meist sogar ab¬

geschmackte Fabel , di « aber mit allen technischen

Hilfsmitteln glänzend verfilmt sind . Will man daher
Halbweg » gerecht und unparteiisch bleiben , muß map
da » erste verurteilen und das zweite anerkennen . Mit
dcni unerschöpflichen Problem der Ehe beschäftigt sich
sehr anmutig der Filnt „ Frauen auf Tausch " ,
der zwei nett « Ehepaare in den Mittelpunkt stellt
( Low Cvdy —Elcanor Boardmann , Ercightoii Haie —
Renee Adoree ) . Die wirklich gute Verfilmung ver¬

söhnt mit dem unwahrscheinlichen und gewagten
Borwurf , der den Hauptgrund zur Eiichaituug der

ehelichen Treue in der klaglosen Befriedigung der

Eßlust de » Galten sehen will . „ Die Halbwelt "
( Baletteusen hinter dem Vorhang ) führt natürlich ick

da » übliche Papierdasein des amerikanischen Nacht -
lebens , in dem halbnackte Dämchen und die unbezähm¬
bare SinneSlust der Männer di « Hauptrolle spielen .
Am gelungensten ist e», wi « sich die Slmrrikaner die

Halbwelt vorstellen : ihre Dirnen sind eben immer

„ vetn " und begehrenswert . Den gudbekanmen Stofs
von der Diebin , die aus echter Liebe ein neue - Leben

bogilmt . nimmt der drine Film „ Das Halsband
der Zarin " zum Borwurs . Mae Murray in der

Hauptrolle ist wi « gewöhnlich : mit einem gespreizt
übertriebenen Benehmen , den Mund ewig halb osscn ,
so geht sie tanzend durch die Welt , um alle Männer

„ zu ihren Füßen zu zwingen " .
Mit tiefen religiösen und philosophischen Fragen

beschäftigt sich der Famon »- Film „ Die rätsel¬
haft « Vergangenheit " ( Erzeugnis der

Producers Distributing ) Der Film unternimmt den

fesselnden Versuch , die Leidenschaften und Neigungen
der Menschen durch ihre Taten und - Handlungen in
der Devgangenheit zu erklären und zu begründen . In
dem . Vorwurf befinden sich stark « Anlehnungen an
da » buddhistische Glaube »» bekenn ! iris , die dem Stück
einen gewissen geheimnisvolle » Reiz verleihen . In
schauspielerischer und technischer Hinsicht ist der Film
erstklassig / Josef Schildkraut der Jüngere ist der

würdige Sohn seine » groß «» Vater » , seine Partnerin
Dera Reynolds spielt ebenso natürlich wi « gut . Di «

Ausstattung , di « gediegene Schönheit fast aller
Bilder und die fabelhafte technische Durchführung
erinnert an „Barietö " . Für die Regie zeichnet Eecil
de Mill « .

„ Rom im Banne der ewigen Stadl "

heißt der neu « NordiSk - Film im Verleih der Trieo -

lore . Warum dieser irreführende Titel ? Dahinter
verbirgt sich eine trockene , einfäktige SwbeSgeschichi «,
die mit unzähligen Schönheiten Rom » rein gar nicht »

zu tun hat Der krampfhafte versuch de » Regisseur »,
einen großzügig angelegten Plan zu schaffen, muß
al » fehlgeschlagen angesehen werden . Die Besitzung
Ist gut : Olaf Fönß , Karinna Bell und Einar Hanson .
Doch von besonder » schauspielerischen Leistungen kann

gar keine Red « sein . Wirklich gut « Bilder sind Mr
die Aufnahmen einer Hochwasserkalasttoph «, di «

packend aus di « Leinwand gebracht ist. — „ Der
vlurStropfen " , ein Film französischer Er¬

zeugung , ist ein anspruchsloser Detektiv - Film ohne
liefe «« Gehalt , Der zu Grund « siegende Roman

mag ganz nett sein — der Film ist recht uitlbedcutend
Di « Kinema brachte erst jetzt Helene «

Kinderchen " zitr Preffevorführung . DaS Stück

ist noch dem Roman von Habberwn gedreht . Die

Fabel beschäftig » sich mit einem Schriftsteller , der ein

Buch über Kindererzichun >g geschrieben hakt ohne von

dem Stoss eine ? li »nnng zu haben . Doch da » Werk

hm ihn berühmt gonracht und al » er nuit aus Ec -

hojuug zu seiner verheirateten Schtvcstcr kommt ,

benütz» dies « die Anwesenheit de » „ erfahrenen Kinder -

fachmannos " , um fam » ihrem Mann ei « Freundin
besuchen zu fahren . So bl «ib » tmn der liebe Onkel
mit den beide »» ungezogenen Rangen allein , nwck »
ml » den Kutdern ein « Reihe ulkiger Erfahrungen
und der Schluß ist der übliche : er heirat «». So an »
die Kindersachen ait und für sich sind , so operenenhasi
Ist der Schriftsteller verzeichne ». In der „ Hauptrolle "
Baby Peggy : die Reklame hat das Kind zu einem
Star gestempelt , aber dahinter steck» nicht viel und
c» ist mit Jackie Coogan überhaupt nicht zu ver¬

gleichen . — Dagegen ist das deutsche Schlager -
Lustspiel „ Der Ritt indi « Sonne " wohl ein
RI »» in den Erfolg . Aw Grundlage zu diesem köst¬
lichen Film bat der Regisseur Georg Jakobi den

gleichnamigen Roman vot » Paul Roscnhayn benützt .
ES ist eiir « seltsam geglückte Mischung von Vaga¬
bunden , Abrineurer - und Lustspielvorwürscn , in deren
Mittelpunkt ein Stromer ( Livio Pavanelli ) steh », der
durch Schicksassügung alS ein steinreicher Amerikaner
angesehen wird , sich wirklich für diesen uusgibt und
die ganze Welt zum Narren hält . Nur der Schluß
ist kitschig . Nachdem da » geliebte Mädchen sein « Frau
geworden ist , stell » sich heraus , daß der Stromer
tatsächlich der echte Amerilaner ist , kein Schwindler
Die Besetzung ist erstk . assig : di «, schöne Elga Brink
als Geliebt « Han » Mierenoorf als thr Vater , Paul

Heid - omann ( ein Prachtleistung ) al » der treue Freund
des vermeintlichen Hochstaplers , Werner Kahle al »
der verräterische Freund , der alle Verwicklungen in »
Rollen bringt , und schließlich Elena Lunda als

Tänzerin ; jede einzeln « Gestalt ist al » gelungener
Typ anzusprcchen , di « im Zusammenspiel einen ge¬
diegenen , vollwertigen Film schassen . H. W. Sch .

Größte Auswahl eleganter

* 901 Reklamemodell

Nachmittagskleid , elegantes Modell
mit Faltenschoß in Glockenfmjon ,
englischem dezenten Ausschnitt ,
aut nebenstehender Abbildung , aus

{Ornatiert re »er Wolle , auf Lager
schwarz , Holzfarbe , kornblumen¬
blau , marmorblau , erbsen - IRQ „
grQn und bordeaux . . KC lUUi *

JOSEF WIENER , PRAO ,
Oberer wenzelsplatt st .

PoMbostrllunuon werden promt per Nachnahme
erledigt . <0. 7

Nielitpaaaend <- R wird norsltwitllnt nmgetauaeb » .

Moderne

Nordisk Produktion »
Das Mlidei aus Prag . 6 Akte , 2300 m.
Klein Dorrit , 7 Akte , 2600 m
Das Liebesnest , 5 Akte , 1800 m.
Wenn ein Mädei sich geirrt hat , 6 Akte , 2000m .
Zirkuskinder . 7 Akte , 2100 m.

E. Amerikanische Produktion »
Glück und Ende des englischen Cassanova

( Beau Brummei ) , 7 Akte . 2550 m.
Fruhllegssttirme , 7 Akte , 2300 m.
Der Mann mit den zwei Herzen ( Gebrochene

Herzen ) 6 Akte , 2300 m.
Der falsche Kavalier und das Mädel vom

Tanzboden , 7 Akte , 2300 m.

P, Italienische Produktion »

Die letzten läge von Pompeji -
14 Akte , 4700 in.

cnicAGO - ruM

Die Zeiten , in welchen Schönheitspflege Iür Eitelkeit galt und nur von einer be¬
stimmten Klasse der Frauenwelt betrieben wurde , sind längst vorüber . Heule Ist man
endlich so weit , cinzusehen , daß Pflege des Aeußcrcn Pflicht steh selbst und der Um¬
gebung gegenüber ist , und daß besondere die Frau stets darauf bedacht sein soll , sich
Schönheit und Jugendlichkeit bis ins späto Alter zu erhallen . Die Lebensweise der mo¬
dernen Frau kommt der Pflege ihres Aeußeren au und kür sich zustatten . An körperliche
Arbeit , Sport und Bewegung in frischer Lull gewöhnt , abgehärtet gegen alle Witterungs -
cinflQsse , stählt sie ihren Körper und macht ihn sclilunk und widerstandsfähig . Mit au -
geborenem Verständnis Iür alles , was ihr nützlich ist , hat sie es ebenso verstanden , siel »
die Errungenschaften der modernen kosmetischen Wissenschaft dienstbar zu machen . —
In folgenden Zeilen seien einige jener erstklassigen Präparate genannt , welche der
Domo von heute unentbehrlich geworden sind :

Zur Pflege einer normalen , gesunden Haut : Puder „ Klytia “ in allen Nuanccix
( KC 8 . —, 18 . —. 28 . — etc . ) und Creme „ Klytia “ Nr . 116 als Unterlage ( KC 25 . —, 35 —- ) .
Diese beiden Präparate , gemeinsam gebraucht , stellen die ideale Art sich zu pudern dar .

Gegen rauhe und aufgesprungene Haut : Original Gold Cream „ Laveco “ ( KC 10 . —) . .

Gegen Finnen und Hautausschlägo : Ucber Nacht Creme „ Rademo “ ( KC 15 . —) , zum
Waschen „Sina ‘ ‘ - Seifo ( KC 8. —) , nach jeder Waschung Reinigen der Poren mit „Lotion ,
Romaine " ( KC 25 . —) .

Gegen trockene Haut und Flcchtonbildung : Fetthaltige Toilette - Seife . ,Diniva "
( KC 10 . —) , Massage - Pasta „Diniva " ( KC 20 . —) als Nachtcreme .

Gegen Glanz des Gesichtes und der Nase : Creme „ Klytia - Diaphane “ ( KC 28 . —)
unter Puder „Klytia " .

Gegen welke , runzelige Haut und Nasonröto : Zum Waschen Seife „ Kemolitc “
( KC 12 . —• ) und zwei bis dreimal wöchentlich Umschläge mit dem berühmten „ Kemolite “ -
Produkte ( KC 10 . —, 18 . —, 60 . —) , vor dessen Gebrauch etwas „ Diniva “ - Pasta ein¬
massiert wird .

Gegen Mitossor und große Poren : Waschen mit warmem Wasser und „ Sina " - Seife
und Reinigen der Poren mit Dr . Knapps „ Solution Extra Dry “ ( KC 80 . —) .

Gegen Sommersprossen und gelbe Flecken : Original SL Joachimstaler Radium -
Creme „ Emra Ephelld “ Nr. 1, fett für Nachtgebrauch , Nr . 2 trocken für Tagesgebrauch
unter Puder ( a KC 20 —) .

Zum Erzielen und Erhalten goldblonden Haares : Kamillenhaarwasser ( KC 25 . —)
und flüssiges Kamillenshampooing ( KC 14 . —) .

Gegen Sehupponbildung und Haarausfall : Flüssiges Sbampooing „ Sapolux “ ( KC 14 . —)
und Brennesselbaarwasser ( KC 25 . —) .

Gegen rote , rauhe Hände : Franz . Handcrcmc „ Citroneige " ( KC 14 . —, 20 . —, 40 . —) .

Zur Emailierung von Teint , Armen u. DCcollclC : Original Email „ Laveco “ ( KC 28) .

ParlAmerle und kosmetisches Großunternehmen

LAVECKt & Cie . , PRAG II . ,
Ydclovah ^ näm . Nr - 6 , Nezsanln .

Eigene Filialen : Ul . 28. HJna ( Ecke Närodnf tk . ) , 2itnä ul . Nr . 42 .

rilm - Ve leih Man « ! Exporl

Zentrale PRAG II . . VodkHova 104 - lucerno . — Tel . 30063 .
Exposituron : UrUnn TMdn LeglonnfCi 12. Toiophon iwiV . Drotlllovi , Futurum » Film ,

llurb novo namc ' ti tt, rokphou 1 98- - *. 9X
ompflohlt den ?. T. Herren KinobeolUnrn nnchatohondo erstkiasslan

PRODUKTION 1920 . —

A. Deutsche Produktion »

Das schöne Abenteuer , 7 Akte , 2600 m.
Soll man heiraten . 5 Akte . 2150 .
1 Film , Produktion Gloria , Berlin .

B. Tschechische Produktion »

Hochzeit in der Familie Kullch , 8 Akte , 2600 m.
Mutter Kratschmer ( In den Herrschaftsstand ) ,

9 Akte , 3600 m.
in Vorbereitung : Pratfer Eiamcnder .

C. Französische Produktion »

Die Liebe des Maharadscha ( Der goldene
Löwe ) , 8 Akte . 2500 m.

Lord Hampton , der Kön s der Abenteuerer ,
( Die lebende Zielscheibe ) , 6 Akte , 2600 m.

Ira Sumpfe der Großstadt ( Von Stufe zu
Stufe ) 6 Akte , 1900 m.

Neue Our Gang Komedlen , Monty Banks und Flikch u. Flokch als Ergänzungen .
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LUCERNA Fon - Journal Nr . 51 .

_ Abend im Theater .

Unsere Stars : Douglas Falrbanks . Marie Plckford , Charlie
Chaplin , Rudolf Valentino , Norma Talmadge , Gloria
Swanson , William S, Hart , Meisterregisseurs D. W. Grlflth .

Ges . m . b . H.

bringt fdr die Saison 1926 * 27 die Spitzenwerke
der prominenten Film - Fabriken der ganzen Welt

ElellaAilm , S. m. b. H.
Leihaastall aud Kilmhandel , « «

Prag II „ Voditkovä 7.

Unsere heurigen Schlager :

„ Im Goldrausch ** , „ Don Q- Zorro ' s Sohn **, „ Die kleine
Annie “ , „ Der schwarze Adler “ . „ Stella Dallas

Tschechoslovakische Repräsentanz der

fniniimmiiinnnnninnnnrnnrniiiinnniinnnnnnimimiiinnniininnnminnnniinir ^

An alle Kinobesucher , i
Beachtet jederzeit , daß die Marke „ Elekta « I
Film " immer einen erstklassigen Schlager Z
verbürgt . Unsere Firma bringt nur Groh - D
filme , wie : „ Qno vadiS " , „Glöckner von Notre Z
Dame " , „ Der Flug um den Erdball " , ,Lum W

Gipfel der Welt " usw.

Wir bringen jetzt wiederum vier erst - Z
flüssige Werke von hervorragender Qualität , Z
die in einem jeden Kinotheater gespielt wer - Z
den , welches auf ein erstklassiges Repertoir Z
Wert legt . ES sind dies nachstehende Schlager , D
die sich jedermann gut merken sollte :

„ Ser Aosenkavalierl

Paul Richter , der bekannte Siegfried «
darsteller i. d. H.

„Vrinzessin und Clown

Bedeutend herabgesetzte Preise :

Engi . Gummimäntel schon von

Engi « Waterproofs

STRÄNSKYjYBEDNSHA

UNITED MUSIS
PRAG II . , Nelcäz < inK « < i L .
Tolopltoa 4M1U Tclugruiumudroöso : Unitcdfliiu , Prag

u

In der Hauptrolle das schönste Paar Frank¬
reichs , welches in Paris preisgekrönt wurde .

Diese Bilder sind durchwegs Großfilme
von Weltruf und kein Kinobesucher soll ver¬
säumen , dieselben zu besichtigen . Verlanget
überall , daß diese erstklassigen Werke gespielt
werden und Ihr werdet einen angenehmen
Abend verleben .

Auch in kommender Saison bringen wir

große Ueberraschungen , und fordert daher nur

Elektrafilm « .

KIMEMA ™ “

Ab Freitag , 19 . Mfirz

Die Frau für
24 Stunden
Nach der gleichnamigen Novelle Alexander

Engels . — In den Hauptrollen :
Lotte Neumann narru Liedtke

• ' « <

- in Slngaporc .
Exotisches Abontoiior - Drnma .

Dinar Film wurde vorige Woche - Togo unter dom
Titel : „ Ne Ue * e de » tf . lbwellmMel . " vorgeführt
und kommt wieder auf da * Programm , da da . Ver¬
bot vom Ministerium dos Innern nach einigen

Aondornngo i wbierrnfon wuri « .
In den Hauptrollen die schöne Doris Mcntjon und

Ltoud Hughes . 3 « c
Dieses Programm für Jugeudlloho nicht geeignet

Wran Urania - Kino MS
tinila nenttene * Kino Prat « .

Das fieheiniils dar allen Mamsell .

UFA
Filmleihanstalt und hlmvertrieb , Gesellschaft m . beehr . H.

Prag ll . ,VäclaviM nftm . 1 , PalAc Koruna
Telephon : 275 - 1- 6. Telegramme : Ufafilm .

In den Hauptrollen : Huguette DufloS ,
Michael Bohnen , Paul Hartmann .

,We »eine MajeW
Mit dem beliebten Gunnar TolnaeS

in der Hauptrolle .

„ Ae rote Maus " .

REKLAME WOCHE

LIDO MIO

Madame Sans - GAne
Alt Madomo Hnni Gönn GLORIA IWANWN .

svEtozor
das erstklassige PRAGER PREMIEREN - KINO

mit den gewlhltesten Programmen .

AMERICAN PertlOn . Tel . 233 . 00

Wer die Filme : . . SECHS TAGE " . SEINE SPUNDE " .
. . HINTElt DEN FELSEN " . . DIE LIEBESBRIEFE
DEli BaRONIN 8. “ könnt , tnuB auch das schönste Bild

Der MWMIM von Ladv Leltv
sobon . - In dor Hauptrolle : Dndotplio Voleatlno .

Fieder maus ,
l . nttsplol nnnh dor bekannten Operetto von Richard

Strauß . 0 Akte . In den Hauptrollen :
llo de anal and v « m Uedtae : ixu

Das größte Monumentalwerk der Gegenwart , DL M A

Ans der Galerie > HlLMfl D ( K <
01 " * “ ■ “ ln 9

MlunlerslaaMnner : Wlvl IMINwill » nninM

AMERICAN HIN COMPANY A . O

Kc SS

, , 190
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